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Nr. 217. Morgen» Ausgabe, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 11. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Ubr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 87%. Prämienanleibe 120. Neueſte 
Anleihe 107. Schleſ. Bank⸗Verein 79%. Oberſchleſiſche Litt. A. 120%, 
Sberſchleſiſche Litt. B. 108. Freiburger 102. Wilhelmsbahn 53. Neiſſe⸗ 
Brieger 49, Tarnowitzer 33. Wien 2 Monate 69, Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 597. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 59. 
DOeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133 Oeſterr. Banknoten 69%. Darm: 
ſtädter 73%. Commandit⸗Antheile 81. Köln⸗Minden 151. Rheiniſche 
Altien 83. Deſſauer Bankaktien 14%. Mecklenburger —. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn —. — Animirt. a 75 

Berlin, II. Mai. Roggen: feſt. Mai⸗Juni 18, Juni⸗Juli 4734, 

uli⸗Auguſt 48%, Septbr.⸗Oklober 48%. — Spiritus: niedriger. Mair 
Juni 19%, Juni⸗Juli 19%, 5 197%, Sept.⸗Oktober 19%. 
Rüböl: billiger, Mai 11%, Sept.⸗Oktober 11. 


es 


4 
fünftheifigen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Der neueſte Akt des berliner Polizei-Drama iſt wiederum ein Be: 
weis für die alte Wahrheit, daß Eigenthum und Freiheit nur precäre 
Güter ſind, wenn ihre Beſitzer nicht den Sinn und Charakter haben, 
ſie auch ſelbſt zu vertheidigen. N 

Hätten die ſtädtiſchen Behörden von Berlin ſich an den Mitthei⸗ 
lungen genügen laſſen, welche ihnen der Miniſter des Innern auf ihre 
erſten Anfragen machte; hätten fie in Ruhe die Reſultate der Unter: 
ſuchung von Seiten der Staatöbehörde erwartet, und nicht ſtatt deſſen 
die Wahrung ihrer Rechte und ihres Eigenthums in die eigene Hand 
genommen, ſo würde dieſe ganze Sache ſchwerlich heute ſo weit ge— 
diehen ſein, als ſie iſt. Mögen daher andere ſtädtiſche Behörden ſich 
in dieſem Beiſpiele ſpiegeln. Nicht wenigen hat bisher die Entſchloſ⸗ 
ſenheit und der Muth gefehlt, ihre Rechte nach allen Seiten mit Nach⸗ 
druck und Ausdauer zu wahren. Wo dieſer Muth aber fehlt, ſteht 
die vielgerühmte Communal⸗Freiheit auf ſchwachen Füßen. Eine 
Schwäche zieht gar leicht die andere, ein Fall den andern nach ſich, 
und was Anfangs Ausnahme war, wird durch Wiederholung bald zur 
Gewohnheit und Regel! 

Eben daher theilen wir aber auch nicht, die Aengſtlichkeit derer, 
welche von der Aufdeckung von Mißbräuchen und Unrecht der obrig⸗ 
keitlichen Gewalten vor allem die Erſchütterung ihrer Autorität fürch⸗ 
ten, und in dieſer Furcht ſtets geneigt ſind, die Augen zuzudrücken und 
überall, wie man zu ſagen pflegt, fünf grade fein zu laſſen. Sit doch 
die Erkenntniß des Uebels die erſte Bedingung ſeiner Heilung, und 
ſicher gewinnt die Obrigkeit mehr in den Augen der Menſchen, als 
fie verliert, welche die Ausſchreitungen ihrer Untergebenen nicht vertuſcht 
oder bemäntelt, ſondern gegen fie mit Ernſt und Strenge ſelbſt ein: 
ſchreitet. Sie zeigt dadurch, daß ihr nicht allein ihre Herrſchaft 
und Macht, fondern auch das Recht ihrer Bürger und das 
Wohl des Gemeinweſens am Herzen liegt. Verſteckte ſchlei⸗ 
chende Fieber ſind auch für den Staat die allergefährlichſten, und wir 
ge daher mit Vertrauen von- der Regierung, daß ſie, nachdem 


dieſem Fall die Symptome letzt unzweifelhaft vorliegen, ihrer Pflicht 
in vollem Umfange und ohne Schonung der Perſon nachkommen wird. 


Mag das Uebel ſich durch die gerichtliche Unterſuchung auch noch ſo 
weit verzweigt, mag es ſich auch in einer bisher ungeahnten Höhe her⸗ 
ausstellen, es wird immer beſſer fein, daß es an's Licht des Tages 
kommt als halb verſteckt bleibt. Der Verdacht iſt eine furchtbare 
Macht, und nicht, daß ein Uebel dieſer Art auch bei uns vorkommt, 
ſondern nur wenn der Wille und die Kraft zu gründlicher Heilung 
fehlt, kann Preußens Anſehen in der Welt ſchaden! 

Möge die Regierung aber aus dieſer Sache auch die Lehre ziehen, 
daß es nicht gut thut, auf die öffentliche Meinung und deren Haupt⸗ 
organ, die Preſſe, zu wenig zu achten. Mochte man über den Ver⸗ 
faſſer der Polizei⸗Silhouetten und die Motive, die ihn zu ihrer Ver⸗ 
offentlichung beſtimmten, urtheilen, wie man wollte, jo viel war jedem 
unbefangenen Leſer derſelben von vornherein klar, daß die ganze An⸗ 
klage unmoglich nur aus der Luft gegriffen fein konnte. Wer es auch 
nur einmal erfahren hat, wie ſchwierig es iſt, bei der Samm⸗ 
lung eines Materials dieſer Art Wahres, Halbwahres und ganz Un: 
wahres mit Sicherheit zu unterſcheiden, konnte und mußte ſich zwar 
ſagen, daß auch das von Eichhof zuſammengebrachte Material ge: 
wiß einer gründlichen Sichtung bedürfen würde; zugleich aber durfte 
man ſich auch nicht verhehlen, daß es einer ſolchen vollkommen werth 
ſei. Die öffentliche Meinung ſah und urtheilte hierüber viel ſchärfer 
und richtiger als der Herr Miniſter des Innern, und verdiente wahr⸗ 
lich nicht die Zurechtweiſungen und Zurückweiſungen, die ſie von der 
oſſiziöſen Preſſe erfuhr. Sie ließ ſich aber auch hiedurch in ihrem 
Urtheil nicht irren und wurde hierin von der ganzen nicht⸗offtziöſen Preſſe 
unterſtützt, die mit geringer Ausnahme ihrer Aufgabe vollkommen entſprach. 


Unter der Herrſchaft des alten Syſtems der Cenſur oder der fpäteren- 


polizellichen Maßregelungen wären weder die erſten Enthüllungen, noch 
die nachdrückliche Beſprechung derſelben in den öffentlichen Blätter über 
haupt nur möglich geweſen. Daß fie möglich waren, verdanken wir 
einzig und allein den neuen Inſtitutionen und dem freieren Geiſte, in 
welchem dieſe von der gegenwärtigen Regierung gehandhabt werden. 
Mag der Miniſter des Innern in der Sache ſelbſt ſich geirrt und ſich 
von manchen Mißgriffen nicht frei erhalten haben, das wenigſtens wer: 
3 . ſchärfſten Tadler anerkennen ur Ba 8 die Frei⸗ 
eit der Pr i i 9 . 
ſeigt att eſſe durch keine veratorifchen Maßregeln beengt oder ver 
Auch ſie hat ſich in dieſer Sache, und wahrlich nicht zum Scha⸗ 
den des Staates, von neuem bewährt. Ihren Mißbrauch mag man 
beklagen und tadeln, ſich aber dabei auch erinnern, daß Freiheit über: 
haupt ohne allen und jeden Mißbrauch ein Ding der Unmöglichkeit 
iſt. Es bleibt vielmehr für alle Zeiten wahr, was Junius ſchon vor 
faſt hundert Jahren ſchrieb, daß die Freiheit der Preſſe das Palladium 
aller bürgerlichen, politiſchen und religisfen Rechte der Bürger if! 
Mit der Freiheit der Preſſe verbindet Junius in diefer Stelle auch 
noch das Geſchwornengericht, und wer kann verkennen, daß beide auf 
das engſte zuſammengehören? So lange dem letztern nicht die Ent⸗ 
ſcheidung über die Ausſchreitungen und Mißbräuche der erſieren zuſteht, 
bängt bei der Natur unfered und wohl fait jeden Preßgeſetzes die rei: 
heit der Preſſe in erſter Linie mehr oder weniger von dem guten Wil⸗ 
len und den Anſichten derer ab, in deren Händen die Verwaltung der 
Polizei liegt. Auch die Drei: und Fünfmännergerichte bieten in zwei: 
ter Linle nur eine ſchwache Garantie dieſer Freiheit, welche die Preſſe 
wahrlich nicht in ihrem, fondern im Intereſſe des Landes in Anſpruch 
nimmt. Soll ſie auch bei uns das Palladium ſein, für welches ſie 
Junius erklärte und noch heute jeder Engländer halt, jo darf fie auch 
nur unter dem Urtheil des Geſchwornengerichts ſtehen. Auch dies — 


5 2 plr., außerhalb sul. 
Sgr. Juſertlonsgebühr für den Raum einer 


b 


Verlag von Eduard Trewendt. 


wir ſind deſſen gewiß — werden wir erreichen; wie ſpät oder wie 
früh, hängt vor Allem von dem matteren oder lebendigeren Intereſſe 
unſerer Mitbürger ab. Wir ſchließen mit dem Satze, mit welchem 
wir heute begannen: Eigenthum und Freiheit ſind nur pre⸗ 
cäre Güter, wenn ihre Beſitzer nicht den Sinn und Cha: 
rakter haben, ſie auch ſelbſt zu vertheidigen. 


Preu fe n. 

2 Berlin, 10. Mai, [Ein däniſch⸗ſchwediſches Bünd⸗ 
niß. — Bundeskriegsverfaſſung. Die polniſche Agi: 
tation.] Die Dänen pochen für den Fall eines ernſten Kampfes mit 
Deutſchland ſtark auf die Bundesgenoſſenſchaft Schwedens. Nach der 
Verſicherung dänenfreundlicher Correſpondenten in mehreren Blättern 
wäre bereits zwiſchen Daͤnemark und Schweden ein förmliches Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen, welchem zufolge die nordſkandinaviſche Macht 
nur ſo lange theilnahmloſer Zuſchauer bleiben würde, als das that⸗ 
ſächliche Einſchreiten Deutſchlands, Holſtein oder Lauenburg zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Sobald aber die Operationen deutſcher Truppen über die 
Eider hinaus ſich erſtrecken ſollten, dann würde Schweden ſofort den 
däniſchen Widerſtand durch ein Hilfscorps unterſtützen. Man ſchenkt 
hier dieſen Gerüchten wenig oder gar keinen Glauben. Thatſächlich 
iſt, daß noch bis in die jüngſte Zeit das ſchwediſche Kabinet eine ſehr 
freundliche Haltung gegen Deutſchland gezeigt und ſich jeder Ein⸗ 
miſchung abgeneigt erklärt hat. Wenn daher der Einfluß ſkandinavi⸗ 
ſcher Ideen auch periodiſch zu einer freundſchaftlichen Kundgebung gegen 
Dänemark drängen ſollte, jo iſt darauf ſchwerlich großes Gewicht zu 
legen. Wunderbar muß es jedoch erſcheinen, daß ſolche Mittheilungen 
auch in Blätter öſterreichiſchen Patronats Eingang finden. Sieht es 
doch faſt fo aus, als ob man den möglichen Anlauf Deutſchlands (über 
die Möglichkeit ſind wir ja noch gar nicht hinaus!) durch die Furcht 
vor Schweden zurückſchrecken will. Sollte dies das erſte Zeichen und 
Unterpfand einer Annäherung zwiſchen Oeſterreich und England ſein, 
daß öſterreichiſche Blätter über Schleswig-Holſtein nur im Sinne der 
Lords Ellenborough und Wodehouſe zu berichten wiſſen? — Die Frage 
der Bundeskriegsverfaſſung iſt wieder in ein Stadium neuer Unter⸗ 
handlungen getreten. In Folge des neueſten Antrages, den Preußen 
in der Bundesverſammlung geſtellt hat, fangen auch die würzburger 
Bundesgenoſſen an, ſich wieder in Thätigkeit zu ſetze. Baiern hat 
bereits an die Unterzeichner der bekannten Convention eine Einladung 
erlaſſen, damit dieſelben über weitere Schritte eine Verabredung treffen 
mögen. Ob das Plenum dleſes Congreſſes ſich zur Annahme des 
preußiſchen Vorſchlages entſchließen wird, muß allerdings ſehr fraglich 
erſcheinen; jedoch darf man es als ein günſtiges Symptom begrüßen, 
daß einzelne Theilnehmer an den würzburger Beſchlüſſen, wie ich aus 
guter Quelle erfahre, ſich bereits in einer der preußiſchen Auffaſſung 
günſtigen Weiſe geäußert haben. — Die Agitation eines Theiles der 
katholſſchen Geiſtlichkeit zu Gunſten der polniſchen Bewegung ſcheint 
aus dem ruſſiſchen Polen auch auf prenßiſches Gebiet übergreifen zu 
wollen. Die Regierung hat allen Behoͤrden die Weiſung gegeben, 
gegen ſolchen Unfug mit allen geſetzlichen Mitteln unnachſichtlich einzu⸗ 


ſchreiten. N 
& Berlin, 10. Mai. [Patzke und Greiff. — Marmor 
Statuen. — Vom Theater.] Natürlich iſt „Patzke und Con⸗ 


ſorten“ noch immer das Thema der Unterhaltung. Jeder erzählt die 
Geſchichte ſeiner Flucht und Ergreifung mit beliebigen Variationen, um 
das Ganze intereſſanter zu machen. Die von der „Preuß. Ztg.“ heute 
Abend gebrachte Mittheilung des Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz giebt 
den Sachverhalt in genauer Richtigkeit. Zu jeder Ankunftsſtunde der 
Eiſenbahnzüge von Hamburg (Lübeck) und Stettin find ſeit geſtern 
Früh die Bahnhöfe von Neugierigen beſucht, die „Ihn“ ankommen 
ſehen wollen. Bis jetzt iſt die Ankunft noch nicht erfolgt, man er: 
wartet ſie aber heut Abend oder morgen Früh. Der Polizei⸗Lieute⸗ 
nant Greiff findet viel Theilnahm. Greiff war als ein Jedem nach 
Kräften gefälliger Mann bekannt, und hat ſich durch Patzke's Ver⸗ 
ſicherung auf Ehrenwort, daß er zu dem Termin hier ſich wieder ein- 
ſtellen würde, verleiten laſſen, Patzke zu dem Paß zu verhelfen. So 
erzählt man allgemein. Wie gejagt, wird Greiff von Vielen bedauert; 
ſeine zahlreichen Freunde — er war ein liebenswürdiger Geſellſchafter — 
ſollen eine bedeutende Caution geboten haben, damit er auf freiem 
Fuße prozeſſirt werde. Er iſt ein Neffe des vielbekannten Geheimen 
Kämmererd Timm, des verſtorbenen Lieblings unſers hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III. Wie denkbar, ſoll der Verlauf der ganzen 
widerlichen Angelegenheit in den hoͤchſten Regionen eine große Ver: 
ſtimmung hervorgerufen haben. Daß, wie man geſtern und heute er⸗ 
zählte, Graf Schwerin ſeine Entlaſſung gefordert habe, iſt nicht be⸗ 
gründet. Gerade jetzt und bevor nicht die Sache zum Abſchluß ge⸗ 
kommen, darf der hohe Beamte wohl nicht ſeinen Poſten verlaſſen und 
wird es auch nicht. — Dem neuen Gemeindeſitzungsſaal in Breslau 
ſteht ein werthvolles Geſchenk bevor, nämlich zwei Marmor⸗Statuen, 
die der Kaufmann T. J. Flatau hierzu beſtimmt hat und die von dem 
Bildhauer Pußmann⸗Helborn gearbeitet werden. Es ſind die Statuen 
Friedrich des Großen als Eroberer von Schleſten und Friedrich Wil⸗ 
helm III. als Gründer der Städteordnung.) — Einige Lokal- und aus 
dieſen auch auswärtige Blätter bringen die Nachricht, daß der Mi⸗ 
niſter Hr. v. Auerswald dem hieſigen Theater⸗Direktor Wallner das 
Victoriatheater angeboten, der letztere ſich zur Uebernahme deſſelben 
gegen eine Pachtſumme von 12,000 Thlr. bereit erklärt habe. Es 
iſt dem nicht ſo, weil eine ſolche Summe viel zu gering, um die Be⸗ 
dürfniſſe des Theaters zu decken. Man ſteht mit einem andern ſehr 
begüterten und gebildeten Direktor in Unterhandlung, der entſchloſ— 
ſen fein ſoll, als Pachtſumme die Zinſen des Hauskapitals mit 
15,000 Thlr., für Hrn. Cerf ein Jahrgehalt von 2000 Thlr. und 
außerdem noch eine Amortiſationsſumme, in Allem etwa 22 bis 
24,000 Thlr., zu zahlen. Dagegen ſoll das Miniſterium entſchloſſen 
ſein, ihm das Geſchaͤft rein zu übergeben, ſo namentlich die von dem 
Direktor Scabell im letzten Jahre den Gläubigern ſchuldig gebliebenen 
Zinſen u. ſ. w. — im Ganzen etwa ein Defizit von 35,000 Thlr. — 
zu tilgen. So liegt die Sache. - 

[Eichhoff.] In dem Konkurſe über das Vermögen des Literaten 
Eichhoff, der ſich bekanntlich auf flüchtigen Fuß geſetzt hat, erfolgt 
jetzt die Vertheilung der im gerichtlichen Depoſitorium befindlichen Activ⸗ 
maſſe. Dieſelbe beträgt 9000 Thlr., während die Paſſiva ungefähr 
17,000 Tylr. betragen. Nach Abzug der, eine- ungewöhnliche Hohe 

) Bereits in einem unſerer früheren Berichte über die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten mitgetheilt, D. Red. 
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Expeditlen: Hexreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitm g, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal eiſchelnt. 


Sonntag, den 12. Mai 1861. 


erreichenden bevorzugten Forderungen erhalten die eigentlichen Konkurs⸗ 
Gläubiger eine Dividende von 30 pCt. 
8000 Thlr. aus. Der Gemeinſchuldner hat indeſſen noch aus dem 
Nachlaſſe ſeiner Mutter eine Erbſchaft von 10,000 Thlr. zu erwarten, 
mit deren Anfall auch dieſes Dificit gedeckt fein würde. (N. Pr. 3.) 
Die ganz exceptionelle Beurlaubung des Herrn v. Kirch⸗ 
mann als Vicepräſidenten des Appellationsgerichts zu Ratibor iſt bei der 
Berathung des Juſtizetats in der Butgetcommiſſion des Abgeordnetenbaufes 
ſehr umſtändlich zur Sprache gekommen. Nach der Anſchauung des Juſtiz⸗ 
miniſters ließe ſich der dem Herrn v. Kirchmann auf zehn Jahre ertheilte 
Urlaub nicht mehr rückgängig machen. Derſelbe bezieht nämlich ſein volles 
Gehalt und lebt in Dresden, mit der Verwaltung induſtrieller Unternehmun⸗ 
gen beſchäftigt. Bei der Erörterung deſſelben Etats wurde ein Vorgang 


diskutirt, der wenigſtens in der preußiſchen Justizverwaltung kaum dage⸗ 


weſen iſt. Der frühere Juſtizminiſter bat zur Ausführung der Erweiterungs⸗ 
bauten des berliner Stadtgerichts im Jahre 1853 genehmigt, daß aus dem 
General⸗Depoſitorium des Gerichts für den gedachten Zweck zum Ankauf des 
Grund und Bodens 78,500 Thlr. und zwar zur Beitreitung der Baukoſten⸗ 
78,298 Thlr. darlehnsweiſe entnommen und auf die Immobilien hypotheka⸗ 
riſch eingetragen wurden. 


Berlin, 10. Mai. [Vom Hofe]. Des Königs Majeſtät 
fuhr vorgeſtern Morgens um 8 Uhr nach Potsdam, um die dort 
zuſammengezogenen 4 Garde⸗Kavallerie-Regimenter zu beſichtigen, und 
kehrte um 2 Uhr nach Berlin zurück. Während der Hinfahrt nahm 
Allerhoͤchſtderſelbe den Vortrag des Geheimen Cabinetsraths Wirkl. 
Geh. Raths Illaire entgegen. — Heute fuhr Se. M. der König um 
8 Uhr nach Pots dam, beſichtigte daſelbſt die 1. Garde⸗Inf.⸗Brigade 
mit dem Lehr⸗Bataillon und der Schul⸗Abtheilung, kehrte um 12 Uhr 
nach Berlin zurück und nahm die Vorträge des Kriegsminiſters, ſowle 
des General⸗Adjutanten, General-Major Frhrn. v. Manteuffel, entge⸗ 
gen. — J. M. die Königin hat am vorigen Sonntag dem Got: 
tesdienſte in der Garniſonkirche in Potsdam, geſtern, am Himmelfahrts⸗ 
tage in der St. Mathäikirche beigewohnt. — Am vorigen Sonntage 
ſtatteten beide Majeftäten Allerhoͤchſtihren Beſuch der Koͤnigen⸗Wittwe 
ab und ſpeiſten geſtern mit Sr. k. H. dem Kronprinzen, der Kron⸗ 
prinzeſſin und dem Fürſten von Hohenzollern auf Schloß Babelsberg. 
Anfangs dieſer Woche fanden im kgl. Palais Diners zu Ehren des zum 
Beſuche bei JJ. kk. MM. hier anweſenden Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und der Herzogin von Sachſen⸗Altenburg ſtatt. — 
Beide kgl. Majeſtäten haben dem Fürſten von Fürſtenberg Allerhoͤchſtihr 
aufrichtiges Beileid wegen des Ablebens J. D. der Fürſtin perſönlich 
ausgedrückt. — Am Geburtstage des Prinzen Albrecht (Sohn) ſtat⸗ 
teten J. M. die Königin Hochdemſelben ihren Beſuch ab. Die Fa⸗ 
milientafel fand zur Feier dieſes Tages bei Sr. k. H. dem Prinzen 
Albrecht (Vater) ſtatt. — II. kk. HH. der Kronprinz, der Groß⸗ 


Morgens nach Potsdam, wohnten daſelbſt auf dem Bornſtädter⸗ 
der Beſichtigung der 1 Garde⸗Inf.⸗Brigade bei und kehrten M 

eder hierher zurück. — Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl 
nirte geſtern mit einigen höheren Offizieren, den Adjutanten ꝛc. 
ſeiner bei Zehlendorf gelegenen Beſitzung, und trat darauf eine In⸗ 
ſpectionsreiſe nach Treuenbrietzen, Belzig, Rathenow, Brandenburg x, 
an. — Se. H. der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, 
welcher einige Tage hierſelbſt verweilte, hat ſich heut Früh nach Bran⸗ 
denburg zurückbegeben, da dort in dieſen Tagen Truppenbeſichtigungen 
abgehalten werden. 

— Bei dem Juſtizminiſter Herrn v. Bernuth war geſtern ein 
parlamentariſches Diner. (Pr. 3.) 

Berlin, 10. Mal. [Die Bundesverfammlung] hat, um 
des Himmelsfahrtstages wegen ihre gewohnliche Wochenſizung nicht 
ausfallen zu laſſen, am Mittwoch getagt. Die nächſte Veranlaſſung zu 
der Sitzung ſcheint das allgemeine deu tſche Handelsgeſetzbuch 
geweſen zu fein, über welches der handelspolitiſche Ausſchuß fein ferti⸗ 
ges Referat erſtatten wollte. Der Ausſchuß hat zwei Anträge vorge⸗ 
legt; die Majoritit will, daß die Bundesverſammlung — unter aus⸗ 
geſprochener Anerkennung der Kommiſſionsarbeiten — die Regierungen 
zur unveränderten Einführung des Geſetzbuchs auffordere, und dieſelben 
erſuche, ſpäter keine einſeitigen Veränderungen in demſelben vorzuneh⸗ 
men. Eine Minorität (Hannover) wünſcht ſich das Recht reſervirt, 
einige Aenderungen vorzunehmen. In derſelben Bundestagsſitzung 
wurden auch die Vorſchläge der Maß- und Gewichtskommiſſton auf 
den Tiſch des Hauſes niedergelegt. — Holſtein ließ nachträglich ſeine 
Zuſtimmung zu der Erhaltung der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſton und 
Baiern und Oldenburg ließen die Annahme der Zuſätze zur Wechſel⸗ 
ordnung erklären. 

Stettin, 10. Mai. Der Kreisrichter a. D. Wieſener, wel⸗ 
cher ſeit dem Jahre 1849, wegen politiſcher Vergehen angeklagt, aus 
dem Staats dienſte entlaſſen war und ſeitdem ſich vergebens bei dem 
Miniſter Simons um Wiederanſtellung beworben hatte, iſt jetzt zum 
Rechtsanwalt und Notar in Wollin ernannt worden. 

Koblenz, 6. Mai. [Das Schloß Engers], 1758 von dem 
Trier'ſchen Kurfürſten Johann Philipp von Walderdorf erbaut und 
zwiſchen Neuwied und Koblenz auf dem rechten Rheinufer gelegen, iſt, 
wie es heißt, zur Aufnahme einer vierten Kriegsſchule auserſehen. 


Deut ſchla n d. 


München, 7. Mal. [Zur Juden⸗Emancipation.] Die 
Kammer der Reichsräthe hat heute einem Antrage der Kammer der 
Abgeordneten beigeſtimmt, der die Aufhebung jener geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen des Jahres 1813 bezweckt, wonach ſich Juden nur da an⸗ 
Ante machen konnten, wo Matrikelnummern in Erledigung kamen. 

uſäſſigmachungen von Juden an Orten, wo bisher keine wohnten, 
konnten nur unter gewiſſen, vom Geſetz beſtimmten Vorausſetzungen 
von allerhoͤchſter Stelle bewilligt werden; daſſelbe Geſetz verbot den 
Juden den Betrieb von Brauereien, Schank⸗ und Gaſſwirthſchaften. 
Da der Miniſter v. Neumayr heute die Sanction der Beſchlüſſe bei⸗ 
der Kammern beſtimmt zuſicherte, fo wird nun die jüdiſche Bevölke⸗ 
rung in Betreff der Anſaͤſſigmachuug der christlichen vollkommen gleich⸗ 
geſtellt. Der zweite Kammerpräſident Graf Karl v. Seinsheim wollte 
die Rechte der chriſtlichen Gemeinden, in denen bisher keine Juden 
waren, ſichern und ihnen gegen deren Anſäſſigmachung das abſolut hin⸗ 
dernde Widerſpruchsrecht einräumen, aber derſelbe erlangte für ſeinen 
diesfallſigen Antrag nur ſieben Stimmen, worunter ſich die beiden kgl. 
Prinzen Luitpold und Adalbert befanden. (N. Pr. 3.) 


[Die kurheſſiſche Debatte) hatte ihre aufregende Wirkung be⸗ 


reits im Abgeordnetenhauſe durch den damaligen ernſten Krankgeits⸗ 
Rückfall des Dr. Laſſaulx gezeigt. In überraſchender Aehnlichkeit mit 


Es fallen für jetzt ungefähr 


berzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die Prinzen Karl und Aly“ 
brecht und der Prinz Auguſt von Würtemberg begaben ſich heute 
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dem Zorne unferer Regierung gedroht, um die Wahl deſſelben unmöglich 


bei Sr. Maj. dem Kaiſer, um die bereits erwähnte Adreſſe zu über⸗ 
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jenem Falle erkrankte auch Reichsrath Dr. v. Bayer noch am Abend! dürfniß der Volker und Gebot der Nothwendigkeit geworden. Ueberzeugt! (A. Grün) antworteten; Graf Clam⸗Gallas mit energiſchen Worten, 


der reichsräthlichen Sitzung ſo bedeutend, daß ihm bereits die Sterbe⸗ 


Sakramente geſpendet wurden. (N. C.) 
Noſtock, 9. Mai. [Oppoſition durch Wahl.] Geſtern war unſere 
Stadt in fieberhaiter und demnächſt in freudiger Aufregung. Die Veran⸗ 
laſſung dazu war die auf geſtern anberaumte Wahl eines rechtsgelehrten 
Senators. Unter den Kandidaten befand ſich der im ſogenannten roſtocker 
n verurtheilte Advokat P. Uterhait, welcher mit ſeinen 
reunden die von dem Dr, Julius Wiggers geſchilderten Leiden einer 44mo⸗ 
natlichen Unterſuchungshaft hatte durchmachen müſſen und darauf die zucht⸗ 
hausähnliche Feſtungshaft in dem Zuchthauſe zu Dreibergen zu erdulden 
hatte. Von ſeinen Gegnern war alles in Bewegung geſetzt und ſelbſt mit 


u machen. Allein alle Manöver ſcheiterten an dem geſunden Sinn unſeres 
Raths und unſerer Bürgerſchaft. Uterhart ward ſofort im erſten Wahl⸗ 
gang mit 16 von 28 Stimmen gewählt, während die ganze Schwäche der 
Gegner dadurch zu Tage trat, daß ihre Stimmen ſich auf 5 verſchiedene 

Kandidaten, von denen übrigens der eine auch der liberalen Partei ange⸗ 

hört, eee Dieſer Sieg iſt um ſo bezeichnender, als die Wahlver⸗ 

ſammlung aus 14 Mitgliedern unſeres Raths und 14 Deputirten unſerer 
beiden buͤrgerſchaftlichen Quartiere, in welchen unſere Kaufleute und Hand⸗ 
werker repräſentirt find, beſtand. Nicht eine Partei, ſondern die große Mas: 
jorität unſerer Bürgerſchaft hat mit der Wahl den Stab über unſer feudales 
Syſtem gebrochen und den im „roſtocker Hochverrathsprozeß“ Verurtheilten 
eine glänzende Genugthuung gegeben. Die politiſchen Folgen werden ſich 
bald zeigen. Nicht durch Nachgiebigkeit, ſondern nur durch eine feſte Oppo⸗ 
ſition kann unſere Stadt den ihre Rechte antaſtenden Uebergriffen und Ein: 
griffen von oben einen erfolgreichen Widerſtand entgegenſetzen. (Volksztg.) 


Oeſterre i ch. 
Wien, 9. Mai. [Die Deputation des eroatiſchen Land⸗ 
tags.] Geſtern hatte die Deputation des croatiſchen Landtages Audienz 


reichen. Wie „Oſt und Weſt“ mittheilt, erhielt die Deputation vom 
Monarchen folgende mündliche Antwort, welche wohl auch in der üb⸗ 
lichen Form eines königlichen Reſeriptes an den Landtag erlaſſen 


werden wird: 

„Die Militär⸗Inſtitution der Grenze iſt eine Nolhwendigkeit für 
den Geſammtſtaat und für die große Miſſion, welche die crogtiſch⸗ſlavoniſche 
Nation zu löfen haben wird. it der Militär⸗Inſtitution iſt eine Vertre⸗ 
tung der Grenze am croatiſch⸗ſlavonſchen Landtage unvereinbar. Da 
jedoch der gegenwärtige croatiſch⸗flavoniſche Landtag über die ſtaats rechtlichen 
Beziehungen Croatiens und Slavoniens zu entſcheiden hat und die Militär: 
grenze einen integrirenden Theik Meines Königreiches Croatien und Slavo⸗ 
nien bildet, jo geſtatte Ich behufs der Löjung dieſer Fragen, welche auch die 
Militärgrenze 9 für dermalen die Vertretung der Grenze auf 
Grund des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848. Mein Wunſch war und iſt es 
noch immer, daß Dalmatien mit Croatien und Slavonien vereinigt werde. 
Da jedoch ſowohl die Majorität wie die Minorität des dalmatiniſchen Land⸗ 
tages ſich dahin erklären, daß die Vereinigungsirage, in jo lange die ſtagts⸗ 
rechtliche Stellung Croatiens und Slavoniens nicht beſtimmt wird, nicht 

ur Entſcheidung kommen möge, und da Ich dies jür recht und billig 

alte, ſo kann Ich nur den Herren empfeblen, daß die pre betreffs der 

ſtaatsrechtlichen Stellung Croatiens und Slavoniens auf Ihrem Landtage 

je eher in Verhandlung gezogen und Meiner Genehmigung unterbreitet werde.“ 
En wurf der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes. 

Die Adreß⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute ihre Ar⸗ 
beit beendet und den Entwurf an die Mitglieder des Hauſes verſen⸗ 
det. Derſelbe kommt am Sonnabend in der öffenlichen Sitzung zur 
Verhandlung, und wir laſſen dieſe Vorlage hier wörtlich folgen: 

ö „Eure k. k. apoſtoliſche Majeſtät! . 
„Durchdrungen von den gleichen Geſinnungen der Loyalität und des 
a wie ſie aus der Mitte der Landtage als wahrer Ausdruck der 
efühle der Völker laut N nähert ſich das Abgeordnetenhaus des 
Reichsrathes, um Eurer Majeſtät ehrerbietig Dank zu jagen für das Ver⸗ 
trauen, das Eure Majeſtät denſelben gewährt, durch ihre Vertreter mitzu⸗ 
wirken zu dem großen Werke einer heilbringenden Umgeſtaltung der Ge⸗ 


ſammtmongrchie. REN 
„Mit Freude begrüßen wir die erhabenen Grundſätze, die Cure Majeftät 


verkündet und für das große Werk, das mit Hilfe des Allmächtigen werden 


foll zum Segen der Völter, zum Heile des Reiches, zum Rubme des Kaiſers. 
„die freien Anftitutienen, unter denen fortan alle Nationalitäten des 
Neiches gleichberechtigt nebeneinander beſtehen, alle Staatsbürger vor dem 
Geſetze gleich fein follen, werden die Bande der brüderlichen Eintracht be 
fiftigen und ſtärken zum unlöslichen Bunde; die Theilnahme der Volksvertre⸗ 
tung an der Geſetzgebung wird dieſen Bund heiligen, und die fortſchrei⸗ 
tende Entwicklung der Freiheit im Geiſte der Zeit und nach dem Bedürfniſſe 
der Völker wird ihm die Kraft verleihen, allen Stürmen ſiegreich zu 
widerſtehen. i - 
„Von unibäsbarem Werthe ift es uns, daß Eure Majeſtät 
die ſtaatsrechtliche Geſtaltung des Reiches auf Grundlage der 
fo weit als möglich ausgedehnten Selbſtändigkeit der einzel⸗ 


nen Königreiche und Länder und N auf Grundlage je ner 
7 


Einheit, welche die nothwendige Machtſtellung des Reiches 


fordert, unternommen haben. 2 
„Wir erkennen mit Eurer Majeſtät, daß dieſe Geſtaltung dauernd ge: 
wahrt und beſeſtigt iſt, wenn fie nach Recht und Billigkeit mit Rückſicht auf 
die Vergangenheit der einzelnen Königreiche und Länder mit gleicher Sorg⸗ 
alt für alle Nationen, mit gleichmäßiger e in allen Theilen des 
eiches, in offener und freifinniger Politik durchgeführt wird, wie fie Ber 


von der hohen Wichtigkeit der Landesvertretungen, ſprechen wir die Hoffnung 
aus, daß die baldige Fortſetzung der gegenwärtig vertagten Landtage der 
einzelnen Länder weſentliche Verbeſſerungen ihrer heimiſchen Zustände brin⸗ 

n werde. Die Ausbildung der dem Reiche gegebenen conſtiſtutionellen 

ormen und deren Vervollſtändigung durch Einrichtungen, die anderwärts 
mit lichem Erfolge beſtehen, ſowie die zeitgemäße Fortbildung der Lan⸗ 
des ngen, werden es ermöglichen, Geſetze zu ſchaffen, die den Bedürf⸗ 
niſſen und Wünſchen aller Völfer des Reiches entſprechen; fie werden das 
Band der Treue und Anhänglichkeit aller Völker an Eurer Majeſtät gehei⸗ 
ligte Perſon und erhabenes Haus noch enger knüpfen; ſie werden die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit zu dem einen mächtigen Staate zum Gegenſtand gerech⸗ 
ten Stolzes und begeiſteter Hingebung machen für alle Stämme von 
Oeſterreich. 5 

„Wir verkennen nicht die von Eurer Majeftät angedeutete Schwierigkeit 

der Aufgaben, die vorliegen, aber auch wir hegen die Zuverſicht, daß durch 
die Sicherung der verfaſſungsmäßigen Freiheit und durch den Geiſt der 
Duldſamkeit, durch gegenſeitige a und Verſönlichkeit ein brüderliches 
E aller Völker unter Oeſterreichs ſchützendem Adler verbürgt 
ein wird. 
In demſelben Geiſte werden die Völker auch das von Eurer Maieftät 
in ſie geſetzte Vertrauen rechtfertigen, welches ſie zur gedeihlichen Entwicke⸗ 
lung und Kräftigung der gegebenen oder wiedererweckten Inſtitututionen mit⸗ 
zuwirken berufen bat. 2 

„Mit Eurer Majeſtät hoffen und erwarten auch wir, daß die Frage 
der Vertretung der Königreiche Ungarn, Croatien und Sla⸗ 
vonien und des Großfürſtenthums Siebenbürgen im Reichs⸗ 
rathe bald eine günſtige Löſung finden werde. 

„Die angeſtammte Treue der edlen Brudervölker im Süden der Karpa⸗ 
then an ihren Fürſten, unſer mehrhundertjähriges Zuſammenleben unter den 
erlauchten Regenten Eurer Majeftät erhabenen Herrſcherhauſes, die Erinne⸗ 
rung brüderlicher Gemeinſamkeit von Leid und Freud in ſchlimmen und in 
guten Tagen, die tauſendfach verſchlungenen Intereſſen, die vielerprobte 
Hochherzigkeit und Opferwilligkeit aller der edlen Stämme im öſtlichen Theile 
des Reiches geben uns die Zuverſicht, daß ſie, der Opfer eingedenk, die auch 
die Völker im weſtlichen Theile des Reiches zu ihrer Befreiung von fremder 
Herrſchaft gebracht, bei dem von Eurer Majeſtät angedeuteten Verſtändniſſe 
der wahren Sachlage, der Vortheile und der unverkennbaren Nothwendigkeit 
einer Geſammtvertretung auf der freiheitlichen Grundlage des Geſammt⸗ 
ſtaates, mit uns zuſammenwirken werden zum Fortbau eines großen eini⸗ 
gen Oeſterreich. R A 

„Möge Eurer Majeftät Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens ſich 
für lange Zeit verwirklichen! Die Intereſſen der Bodencultur, der Induſtrie 
und des Handels, welche durchgreifender Unterſtützung und Förderung be: 
dürfen, erheiſchen ihn ſo gebieteriſch, daß ſeine neuerliche Störung zu den 
ſchwerſten Heimſuchungen gehören würde. Aber die Volker Eurer Majeſtät 
ie auch jederzeit bereit fein, Oeſterreich gegen jeden Angriff zu ver: 

idigen. 

„Mit Befriedigung vernahmen wir, daß die Bemühungen von Eure 
Majeftät e zur Herſtellung des Gleichgewichts im Haus⸗ 
halte fortgeſetzt werden, und erwarten gleichfalls, raß die Durchführung 
der Landes⸗, Kreis⸗ oder Bezirks⸗ und Gemeinde⸗Autonomie, 
dann die Verminderung des Heeresaufwandes die Herſtellung des 
Gleichgewichts im Staatshausbalte bald zu Stande bringen werde; daß im 
verſchiedenen Zweigen der Beſteuerung Modificationen zur Durchführung 
einer ebenmäßigen und gerechten Heranziebung des National-Vermögens zum 
Staatshaushalte eheſtens Platz greifen, und die dauernde Unabhängigkeit der 
Nationalbank vom Staate durchgeführt werde, welche auch die Wiederherſtel⸗ 
lung einer feſten Valuta im Geſolge haben wird. 

„Gleicherweiſe lonnen wir nur wünſchen, daß auch in andern Angelegen⸗ 
heiten Geſetzentwürfe zu den ernſtlichſt gebotenen Aenderungen in verſchie⸗ 
denen Zweigen des Staatslebens ſchon vorbereitet ſeien oder doch eheſtens 
vorbereitet werden, und wir werden die an uns gelangenden Vorlagen der 
ſorgfältigſten Berathung unterziehen. 

„Wir fühlen mit Eurer Majeſtät, daß einer der wichtigſten Wendepunkte 
für die Geſchicke des Reiches eingetreten; allein wir vertrauen, daß der Stern, 
der Oeſterreich durch nahe ein Jahrtauſend auch in den dunkelſten Stunden 
ſeiner Geſchichte geleuchtet, nicht erbleichen wird, und wir glauben feſt und 
8 daß die Völker in altöſterreichiſcher Treue, Aufopferungsfähig⸗ 
eit und Hingebung gern zu jedem Opfer bereit ſind, das nöthig wird zur 


feierliche Gelöbniß ab, daß wir im Sinne der im 
1860 ausgeſprochenen und in den Grundgeſetzen vom 26. Februar 1861 zur 
Durchfuhrung gelangten Ideen die Geſammtverfaſſung als das unantaſtbare 
Fundament des Reiches anerkennen, jede Verletzung derſelben als einen An⸗ 
riff auf den Beſtand der Monarchie und auf die Rechte aller Länder und 
olter derſelben betrachten, und Eurer Majeftät jederzeit in unerſchütterlicher 

Treue zur Seite ſtehen werden. f 

„Möge die allwaltende Macht der weiſen Vorſehung durch ihren Segen 
das Gelingen des großen und erhabenen Werkes bewirken! 

„Gott ſchuge, Gott erhalte, Gott ſegne Eure Majeſtät! 
Das Haus der Abgeordgeten des Reichsrathes.“ 

[Die Adreſſe des Herrenhauſes!] als Antwort auf die Thron: 
rede an Se. Majeſtät, iſt vorgeſtern in geheimer Sitzung berathen und 
auch bereits — angenommen worden. Die Diskuſſion ſoll von In⸗ 
tereſſe geweſen ſein. Es wurden einige Amendements beantragt, von 
denen jedoch nur das des Erzherzogs Ferdinand Max angenommen 
wurde. Herr Palady hielt eine Rede gegen die Adreſſe, auf welche 
Graf Clam⸗Gallas und der Berichterſtatter Graf Anton Auersperg 


„Auf Regen folgt Sonnenſchein“ — iſt ein ſo trivial gewordener 

Erfahrungsſatz, daß man ſich in Leiden kaum noch einen troͤſtlichen 
Erfolg von ihm verſpricht; denn von der moraliſchen Medizin, von 
der Medizin der Seele verlangen wir vor allen Dingen, daß ſie neu 
und individuell ſei, ungleich den Univerſal-Heilmitteln für phyſiſche 
Leiden. 
Aber wenn man ſechs Wochen lang ein Wetter gehabt hat, daß 
man nicht gern einen Hund binausjagte, obwohl es Herr Patzke an⸗ 
lockend genug fand, um eine Reiſe nach dem Nordpol anzutreten; ſo 
empfindet man doch mit dankbarſtem Aufſchwunge des Herzens, welch' 
eine tröſtliche Erquickung in der Jahrtauſende alten Erfahrung von 
dem dem Regen folgenden Sonnenſchein liegt. 

Der Himmelfahrtstag, welcher dieſe neue von der Sonne beleuchtete 
Aera inaugurirte, verdient ſich daher ſeinen Namen mit der That; denn, 
wenn auch „ſchön' Wetter“ für Tauſende nichts anderes bedeutet als: 
Baieriſch Bier im Freien; ſo doch für andere Tauſende: die wahre 
Seligkeit und Himmelfahrt des Herzens, und da in Preußen Jeder 
nach feiner Facon ſelig werden kann, fo wollen wir uns über die 
verſchiedenen Mittel und Wege nicht ſtreiten, wenn nur der Zweck 
erreicht wird. s 

Leider gehört das Sprüchwort von Regen und Sonnenſchein zu 
denjenigen, welche wie die modernen Double-Tücher auf zwei Seiten 
getragen werden können, und der Sonnenſchein der Hoffnung, welcher 
jetzt ſeit anderthalb Wochen dem preußiſchen Volke aufgegangen iſt, 
wird, wenn der letzte Ziehungstag vorüber ſein wird, einem äußerſt 
trüben Wetter der Ernüchterung Platz machen. Freilich hat die in 


Sonntagsblättchen. | 


immer neuer Mythenbildung geſchaͤftige Phantaſie die Sphäre des Lot: 
terieglͤcks zu erweitern ſich bemüht, indem fie die Anzahl der Gewinn⸗ 


ſoeoſe verdoppelt und vervierfacht, wie die Spekulation mit berühmten 


Reliquien zu thun pflegt, ſo daß kaum ein kleines Neſt in Schleſien 
übrig geblieben iſt, wohin nicht ein Viertelchen vom Hunderttauſender 
gefällen wäre — fo iſt doch die Lotterie-Verwaltung eine zu proſaiſche 
Behörde, als daß man fie auf die Sprünge der Phantaſie bringen 


könnte. — Leider liegen die Täuſchungen jetzt in der Luft und nicht 


blos am Rhein ſah man in den Wolken die Bilder kommender Er⸗ 
eigniſſe, auch unſer ſolider Eliſabetthurm hat ſich in die Wolken ver: 
ſtiegen, welche er ohnehin ſchon mit ſeinem Scheitel berührt. 

Vielleicht hatte der ehrwürdige Herr einen Anfall von Modethor⸗ 


— 


heit und wollte dem Beiſpiele anderer berühmter Häufer folgen, welche, 


Ae ee des Geſammtſtaates, des einigen und untheilbaren Kaiſer⸗ 


reiches. ; 
„Dem hochberzigen Beiſpiele Eurer Majeftät folgend, legen auch wir das 
* 1 ji Puten von 20. Oktober 


Graf Auersperg durch eine Parabel, die an eine Sage aus der Ge⸗ 
ſchichte Böhmens ſich anlehnte. Mehrere Herren, voran Fürſt Salm, 
und in zweiter Linie Graf Leo Thun, polemiſirten direkt und indirekt 
gegen die Verfaſſung vom 26. Februar, und wollten in dem Danke 
an den Kaiſer zunächſt nur die Urkunde vom 20. Oktober erwähnt 
wiſſen. 
Gegen dieſe Zumuthung erhoben ſich mehrere Redner, vor allen 
der Präſident des Staatsrathes, Baron Lichtenfels, und der Oberſthof⸗ 
marſchall Graf Kuefſtein. Auch das Wort „econſtitutionell“ wurde an⸗ 
gefochten, jedoch mit Hinweiſung auf die Thatſache, daß Se. Majeftät 
ſich ſelbſt dieſes Ausdruckes bedient hat, ſiegreich vom Berichterſtatter 
durchgeſetzt. Die Minorität, welche zu Gunſten der hiſtoriſchen Rechte 
nur den Standpunkt des 20. Oktober als den richtigen anerkannt wiſ⸗ 
fen will, beträgt circa 18 Stimmen. 

Die Stelle über Ungarn iſt ſehr gelinde und leichthin behandelt. 
Das Oberhaus ſpricht ſeinen Wunſch aus, daß die Hoffnungen, welche 
die Thronrede bezüglich eines baldigen Anſchluſſes Ungarns an den 
Reichsrath hegt, ſich erfüllen, und das Herrenhaus durch die glänzen⸗ 
den Namensträger ungariſcher Geſchlechter ergänzt werden möge, Wir 
kennen den Ausdruck nicht wortgetreu, aber ungefähr ſo lautet die 
Stelle, über welche zwiſchen Graf Clam und Graf Auersperg eine 
Controverſe ſich erhob. 

Die Arrefie des Herrenhauſes iſt heute um 2 Uhr durch eine De⸗ 
putation überreicht worden. Wie man vernimmt, will das Haus ſich 
auf etwa zwei Wochen prorogiren, da die Kirchenfürſten das Pfingſtfeſt 
in ihren reſp. Sprengeln feiern wollen. — Auch das Abgeordneten⸗ 
Haus dürfte ſich vertagen, wenn nicht von Seite der Regierung Vor⸗ 
lagen gemacht werden. Man ſpricht von einer Vorlage wegen Allo⸗ 
dirung der Lehen. Der Reichsrath wird ſich wahrſcheinlich 
damit begnügen, hier, wie der Reichstag es im Geſetze vom 7. Sept. 
1848 gethan, die Prinzipien feſtzuſtellen und die Ausführung der Pros 
vinzialgeſetzgebung den Landesausſchüſſen überlaſſen. Auch über 
Miniſterverantwortlichkeit und Immunität der Deputirten 
werden Geſetzesvorlagen erwartet. Man ſpricht allgemein davon, die 
Regierung laſſe derlei vorbereiten. Es wäre jedenfalls gerathen, wenn 
hier die Regierung die Initiative ergriffe und nicht warten würde, bis 
derlei Anträge aus der Mitte des Hauſes kommen, was nicht lange 
ausbleiben dürfte. 

Wien, 10. Mai. [Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird dem Vernehmen nach ſich in Begleitung Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Erzherzogs Ferdinand Max am 20. d. M. nach Trieſt begeben. Ihre 
kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Charlotte wird ſchon Anfang kom⸗ 
mender Woche dahin abreiſen. — Eine Korreſvondenz der „Koln. Z.“ 
erwähnte in den letzten Tagen, daß der petersburger Hof die Abberu⸗ 
fung des Herrn v. Balabine von Wien und deſſen Erſetzung duch 
einen Botſchafter beabſichtige. Wie wir erfahren, iſt hier an maßge⸗ 
bender Stelle vorläufig nichts bekannt, daß Herr v. Balabine ſei⸗ 
nen bisherigen Poſten verlaſſen haben ſoll. — Nach einer uns eben 
zugehenden Mittheilung iſt Omer Paſcha in Antivari angekommen 
und hat an die Bewohner der Herzegowina eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher denſelben nebſt dem Nachlaß rückſtändiger Steuern der letzten 
Jahre manche Begünſtigung in Betreff ihrer Gemeindeverwaltung zu⸗ 
geſtanden wird. Zugleich wird die Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung 
aufgefordert, bei ſonſtiger Androhung energiſcher Maßregeln gegen all⸗ 
fällige Inſurrektionsverſuche. — Aus Venedig vom 8. Mai ſchreibt 
ae 2 Aus ne verläßlicher Quelle erfahren nn daß 

mmtliche Perſonlichkeiten, welche, als zur Beſchickung des Reichs⸗ 
um e ln Ente, de ui eee — 
ſchieden abgelehnt haben. Da von den 843 Gemeinden nur 416 re⸗ 
gelmäßige Wahlen vorgenommen hatten, ſo glaubten die Gewählten die 
Zahl der Gemeinden als zu gering zu erachten, um in dem ihnen er⸗ 
laſſenen Wahleertifikate den Willen des Landes zu erkennen. Sogar 
Conte Alviſe Francesco Mocenigo, welcher bereits die Annahme zuge⸗ 
ſagt hatte, hat fpäter die Erklärung rückgängig gemacht. Man glaubt 
daher, daß die venetianiſchen Provinzen keine Repräſentanten im Reichs⸗ 
rathe haben werden. Auch der zum erblichen Reichsrathe ernannte 
Nobile Venier und der zum Reichsrath auf Lebensdauer ernannte hie⸗ 
ſige Podeſta Conte Pier Luigi Bembo ſollen die ihnen allerhoͤchſten 
Orts verliehene Würde abgelehnt haben. (O. 3.) 
* [Ueber den Tod Teleki's!] berichten wir nach Mittheilung 
der wiener Blätter noch Folgendes: 
Wie man erzählt, ſei der Diener des Grafen wie gewöhnlich des 
Morgens in das Zimmer ſeines Herrn gegangen und dort habe er den 
Grafen als eine Leiche am Boden liegend gefunden; entſetzt theilte er 


Breslau, 10. Mai. [Theater.] Das im Ganzen nicht 


von Rothſchild angefangen bis auf den verführeriſchen commis voya-|ungünftige Urtheil, welches von anderer Seite über die erſte Gaſtdar⸗ 


geur herab, der, den Probekaſten unterm Arm, die Welt in 
Schrecken ſetzt — dieſelbe auch mit feiner Photographie beglücken. — 
Leider gerieth dieſe Photographie etwas zu groß, um in ein Album 
zu paſſen. Grandioſe Verhältniſſe paſſen nicht in unſre Zeit, welche 
ſelbſt den Krieg — lokaliſirt, und wer berühmt werden will, muß fein 
Groͤßenverhaltniß den Dimenfionen eines Schaufenſters anpaſſen. — 
Da hängen die Berühmtheiten zu Duzenden aus, und in der moder⸗ 
nen Geſchichte heißt es wie in anderem Geſchäftsleben: Die Menge 
muß es bringen! 

Auch die Kunſt geht heut zu Tage weniger nach Brodt, als nach 
der — Menge; aber die echte Kunſt allein beſitzt das wunderbare Ge⸗ 
beimniß, nicht blos die Beſten ihrer Zeit zu befriedigen, ſondern auch 
die Maſſen mit der Empfindung ihrer Größe zu erfüllen. 

Es giebt kein wahrhaft großes Dichtwerk, welches nicht auch die 
Maſſen gewaltig aufgeregt und angezogen hatte, während die nur 
durch Cameraderie in die Höbe getriebenen Literaturerzeugniſſe ſich 
auf den Beifall weniger „Edlen“ beſchränken müſſen. Auch die mi: 
miſche Kunſt hat nicht nöthig, um den Beifall des großen Haufens zu 
buhlen; wenn ſie die echte Kunſt iſt, fehlt ihr auch dieſer nicht, wie 
uns der Erfolg des Devrient'ſchen Gaſtſpiels beweiſt, welches jetzt 
leider ſeiner Beendigung allzu raſch entgegen geht. — Aber die Flucht 
der Erſcheinung iſt das Geſetz theatraliſcher Wirkſamkeit, und wenn die 
Könige gehen, kommen die — Nachtigallen. Doch nicht die Nach⸗ 
tigallen allein kündigen die Freude des kurzen Sommertraums an; in 
unſerer heutigen Theater⸗Epoche gilt die Ermuthigung des Dichters: 
Singe, wem Geſang gegeben! Und ſo ſingt und klingt es munter in 
allen Sommertheatern, alſo auch in dem unſrigen, welches nach all: 
gemeinem Rühmen diesmal den doppelten Vorzug genießt, neben den 
alten, lieb gewordenen Mitgliedern einen jungen Nachwuchs zu be⸗ 
figen, welcher durch Talent und Wohlbildung die Maſſen anzuziehen 
geeignet ſein dürfte. 

Jedenfalls iſt durch die Unterbrechung der Fahrpaſſage über die 
Sandbrücke jeder achſelzuckniſche Einwand: daß es mit dem Sommer⸗ 
Theater nicht weit her ſei — beſeitigt; wobl aber ſpricht die Erfah: 
rung dafür, daß ein mit Hindernifien erkämpfter Sieg der ſüßeſte ſei, 
und ſo wird unſer Publikum ſich die ſüße Gewohnheit des Winter⸗ 
gartens auch durch Verlängerung des Weges nicht verkürzen laſſen. 


— 


ſtellung des Fräul. Nachtigal gefällt worden iſt, können wir keines⸗ 
wegs mit auf die zweite Rolle der Sängerin übertragen. Dieſelbe trat 
geſtern als Eliſabeth in Rich. Wagners Tannhäufer auf, brachte 
ihren Part, wenigſtens im zweiten Akt, was man ſo nennt „ganz 
anſtändig“ zu Gehoͤr, vermochte aber weder uns, noch auch, wie es 
ſchien, das ziemlich zahlreich verſammelte Publikum irgendwie zu erwär⸗ 
men. Den Applaus, welchen Frl. Nachtigal erhielt, und den wir 
gewiſſenhaft regiſtriren wollen, können wir nicht als Argument gegen 
die Richtigkeit unſerer Beobachtung gelten laſſen. 

Bei der „Eliſabeth“ iſt es eben nicht Alles, der Note gerecht zu 
werden, vielmehr iſt dieſe Rolle geradezu ein Prüfſtein dafür, ob wirk⸗ 
lich ein Fond ſinnigen poetiſchen Weſens im Innern der Sängerin ruht. 
Was beiſpielsweiſe Fräul. Günther aus dieſer Partie zu machen weiß, 


wird allen gebildeten und einſichtsvollen Muſikverſtändigen unvergeßlich 


bleiben. Ein ſolcher Fond aber, der den Vortrag, die ganze Leiſtung 
erſt beleben kann, ſcheint Frl. Nachtigal ganz und gar zu fehlen. 
Aeußerliche Lebendigkeit, Gewandtheit und konventionelle Routine, die 
wir dem Fräulein gewiß zuerkennen wollen, ſind ſehr ſchätzenswerthe 
Eigenſchaften, wenn fie unterſtützen und ergänzen, konnen uns 
aber niemals den Abgang des eigentlichen Darftellungsvermögend ver⸗ 
bergen oder gar erſetzen. 

Frl. Nach tigal gab ihre Rolle ganz ſchablonenmäßig, ohne die 
individualiſtrende Charakteriſtik einer frommen, ſtrenggläubigen und 
opfermuthigen Jungfrau, ohne irgend einen, wenn auch nur vereinzel⸗ 
ten Ausdruck innerer Empfindung und Seelenerregung, und daher — 
ohne Wirkung. Die geſangliche Seite betreffend, ſo war der Vortrag 
mit Ausnahme des Gebetes im dritten Akt, korrekt, aber kühl, ſehr 
kühl — nirgends hörten wir einen warmen Gefühlston, nirgends eine 
ſinnige Nüance. Wo war die mädchenhafte Scheu und Zurückhaltung, 
die innere Beklemmung und wiederum die unbewußte Herzlichkeit, alle 
die wechſelnden Gefühle einer wahrhaften erſten Liebe, wie ſie Eliſabeth 
im keuſchen Buſen trägt, wo waren fie im Timbre der Stimme, wel: 
cher, nebenbei geſagt, Adel und ſympathiſcher Klang fehlt, auch nur 
verſuchsweiſe angedeutet. Eigentliche Geſangs fehler kamen nur im 
dritten Akt vor; hier war die Intonation unrein, auch ein unangeneh⸗ 
mes Ineinanderziehen der einzelnen Töne, was wohl das Gefühl er⸗ 
fegen ſollte, bemerkbar — Alles in Allem genommen, müſſen wir be⸗ 


* 


der Familie mit, was er geſehen, und eritattete auch der Stadthaupt⸗ 
mannſchaft Meldung von dem Vorfalle, welche ſogleich eine Unterſu⸗ 
chung einleitete und das Zimmer, in welchem die That geſchehen, pho⸗ 
tographiſch aufnehmen ließ. Das Zimmer befindet ſich in dem zwei⸗ 
ten Stockwerke des Graf Teleki'ſchen Hauſes auf dem Servitenplatze. 
Es diente dem Grafen als Schlafgemach, und ſein ziemlich einfaches 
Mobiliar beſteht aus einem Bette, einem Nachtkäſtchen, Tiſch, Divan 
und einem Schreibtiſche. Zwei Schritte vom Bett entfernt lag der 
Leichnam des Grafen. Er war zur Hälfte angekleidet, der Daumen 
der rechten Hand ſteckte zwiſchen der Hüfte und dem Riemen des 
ſchwarzen ungariſchen Beinkleides, die linke Hand war einige Zoll vom 
Körper entfernt, ſie hatte die Waffe gehalten und der Kugel die Rich⸗ 
tung nach der linken Bruſtſeite gegeben. Jetzt lag die Piſtole einige 
Schritte vom Körper entfernt, und die Caſſette, aus der ſie genommen 
worden, ſtand geöffnet auf dem vor dem Divan befindlichen Tiſche. 
Um den Kragen des friſchen Hemdes war ein ſchwarzes Halstuch ge: 
bunden. Der Umſtand, daß die Toilette des Grafen nur halb voll⸗ 
endet — er hatte weder Stiefel noch Gilet angezogen — ſowie die 
Spuren des Lagers, welche das Bett zeigte, laſſen vermuthen, daß die 
That am Morgen erfolgt war. Die Detonation der Waffe iſt merk: 
würdigerweiſe von Niemand gehört worden und man vermuthet des⸗ 
halb, daß die Piſtole nicht mit Pulver geladen war. 

Ueber die Motive der That weiß man nichts Beſtimmtes zu 
erzählen; nur der Umſtand, daß ſie am Vorabend der großen Debatte 
erfolgte, veranlaßt Einige zu der Vermuthung, daß Graf Teleki, am 
Ausgange ſeiner politiſchen Plane verzweifelnd, ſich mit eigener Hand 
den Tod gegeben. Thatſache iſt es, daß der Graf ſich in den letzten 
Tagen in einem außerordentlich aufgeregten Zuſtande befunden, und in 
einer Geſellſchaft, die er kurz vor ſeinem Tode verlaſſen, fand man 
ſein Benehmen in hohem Grade auffallend. (Preſſe.) 

Seit längerer Zeit litt Graf Teleki an einem inkurabeln Magen⸗ 
übel, welches ſein ohnedies ſehr ſenſitives Nervenſyſtem heftig affizirte. 
Trotzdem aber die in Folge deſſen eingetretene Verſtimmtheit oder Ge⸗ 
reiztheit des Temperaments ſeinen Freunden niemals aufgefallen war, 
hatte doch eiue gewiſſe Verbitterung des Gemüths, Zeichen von Ueber⸗ 
druß und Schwermuth dieſelben letzterer Zeit von feiner Seite über: 
raſcht und etwas aufmerkſamer auf ihn gemacht. So war er erſt 
Montags bei Deak geweſen und hatte ſich heftig und unmuthig über 
die Verdächtigungen, denen er von Seiten der Emigrirten ausgeſetzt 
geweſen wäre, ausgeſprochen. Beſonders erwähnte er einen Artikel des 
Baron Joſika, der ihn auf's Höchſte empört hatte. Nur der begüti⸗ 
gende Ausſpruch Deaks: „Was thut man mit mir nicht alles!“ konnte 
ihn theilweiſe beruhigen. Doch nur auf kurze Zeit. Seine Melan⸗ 
cholie nahm immer mehr zu, und ſehr bezeichnend iſt die Antwort, die 
Teleki zwei Tage vor ſeinem Tode einer Dame gab, die ihn fragte, 
wozu er neue Piſtolen gekauft hätte. „Das iſt das beſte Mittel — 
ſagte er — um ſich von ſo mancher unangenehmen Perſon auf ewig 
zu befreien.” Den Doppelſinn dieſer Worte konnte natürlich Niemand 
ahnen. Etwas verdächtiger war Teleki's Benehmen den Tag vor ſei⸗ 
nem entſetzlichen Ende. Einem ſeiner Bekannten ſagte er: ich werde 
Sie ſobald nicht wieder ſehen, mein Lieber! Einer ſeiner Verwandten, 
die mit ihm von der Pracht ſeiner neuen Wohnung ſprach, gab er zur 
Antwort: ja, in einigen Tagen werde ich eine ganz neue Wohnung be— 
ziehen, ich glaube, ich werde lange darin wohnen. Seine Bekannten 
erzählen merkwürdige Beiſpiele von Zerſtreutheit, die ihnen den Tag 
vor ſeinem Tode aufgefallen waren. So hatte er Eötvös mit den 
Worten: „Guten Tag, hochwürdiger Herr!“ auf der Straße gegrüßt; 
gleich darauf entſchuldigte er ſich aber, er habe ſich geirrt. Abends 
war er in Geſellſchaft bei Paul Hajnik ebenfalls ſehr zerſtreut und in 
Gedanken vertieft, er wollte ſich z. B. ohne Hut und Oberrock ent⸗ 
fernen. Er war früh nach Hauſe gekommen und einer ſeiner Ver⸗ 
wandten, Graf Julius Teleki, hatte ihn noch gegen Mitternacht die 
Stube auf und abgehen gehört. Nach Mitternacht klopfte Tisza Kal⸗ 
man an feine Schlafzimmerthür, die ihm nur nach langem Zögern ge- 
Öffnet wurde, fo daß Tisza nachträglich vermuthete, Teleki habe da: 
mals die Piſtolen vor ihm verborgen. Nach Tisza's Entfernung ges 
ſchah die That, und ein Gewölbwächter beſtätigte, zwiſchen 1 und halb 
2 Uhr einen dumpfen Ton gehört zu haben, den er ſich nicht zu er⸗ 
klären wußte. (Wdr.) 

Am 9. Mai war die Leiche des Grafen Ladislaus Teleki von 2 
bis 6 Uhr in der Vorhalle des Muſeums ausgeſtellt. Der Zudrang 
des Volkes war ein außerordentlicher. Morgen (10.) um % 4 Uhr findet 
das Leichenbegängniß in folgender Ordnung ſtatt: 

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes verſammeln ſich um 3% 
Uhr im Muſeum, ebenſo die Mitglieder des Oberhauſes, der Inſtitute 


haupten, Frl. Nachtigal gehört zu den ganz gut geſchulten, aber rund 
’ herausgeſagt, langweiligen Sängerinnen, die uns im Laufe der 
Zeit trotz mancher unbeſtreitbaren Tugenden läſtig und unbequem wer⸗ 


den müſſen. Wir werden ja ſehen, ob unſere Anſicht die richtige iſt; 
jedenfalls ſoll es uns freuen, im Intereſſe der jungen Dame ſelbſt, wie 
im Intereſſe des Publikums, wenn der Verlauf des weiteren Gaſtſpiels 
uns eine beſſere Meinung abzwingt. Der Kritiker iſt in der Theater⸗ 
republik im beſten Sinne des Wortes der Volkstribun, und als ſolcher, 
da es ſich hier um Engagement zu handeln ſcheint, rufen wir aus: 
Videant Consules 

Auf die übrigen Leiſtungen des Abends gehen wir für diesmal nicht 
näher ein. Herrn Coloman Schmid als „Tannhäuſeæ“ haben wir 
bereits gelegentlich feines Gaſtſpiels beurtheilt. Auch diesmal ſchien der 
Künſtler, eine für unfere Bühne immerhin recht ſchätzenswerthe Acquifition, 
nicht gut disponirt, ſein Spiel wenig genügend. Herr Schmid agirt u. A. 
noch viel zu viel mit den Händen, ſelbſt beim Harfeſpielen unterläßt 
fi die beinahe ſtereotyp gewordenen Bewegungen nicht. Am beſten ge⸗ 
age ihm die lange Erzählung im dritten Akt, in den Scenen mit Frau 
Venus und auch in denen mit der Eliſabeth it er dagegen in Geſang 
und 00 matt und farblos. 

egen die fortdauernde Beſchäftigung des Frl. Weber in der Partie 
der Venus, legen wir a et feierlich Proteft ein. Die 
Partie gehört der dramatiſchen Sängerin zu, keiner Soubrette. — 
Fräul. Gericke könnte ſich einmal gelegentlich wieder ihr „Hirtenlied“ 
genauer anfeben; fie detonirte geſtern ſtellenweiſe recht unangenehm. 
— — 
„> Wiener Feuilleton. 


(Dichter und Magier, — Libuſſa und die czechiſche Rechte. — Das Nibelun⸗ 
. — Geibel's Br = 

genlied und Süddeutschland Meſter. — Roſineh. d. — Todte und lebende 

Der Dichter ein Seher. Dieſe Zuſammenſſellung iſt aus den 
Aſtrallicht ausſtrömenden Kreiſen der Kerner ſchen Magie hervorgegan⸗ 
gen. Der Dichter ein Magier, iſt eine Erkenntniß, die wir in den 
ſüngſten Tagen in Wien erlangten. Es giebt Dichter, welche wirklich 
die Macht befigen, die Hüllen von dem magiſchen Zauberſpiegel abzu⸗ 
beben und in dem metalliſch⸗glänzenden Schliffe die blendend lichte He⸗ 
mr Song der Menſchenentwickelung darzuftellen. Die Dichtung ift dann 
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und die Repräſentanten der Vereine. 


Punkt 4 Uhr beginnt das ſtungs⸗Beamten und Richtern durch die Central⸗Regierung in Turin zu 


Traueramt, wobei der Superintendent Paul Török die kirchlichen Funk: vollziehen, eben fo wie derſelben jetzt auch die Leitung der Polizei zus 


tionen abhalten wird, worauf ſich der Zug gegen den Kerepeſer-ſtehen fell, 
Einer der abgeordneten[ Nigra werden demnächſt in Turin eintreffen. 


Schranken in folgender Ordnung bewegt: 
Vice⸗Präſidenten und Paul Hajnik; die Mitglieder des Oberhauſes, 
die Gerichtsperſonen, Inſtitute und Vereine; die Geiſtlichkeit; die Pa⸗ 
rade⸗Trauerwagen; die Familie des Verſterbenen; das Repräſentanten⸗ 
Haus unter Führung des Präſidenten; die Begleitung des Volkes. 
Beim Kerepeſer⸗Schranken angelangt, wird die Hülle des Verblichenen 
an deſſen Familie übergeben, welche in Begleitung der Ausſchußmit⸗ 
glieder des Repräſentantenhauſes den Weg nach Szirak fortſetzt, wo 
die Leiche in der Familiengruft beigeſetzt wird. Die Aufrechthaltung 
der Ordnung hat die Jugend freiwillig übernommen. 

Seit dem 8. iſt das Telegraphenamt vollkommen belagert, gegen 
200 Menſchen umſtehen das Haus mit Depeſchen und wollen abge: 
fertigt werden. Es gehören gute Kräfte und Geduld dazu, um eine 
Depeſche aufgeben zu können. (Preſſe.) 


It alien. 

Rom, 4. Mai. [Reactionäre Umtriebe.] Es wird Sie 
intereſſiren, einige genaue Einzelheiten über die Umtriebe der Reaction, 
an deren Spitze Mſgr. de Merode und Franz II. ſtehen, zu erfahren. 
Die folgende Mittheilung iſt aus der beſten Quelle geſchöpft. Die 
franzöſiſchen Legitimiſten ſetzen ihre Werbungen im größten Maßſtabe 
fort. Jeden Tag langen neue Rekruten hier an, welche angeblich für 
das päpſtliche Corps der Zuaven beſtimmt ſind. Dieſelben werden 
jedoch nicht eben aus militäriſchen Rückſichten gewonnen; ein großer 
Theil von ihnen legt ſchon einige Tage nach der Anwerbung die Zua⸗ 
venjacke ab und wird in Civilkleidern als revolutionäre Agenten nach 
dem Königreich Neapel geſchickt. Auf der anderen Seite werden ganze 
bewaffnete Banden nach der Grenze geſandt, welche in Gemeinſchaft 
mit jenen Agents provocateurs die Ruhe im Königreiche Neapel zu 
ſtören haben. Sie arbeiten unter republikaniſcher Fahne oder auch im 
Namen Franz II. oder auch in jenem Murat's. Dieſe Rauberbanden 
werden offenkundig hier organiſirt. Alle Welt kennt die Werbe-Aemter, 
und die Getreuen erhalten als Verbindungszeichen einen eiſernen oder 
bleiernen Ring mit dem Bildniſſe oder der Deviſe Franz IJ. Natürlich 
begnügen ſich die Anhänger des Exkönigs mit ſolchen platoniſchen Ge: 
ſchenken nicht und verlangen nach ſolideren Gaben. So werden denn 
in der römiſchen Münze Gold-, Silber- und Kupfermünzen mit dem 
Bildniſſe Franz II. geprägt zur Beſtreitung der Expeditionskoſten. Es 
wird Sie befremden, zu hören, aber ich kann es Ihnen verbürgen, daß 
dieſe Münzen von verfälſchtem Gehalte find. Man greift zu 
dieſem Truge, weil die Hilfsmittel, über welche Franz II. zu verfügen 
hat, anfangen, ſich als ungenügend zu erweiſen. Auch die aus Ma⸗ 
drid, Wien und Paris hier eingelaufenen Geldſendungen ſind zum Theile 
aufgezehrt. Die Waffenſendungen, die Agenten, die Proklamationen, 
die Spione, dies Alles verſchlingt raſende Summen. Das Ergebniß 
aber ſteht nicht im Verhältniſſe zu dieſen Anſirengungen und zu dieſen 
Auslagen. Im Königreiche Neapel iſt Franz II. ohne jeden Boden 
und daſſelbe hoffnungslos für ihn verloren. (K. Z.) 

König Franz iſt im Begriff, eine Anleihe von 9 Millionen ab⸗ 
zuſchließen. Der „Independance“ zufolge ſteht er übrigens noch immer 
in Verhandlungen mit gewiſſen auswärtigen Höfen und hat, als bei 
der letzten Schilderhebung im Neapolitaniſchen feine Getreuen des Kö— 
nigs Erſcheinen in den Abruzzen verlangten, um der Bewegung Nach⸗ 
druck zu geben, geantwortet: „Er würde durch dieſen Schritt die 
diplomatiſchen Verhandlungen, die im Gange ſeien, gefährden.“ Vor⸗ 
läufig hat der König von den treugebliebenen Adeligen wieder eine 
große Anzahl zu Kammerherren ernennen und dieſelben nach folgender 
Formel durch feinen Majordomus in Rom einſchwöoͤren laſſen: 

„Ich verſpreche und ſchwöre Franz II., König beider Eicilien, Treue 
und Gehorſam. Ich verſpreche und ſchwöre, mit Eifer und Redlichteit und 
als Chrenmann die mir anvertrauten Dienſtleiſtungen zu erfüllen. Ich wer: 
ſpreche und ſchwöre, der Verfaſſung vom 10. Februar 1848, die vom Könige 
durch Deeret vom 1. Juli 1860 in Kraft geſetzt worden, zu gehorchen und 
ihr Gehorſam zu verſchaffen. Ich verſpreche und ſchwöre, den Geſetzen und 
ekreten zu gehorchen und ihnen Gehorſam zu verſchaffen, ſowohl den vor: 
handenen, wie denjenigen, welche in Zukunft noch erlaſſen werden, gemäß 
den Beſtimmungen der nämlichen Verfaſſung. Ich verſpreche und ſchwöre, 
niemals einer geheimen Verbindung anzugebören. So mir Gott helfe!“ 

Turin. Graf Ponza di San Martino hat ſich entſchloſſen, 
als Gouverneur der neapolitaniſchen Provinzen mit denſelben Voll⸗ 
machten, wie fie der Marquis Sauli für Toscana erhalten hat, nach 
Neapel zu gehen. Er war am 8. Mai bereits in Genua eingetroffen, 
um ſich unverzüglich dort einzuſchiffen. 


Die Statthalterſchaft hört in 
ihrer bisherigen Bedeutung auf, und wie durch königliche Dekrete vom 


Der Prinz von Carignan und der Ritter Konſtantin 
Der Letztere wird, 
ſobald die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zu dem 
pariſer Hofe erfolgt iſt, feinen früheren Geſandtſchaftspoſten wieder 
übernehmen. 

Die Republik San Marino hat General Garibaldi zum Bürger 
ihrer Stadt ernannt; Brofferio, dem vor längerer Zeit ſchon dieſe 
Auszeichnung zu Theil geworden iſt, hat den Auftrag erhalten, Gari⸗ 
baldi das von den Oberbehörden San Marinv's unterzeichnete Diplom 
zu überreichen. Am 5. Mai wurde in Quarto bei Genua am Jay⸗ 
reötage der Abreiſe Garibaldi's nach Sicilien eine Pyramide, ein pro⸗ 
viſoriſches Monument, auf der Spitze eines Felſens an dem Punkte 
errichtet, wo Garibaldi ſich nach Marſala eingeſchifft hat. Dieſes Feſt 
hatte faſt die ganze Bevölkerung von Genua und deſſen Umgebung 
herbeigezogen. Eine große Anzahl von Deputirten und Senatoren, 
Studenten und Arbeiter⸗Deputationen wohnten der Einweihung bei. 
Es wurden Reden gehalten von Crispi, Guerazzi, Macchi und Ferrari. 
Die Herren Bertani und Bellazzi vertraten mit Macchi das Central⸗ 
Comite von Genua. Am Abend war die ganze Stadt erleuchtet. 
Man ſpricht von einer National-Subjeription, um das proviſoriſche 
Denkmal durch ein bleibendes zu erſetzen. 

[Nigras Abberufung von Neapell beſtätigt ſich; dieſelbe iſt 
aber keine Folge etwaiger Unzufriedenheit der Central-Regierung mit 
feinen Leiſtungen als General⸗Sekretär, ſondern gilt als ein ſicheres 
Anzeichen, daß die diplomatiſchen Beziehungen zu Frankreich in näch⸗ 
ſter Zeit wieder eröffnet werden. Nigra wird wieder als Chef der 
italieniſchen Geſandiſchaft nach Paris gehen. In Paris will man 
wiſſen, es fänden gegenwärtig Verhandlungen über ein franzöſiſch⸗ 
italien iſches Schutz- und Trutzbündniß ſtatt; Viremati ſei 
der Unterhändler in dieſer Sache, mit der zugleich eine Löſung der 
roͤmiſchen Frage in Verbindung ſtehe. Da die franzöſiſche Garniſon in 
Rom aber noch keine Miene macht, abzuziehen, im Gegentheil wieder 
Alles für ihr längeres Verweilen ſpricht, fo werden die Bündniß⸗Ver⸗ 
handlungen, von denen die „Independance“ ſpricht, wohl in weitem 
Felde liegen. — Der Kaiſer Napoleon hat dem König Victor Ema⸗ 
nuel wiederum 100,000 Stück Gewehre und 20 gezogene Kanonen 
verkauft, welche in dieſem Augenblicke zu Marſeille auf den Tanered 
und den Roger gebracht werden, die früher zu der neapolitaniſchen 
Marine gehörten, jetzt aber die italieniſche Flagge führen. 
ferung iſt der Reſt des Ankaufes, den Victor Emanuel in Frankreich 
gemacht hat; 75,000 Stück Gewehre wurden unlängſt ſchon nach 
Genua abgeliefert. 


Frankreich. 


Paris, 8. Mai. [Polnifhe Agitation.] 
feierten die hier wohnenden Polen den Jahrestag der Verkündigung 
ihrer Conſtitution von 1791. Die Verſammlung fand, wie gewöhn⸗ 
lich, in der polniſchen Bibliothek ſtatt und der alte Fürſt Czartoryski 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine große Rede, die manche intereſſanten 
Aufſchlüſſe über den jetzigen politiſchen Standpunkt der polniſchen Emi⸗ 
gration liefert. Er findet darin, daß die nationalen Kundgebungen 
Polens, deren Zeuge man in der letzten Zeit geweſen, gewiſſermaßen 
einen übernatürlichen Charakter an ſich tragen. „Mit dankerfülltem 
Herzen gegen Gott“ ſpricht Fürſt Czartorvski es aus, daß nie vorher 
die Nation eine ſo würdige und ruhige Haltung beobachtet, daß nie 
eine größere Eintracht unter den Polen geherrſcht und daß niemals 
das Ende ihres Mißgeſchicks ihm ſo nahe bevorſtehend 


geſchienen hat. — Es iſt doch bemerkenswerth, daß dergleichen im 


kaiſerlichen Frankreich geſprochen werden darf, und das herzliche Ein⸗ 
verſtändniß mit Rußland muß doch nicht ſo ſonnenklar ſein, wie man 
aus der letzten Note des „Moniteur“ über Polen folgern wollte. 
Die religiöfe Feier, welche geſtern in der Kirche St. Roch ſtatt⸗ 
gefunden hat, war im höchſten Grade intereſſant, und wir haben die 
Ueberzeugung, daß die Regierung es jetzt bereut, ſich derſelben nicht 
Randhafter widerſetzt zu haben. In der Beſorgniß, daß man eine 
ſolche Feier in Petersburg übel nehmen könne, und ganz beſonders in 
der Vorausſicht, daß der Dominikaner Mengord, den man wie ſei⸗ 
nen Chef, den Dominikaner Lacordaire, für einen Polenenthufiaften 
hielt, über das Ziel hinausſchießen würde, hatte der Kaiſer ſich lange 
geſträubt, ſeine Einwilligung zu geben, und für unſere revolutionären 


Blätter war es ein wahrer Triumph, als ſie ankündigen konnten, daß 


die Todtenfeier „für die Opfer des ruſſiſchen Despotismus“ in War⸗ 
ſchau am 7. d. M. unter der Leitung des Erzbiſchofs von Orleans 


Dieſe Lie⸗ 


Am 3. d. M. 


5. Mai feſtgeſtellt wird, find fortan alle Ernennungen von Verwal- vor ſich gehen werde. Sie haben ſich aber verrechnet. Zunächſt hat geſtern 


— — 


der Weltgeſchichte wurzelt. Der modernſte Dichter hat die Macht einer] geworden, und doch reichte Raupach's Geltung fo weit, daß man es 
ſagenhaften Entwickelung des heute Gewordenen. Was aus ſeiner] Hebbel fait verübelte, als er, der Gatte einer geborenen Brunhild, am 
Phantaſie hervortritt, trägt das Gepräge der lichtumſäumten Geiſtes⸗ häuslichen Herde und an der Seite feiner impoſanten Lebensgefaͤhrtin, 
heimath. So hat Grillparzer's Libuſſa ihre morgenröthlihen Strab:| an die Umdichtung der Nibelungentragödie ſchritt. Geibel it ihm 
len auf die Theinkirche, auf die czechiſche Rechte des Abgeordneten⸗ darin zuvorgekommen und dies vielleicht nicht ohne Einfluß für Nie 
hauſes geworfen. Dieſe glühende Dichtung iſt neben Palaczky's Atem | belungen-Dicytung überhaupt. Geibel zeigte von vornherein, daß die 
Bande der Geſchichte Böhmens, worin Georg Podiebrad's Iliade er-alte Sage für mehr als einen Dichter und für mehr als eine Tragds 


zählt wird, ein offenes Zauberbuch, aus deſſen dunklen Charakteren ſich 
der Commentar zu Böhmens jungendgrüner, unzerftörbarer, lebenskräf⸗ 
tiger Gegenwart erhebt. Eben eine halb mythiſche, an die alte Göt⸗ 
terwelt reichende Geſtalt mußte an der Wiege eines Landes ſtehen, um 
nach Jahrhunderten innerer Gebrochenheit es noch ſo hoffnungsvoll 
und lebensmuthig wieder erwachen zu laſſen. Prag iſt ein Konſtan⸗ 
tinopel des mitteleuropäiſchen Slaventhums. So ſicher, als Neu: 
Byzanz über Fallmeraier's und all' ſeiner Prophetengenoſſen Aſche 
noch mit goldglühenden Kuppeln und ſtrahlenden Kreuzen ſich erheben 
wird, eben fo ſiegensgewaltig taucht das altböhmiſche Koͤnigthum, an 
Heroenblute und Naturſöhnen groß gezogen, idealiſtiſch wieder auf. 
Man kann dieſem tief innerlich zäben Leben die Anerkennung nicht 
verſagen, denn was lebt, iſt und blüht, iſt in unſeren Tagen eine Ge⸗ 
währ, Bürgſchaft und Bereicherung der univerſellen Völkerfreiheit. — 

Eine ähnliche Kraft hat für Deutſchland das Nibelungenlied. Die 
Niflungen gingen den deutſchen Kaiſern voran. Nebelgeſtalten der 
Sage, enden ſie mit einem der Götterdämmerung verwandten Unter⸗ 
gange, wie ſpäter das alte Reich ſelbſt unterging. Das Nibelungen⸗ 
lied rauſcht noch immer, wie der ureigenſte deutſche Geſang über uns 
hin, kräftiger, ſtärkender, läutender als die Rheinlieder, die Tendenz: 
poeſie; wie eine Verkündigung eines neuen Freiheits⸗Frühlings. Gei⸗ 
bel, Hebbel und Richard Wagner griffen gleichzeitig nach dem von 
ihnen bewahrten Rheingolde. Die Uebertragung des mittelalterlichen 
Liedes, ebenfalls einer Iliade, in modernes Deutſch, war für das 19. 
Jahrhundert eine Gabe von urſprünglich nicht geahnter Tragweite. 
Allerdings bemächtigte ſich zuerft Raupach deſſelben, welcher zu ſchar⸗ 
ſes Gepräge anwendete, um die fo geſchaffene Münze ſogleich wieder 
einſchmelzen zu koͤnnen. Raupach warf die ganze Nibelungenſage in 
ſeine mit dem praktiſchen Geiſte eines engliſchen Fabrikanten gebauten 
Hochöfen und führte in ſeinem, zwiſchen Talent und Mittelmäßigkeit 
die Mitte haltenden Legirungsgehalte das Gros der Sage über die 


der dunkle Urgrund der Dinge, in dem die hohe, mächtige Eiche Bühne. Das Ganze if dadurch komödienartig, ritterſchauſpielartig ge: 


die Raum habe. Seine Brunhilde aus der Nibelungenſage fordert 
geradezu eine fortgeſetzte Lichtung dieſes ſchaurigen und unerſchöoͤpflichen 
Urwaldes heraus. l 
Es iſt vielleicht Phantaſie, 
Straßmann⸗Damböck's Spiel im Carltheater, Dichtung und Darſtel⸗ 
lerin aus München, weckten den Gedanken an eine fpecifiihe Färbung 
der Bildungsſchule an der Iſar. München ſteht an und für ſich 
an der Spitze Süddeutſchlands und ſeiner Geiſter, wie 
Berlin an jener von Norddeutſchland. Gegenüber der lyriſch⸗ 
epiſchen Ausläufer des poetiſchen Geiſtes am Rheine, im Schwaben; 
lande, hat München Dramatiker, Hiſtoriker, Denker und Schriftſteller, 
welchen man es anerkennt, daß ſie das Bewußtſein in ſich tra⸗ 
gen, den Angelpunkt einer großen Geiſtesſtrömung zu 
bilden. Wie München ſelbſt monumental iſt, find es auch Geibel's 
Tragödie und der Fr. Straßmann-Damböck's Spiel. 3 
Zunächſt unterſcheidet ſich Geibels Tragödie von jener Raupachs 
ſchon durch innere Gedrungenheit, ſcharfe Charakterzeichnung, tieffarbige 
Poeſie, die oft ins Schauerliche, Grauenhafte, Unergründliche übergeht. 
Brunhild ſteht fo recht im Zwielichte der Uebergangsperiode vom Het 
denthume zum Chriſtenthume, das Nornenhafte wirft einen ſchrägen, 
bleichen Mondlichtsſtrahl auf ihre Geſtalt, und am Schluſſe tritt end⸗ 
lich die Prophezeihung von der Nibelungenuntergange, dieſer Vor⸗ 
Merovinger, grell, wie eine Feuerlohe am fernen Horizonte hervor. 
Die Möglichkeit einer Fortſetzung der Tragödie it damit gegeben, in 
der uns die Liebe Brunhildens zu Siegfried und ihr willkürlich erfun⸗ 
dener Tod allerdings zu modern erſchien. Ein Nibelungenweib und 
Nordlandsreckengattin überlebt eine ſolche That und ſieht dem kom 
menden Verhängniſſe entgegen. s 
Brachvogel⸗Nareiß⸗Viſion, weltſchmerzlich, Günderode⸗artig. Aberma 
eine Illuſion mag es fein, wenn wir glaubten, Fr. Straßmann⸗Dam⸗ 
bock habe in Kaulbachs Atelier ihre Brunhild entworfen. Wenn ſich 
eine Geſtalt aus den Rieſenfresken des deutſchen Meiſters, der mit den 
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aber Geibel's Tragödie und der Frau 


So aber endet die Sache wie 121 


ſtattfindenden Gottesdienſte beiwohnen ſolle.“ 


tragte Lord Carnarvon die 


deshalb nicht bange zu ſein. 


wird ſogleich geſpenſtiſch vorüberkommen. 


der Cardinal Donnet im Senate verlangt, „daß ſeine Gegenwart 
in der Sitzung im Protokoll erwähnt werde, da die Tagesblätter ge: 
meldet hätten, daß er zu dieſer Zeit einem in der Kirche St. Roch 
Dann, und das iſt die 
Hauptſache, hat der genannte Dominikaner wohl gegen den Despo— 
tismus und den Cäſarismus im Allgemeinen, keineswegs 
aber gegen Rußland gedonnert. Wir ſagen gedonnert, denn 
zwei Stunden lang improviſirte er mit einer ſeltenen Leidenſchaftlichkeit, 
aber auch mit einer Beredtſamkeit, welche das Publikum gewaltſam 
mit ſich fortriß. Alle großen Reiche des Alterthums ließ er die Revue 
paſſiren, um ihren Verfall zu erklären, und den Staaten des heutigen 
Abendlandes ſagte er wenig Gutes voraus. Das Publikum war ſicht⸗ 
bar ergriffen, und es gab Momente, wo man die Anſtrengungen heraus: 
fühlte, welche gemacht wurden, um nicht in einen lauten Beifall aus: 
zubrechen. Die ſchoͤne jugendliche Geſtalt des Redners, fein herr⸗ 
liches Organ, die Leidenſchaftlichkeit ſeiner Geberden trugen nicht wenig 
zu feinem Erfolge bei. Am Schluſſe kam er nochmals auf Polen zu: 
rück, deſſen er am Eingange der Rede nur mit einigen Worten gedacht 
hatte. Er ſehe im Geiſte, daß es durch den chriſtlichen Glauben rege: 
nerirt, entweder mit Rußland verſöhnt gemeinſchaftlich mit demſelben 
das Licht der Civiliſation in den Orient tragen werde, oder daß es 


den Oceident retten werde, wenn er eines Tages von Rußland bedroht 


werden ſollte. Obgleich er die lebhafteſten Sympathien für die Polen 
offenbarte, ſprach er doch kein Wort, das Rußland verletzen konnte; er 
geſtand ſogar ein, daß er dieſes reich begabte Volk bewundere, doch 
aber zugleich vor ihm zittere. Das Publikum war ſehr zahlretch; wie 
* von ſelber verſteht, war die ganze polniſche Colonie gegenwärtig. 


Grof brit aunten. 

London, 7. Mal. [Der Suez⸗Kaual oder England und Frank⸗ 
reich in Aegypten.) In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes bean⸗ 
orlage der mit dem General⸗Konſul in 
pten und mit den Regierungen der Türkei und Frankreichs über das 


Aegy 
Nachdem er alle gegen das Un⸗ 


Sue Kancl⸗Prosett gewechſelten Depeſchen. 


ternehmen bisher erhobenen Einwendungen wiederholt hat, erklärt er ſeine 


Motion durch Hinweis auf den Umſtand, daß Herr v. Leſſeps, ohne nach 
der Sanction des Sultans zu fragen, die Bauten in Angriff neh⸗ 
men laſſe; ferner damit, daß Mr. Gladſtone, Mr. Gibſon und ſelbſt Lord 
* Ruſſeli die Anſicht des Premiers über die Bedenklichkeit des Projektes 
nicht zu theilen ſcheinen, und daß es daher e ſei, den jetzigen 
Geſichtspunkt der Regierung kennen zu lernen. — Lord Wodehouſe (der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen) erwidert, er hoffe, daß der edle Graf 
nicht auf der Vorlage beſtehen werde, indem dieſelbe dem „Dienſt“ Eintrag 
thun könnte. In der Politik der Regierung bezüglich des Leſſeps'ſchen Un: 
ternehmens bebe ſich nichts geändert. Ihrer Maj. Regierung betrachte es 
als unausführbar und aus anderen Rückſichten ſehr bedenklich. Der Sultan 
habe ſeine Sanction dazu verweigert, aber nie erklärt, daß er fie unter 
allen Umſtänden und immer verweigern würde, ſondern die Sanction 
von gewiſſen Bür . abhängig gemacht. Dieſe Garantie erfordere nicht 
nur die Sorge für die Integrität des Reiches, ſondern auch das ‚une 
i welches den Gebrauch erzwungener Arbeit verbiete. Die Rück ſicht 
er kreich habe es Ihrer Majeſtät Regierung zur Pflicht gemacht, 
at am zu Werle zu gehen, aber fie habe vor der franzbſiſchen Regie⸗ 
zung ihre Einwendungen nicht verhehlt. Obgleich nun der Sultan den 
Bau unterfagt, habe Mr. Leſſeps doch vom Paſcha die Erlaubniß zu einigen 
Vorarbeiten erhalten und en 5 ie That begonnen. Aber man brauche 
Nach Allem, was Ihrer Majeſtät Regierung 
Di feien die Verſchlammung des Hafens, der Triebſand, der Mangel an 
aſſer und Arbeitskraft und andere Urſachen fo mädhti ine Hinderniſſe, daß 


man die Operation eine Siſyphus⸗Arbeit nennen dürfe. (Hört!) Großes 


Mitleid verdienten die Theilnehmer an dieſer unglücklichen Spekulation. Es 


würde ein Glück fein, wenn der Verluſt blos die Aktionäre träfe, aber Mr. 
Leſſeps habe auf ſinnreiche Weile den Paſcha vermocht, die eine Hälfte der 
Aktien zu übernehmen. Er ſei am meiſten 12 bedauern. Der Schriftwechſel 
darüber zwiſchen der Pforte und dem Paſcha von Aegypten dauere noch 
fort. Wahrſcheinlich werde das Projekt ai poben werden oder die Unter⸗ 
nehmer würden der Pforte und den betheil igten europäifchen Mächten die 
erforderlichen Garantien gegen etwaigen Mißt rauch des Projektes, zumal in 
Kriegszeiten, geben. (Hört! hört!) (Dies „oder“ hebt eigentlich den Vor: 
derſatz wieder auf.) 

Lord Stratford de Redclife iſt mit den Anſichten der Regierung 
vollkommen einverſtanden. Lord Ellenborough jagt, man habe mit dem 
‚einen Bosporus der Plage genug; in dem Suez⸗Projekt ſehe er den Verſuch, 
einen zweiten Bosporus zu affen und den Franzoſen in die Hand zu geben. 
(Lachen und hört! hört!) Vermittelſt des Canals — wenn die Ausführung 
gelänge — könnten die Franzoſen binnen 5 Wochen ein Geſchwader in die 
oͤſtlichen Meere ſenden, während England dazu mindeſtens 10 Wochen brau⸗ 
chen würde. (Hört! S Im Fall eines Krieges würden die ſogenannten 
Canalarbeiter ſich auf Suez werfen und die engliſche Verbindung mit In⸗ 
dien abſchneiden, jo daß die Neutralität Egyptens ein Ende hätte, (Hört! 
pet) Zwei Dinge thäten vor Allem Noth. Erſtens eine telegraphiſche Ver: 

indung zwiſchen ‚in, Aden und Perim. Jeder a gb Punkt dieſer 
Bien müßte befeſtigt werden. Zweitens müßte die Regierung eine große | j 
nzahl talentvoller Conſulargenten in Egypten halten, um über Alles, was 
nee vorgeht, die vollſte Aufklärung zu erhalten und um auf die Ge⸗ 
le und Meinungen des egyptiſchen Volkes wirken zu können, (Hört! hört!) 
Lord Carnarvon zieht ſeine Motion zurück. 
Nordamerika und die Südſtaaten.] Im Unterhauſe fragt Mr. 
Gregory mit Bezugnahme auf den von Mr. Lincoln gegen die Häfen der 
ſieben verbündeten —— ⁵³ Pd ⁰¹1¹wiu ̃ ⁰—————————ß—ß-w— ww ů w von Nordamerika erklärten Blokadeſtand, er⸗ 


Unſterblichen der Vatikanskunſtverherrlichung wetteifern durfte, von den hohen 
Arkaden loslöſte, konnte fie nicht mehr korrekte Phantaſie und erdrückende 
Wahrheit mit ſich bringen, als dieſe geniale Frau. Liebe, Schmerz, 
Enttäuschung find an dieſer Brunhild urwüchſig, gigantiſch, viele Züge, 
wie unmittelbar, legendenartiger Auffaſſung abgelauſcht. Da iſt nichts 
Modernes, Ritterſchauſpielartiges, da iſt Alles in die Urzeit des Germa⸗ 
nenthums zurückverlegt, wo ein verlöſchender Farbenſtreif aus dem fer: 
nen Aſien noch die Geſtalten ſchräg beleuchtet. Die Brunhild der Frau 
St. Damböck hat etwas Medeenartiges. Bald erſcheint fie als heid— 
niſche Köͤnigin⸗Prieſterin, dann bleich im rothen Purpurmantel ohne 
Goldſaum, das volle wilde, blutlechzende Gepräge der gebrochenen 
Zauberjungfrau, — immer aber in der fagenhaft zweideutigen Größe 
der Dichtung. 

Der Vorhang fällt. — Ein kleineres Bild, ein anderes Siegel der 
Vergangenheit weiſt uns der öͤſterreichiſche Kunſtverein. Neununddreißig 
Bilder aus dem 15., 16. und 17. Jahrhunderte, von Ruysdael, 
Teniers, Potter, van Dyk, van Eyk, Tizian, Rubens, Rembrandt, Oſtade 
haben ſich zu einer Revue am hohen Mittage eingefunden. Das hat 
Alles einen geſpenſterhaften Anblick. 

Bei aller Vorliebe für die Kunſt — bei aller Bewunderung für 
die ewige Idee, wünſcht man ſich doch Glück, dieſer Vergangenheit ent: 
ronnen zu fein. Die blutigen Reformationskämpfe, Inquiſition und 
Henkerbeil, Tortur und Hexenprozeſſe ſtehen hinter den Geſchlechtern, 
die dieſe Bilder friſch aus engen Atelier's hervorgehen ſahen. 
dieſer Doge Titian's. Welche greiſenhafte Verbiſſenheit, kalte Grau⸗ 
ſamkeit liegt um den zahnloſen Mund. Dieſes Portrait von Ruben 's. 
Die unüberwindliche Tugend unſerer eigenen Großmutter. Drei Goͤthe⸗ 
Schiller⸗Epochen gehen daran zu Grunde. 
friedlicher Bildungs- und Civilifationsmorgen des 19. Jahrhunderts 
mit deinem unwliederbringlich emancipirten Frauenthume, deinen un⸗ 
getrübt heiteren Genüſſen. Man nehme eine Landſchaft von Ruysdael. 
Welche traurige Leibeigenſchaft der Natur. Es iſt tiefer Wald, den 
das Auge eines Serf für den Seigneur malte, der darin jagt. Der 
jurchtbare Hirſch, mit dem auf ſeinem Rücken feſtgebundenen Waldſtevler 

Dagegen unſere „Thoren, 


Voͤſcher“, oder der amſterdamer Kockock Da ſteht über See und Land 
die ruhige, ſeither ſiegreich gewordene Lichtſonne und gießt ihre Frei⸗ 


B. die Tochter 


Sei mir dafür gegrüßt, du | Nic 


NE 


ſtens, ob ein Verſuch der a 0 Staaten⸗Regierung, von fremden 
Schiffen außerhalb der Häfen von North⸗Carolina und Virginien Bundes: 

abgaben zu erheben, bevor dieſe Schiffe begonnen haben ihre Ladung zu löͤ⸗ 

ſchen, nicht völkerrechtswidrig fein würde, und ob der britiſche Geſandte in 

Waſhington in Bezug darauf Weiſungen habe? Zweitens, ob die Regierung 
der Vereinigten Skaaten benachrichtigt worden ſel, daß eine Blokade fürjtaat: 

licher Häfen, wenn nicht effectiv, nicht anerkannt werden würde? Drit⸗ 
tens, ob — nachdem die Regierung der Vereinigten Staaten ſich geweigert 
hat, das Kaper-Recht in Kriegszeiten aufzugeben, und nachdem die ſieben 
ſüdlichen Verbündeten und ſouveränen Staaten eine den Vereinigten Staa⸗ 
ten gegenüber abgeſonderte, unabhängi ipe und fremde Macht geworden find 
— Ihrer Majeſtät Regierung das Recht des Präſidenten des ſüdlichen Bun⸗ 
des, Kaperbriefe zu erkheilen anerkenne, und dies dem britiſchen Geſandten 
in Waſhington angezeigt habe? (Hört, hört!) 

Lord J. Ruſſell: In Berg auf die außerhalb der Häfen von North⸗ 
Carolina und Virginia zu erhebenden Bundesabgaben erklärt der Advokat 
der Königin, den ich zu Rathe zog, daß die Eniſcheidung ganz und gar von 
den Umſtänden abhängen würde. Natürlich hat daher unſer Geſandte in 
Wajbington in Bezug darauf keine Weiſung erhalten; aber Lord Lyons iſt 
der Meinung, daß ein ſolcher Verſuch nicht leicht ausführbar ſein würde. 
(Hört, hört!) Was die zweite Frage betrifft, fo habe ich es nicht für nöthig 
erachtet unſerem Geſandten darüber eine Weiſung zu ertheilen. Es iſt Lord 
Lyons wohl . und iſt von den Vereinigten Staaten zum Gejeb erho⸗ 
ben, daß keine Bl okade, die nicht eine wirkſame Blokade iſt, 
anerkannt oder als giltig angeſehen werden ſoll. (Hört, hört!) 
Und ich zweifle nicht, daß über dieſen Punkt zwiſchen J. Maj. Regierung 
und der Regierung der Vereinigten Staaten keine Meinungsverſchiedenheit 
ſtattfinden würde. Was die dritte Frage betrifft, 105 muß ich erſtens nähere 
Erläuterungen abwarten, und zweitens einen Theil der Antwort, die ich zu 

eben habe, mir vorbehalten. So weit die Kriegsführungsrechte aufſtändi⸗ 
00 cher Theile eines Staates in Frage kommen, fo ſcheint mir ein Präcedenz⸗ 
fall aus dem Jahre 1825 Anwendung zu finden. Die britiſche Regierung 
erkannte damals der proviſoriſchen Regierung von Griechenland die Rechte 
eines kriegführenden Theiles zu, und die türkiſche Regierung bellagte ſich 
und ſuchte geltend zu machen, daß empörten Unterthanen ein ſtaatlicher 
(national) Charakter nicht füglich zukomme. Aber die britiſche Regierung 
that Mr. Stratf. Canning zu wiſſen, daß „der Charatter des Kriegführungs⸗ 
rechts (belligereney) nicht fo ſehr ein Prinzip als ein Fact ſei; daß ein ge: 
wiſſer Grad von Kraft und Zuſammenhang, den irgend eine im Krieg be⸗ 
griffene Volkmaſſe erlangt hat, derſelben das Recht gebe, als kriegführen⸗ 
der Theil behandelt zu werden, und daß er, ſelbſt wenn das Rechte raglich 
wäre, es zum wohlverſtandenen Intereſſe aller civiliſirten Nationen 
mache, ſie ſo zu e denn welche Wahl bliebe dann? Eine Macht 
oder Volksgemeinſchaft (man nenne ſie wie man wolle), die eine andere be⸗ 
kaͤmpſt und das Meer mit ihren Kreuzern bedeckt, muß entweder als krieg⸗ 
führende Partei betrachtet oder als Seeräuber behandelt werden;“ die Ans 
wendung letzterer Beziehung auf die Griechen wurde laut desavouirt. In 
einer Separatdepeſche vom ſelben Datum (12. Oktober 1825) wurde Mr. ©. 
Canning erinnert, daß, wenn die britiſche Regierung beiden Kriegführenden 
das Recht zugeſtehe, britiſche Kauffahrer anzuhalten und an Bord befindli⸗ 
ches Seinbesgut mit Beſchlag zu belegen, dies unter der Bedingung geſchehe, 
daß die Schiffe vor ein Priſengericht geſtellt werden, und daß die Confiska⸗ 
tion nicht ohne vorhergegangene Condemnirung erfolge. Wir haben nun 
die Kronjuriſten befragt. Der Attorney⸗General, der Solieitor⸗General, der 


Queen's Advokate und die Regierung ſind zu dem Schluſſe gelangt, daß die 5 


verbündeten Südſtaaten von Amerika, jenen Prinzipien gemäß, welche die 
gerechten zu ſein ſcheinen, als ein kriegführender Theil behandelt werden 
müſſen. (Hört, hört!) Aber aus dieſer Frage ergeben ſich andere Fragen, 
über die wir noch in Zweifel ſchweben — wie in Bezug auf die Aenderun⸗ 
gen, die in Folge der pariſer Erklärung im Völkerrecht vorzunehmen ſind. 
Dieſe und andere verwickelte Fragen unterliegen doch der Berathung und 
werden noch näher in Betracht gezogen, ehe eine Erklaͤrung an andere Mächte 
erfolgt. (Hört, hört!) 


London, 8. Mai. [Die ban Ar ae In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes beantragte N aguire die Vorlegung von 
Schriftſiacken und en über e Sendung Mr. Gladſtone's nach 
den joniſchen Inſeln, ſo wie eine Fortſetzung dieſer Correſpondenzen von 
dem Amtsantritt des gegenwärtigen Lord⸗Oberkommiſſärs Sir Henry 
Storks im Februar 1859 bis auf die neueſte Periode, einſchließlich der auf 
die Prorogirung des joniſchen Dabe biber im März 1861 bezüglichen Pa⸗ 
piere. Die Regierung, ſagt er, habe bisher dieſe Vorlagen verweigert, was 
ſie nicht gethan haben würde, wenn auf den joniſchen 155 Zufriedenheit 
mit der engliſchen Regierung berrſchte. Er halte es nicht für Recht, daß die 
Regierung das Parlament über die wahre Lage jener dh in Unwiſſen⸗ 
beit laſſen wolle. Er macht geltend, daß die Jonier ſich nicht ſelbſt und 
aus freiem Willen im Jahre 1815 unter den Schutz Englands geſtellt ha⸗ 
ben; Jahre lang hätten ſie um den Anſchluß an Griechenland gerungen. 
Er erinnert das Haus an die Salbepetung, die in Cephalonien Anno 1849 
ftattfand, und an die Strenge, mit welcher Sir Henry Ward, der 5 8 
. den Aufſtand unterbrüdte, Der ganze Verlauf der 
egebenheiten feit jenen ſtürmiſchen Tagen bis auf den heutigen beweiſe, 
a Anſchluß an Griechenland den heißeſten Wunſch der 
9 bilde; auf dieſes Endziel ſei ihr ganzes Streben gerichtet. In⸗ 
dem er darauf die Sendung Mr. Gladſtone's beſpricht, hebt er hervor, daß 
fie alle möglichen Gegenſtände, nur den Haupt⸗ und Herzenswunſch der 
—.— nicht, berückſichtigte, und daß fie daher dem ordentlichen Lord: Ober⸗ 
ommiſſar nur eine rg neuer Schwierigkeiten hinterlaſſen konnte. Er 
juiht zu zeigen, daß Sir H. Storks einen bloßen Vorwand zur 
Auflöſung der joniſchen Aſſemblee ergriff, um eine Discuffion 
über Lord J. Ruſſell's Depeſche an den Sir J. Hudſon, worin 
das Recht aller Völker, ihre eigene Regierung zu wählen, an⸗ 
Schließlich ſpricht er die Anſicht aus, daß 
England am beiten thun würde, mit vorher zu erlangender Genehmigung 
der andern Mächte, die Schirmherrſchaft über die joniſchen In⸗ 
ſeln aufzugeben und ſie in Griechenland einverleiben zu laſſen. 


erkannt wird, zu verhüten. 


bat einen Lichteffect, und in ihm den tröftenden Stempel der Eman⸗ 
cipation der Geiſter. Das 18. Jahrhundert ſah die Natur mit dem 
irdiſchen Auge, wir erblicken fie mit dem geifligen Seherſtrahle. Die 
Nacht iſt vorbei, die Freihelt im Anzuge; das ſpricht im 19. Jahr⸗ 
hunderte ſeder Zweig der bildenden Kunſt, als Urbedingung ſeiner 
Blüthe aus. 

Als eine Bereicherung des Tanzepos, als Fortſetzung des Balletes 
der Zukunft, mögen Sie es notiven, daß Claudine Gouqui in voller 
ſchalkhafter Anmuth in Telle's choreographiſcher Skizze: Roſine — Roſ— 
fini tanzte. Wie man ſagt, ſoll das reizende Frauengebilde auch 
die Rolle des Barbiers für zudringliche Liebhaber nebenher über-] 
nommen haben. 


Breslau, II. Mai. [Eine neue Bühnen⸗Erſcheinung.] Ein 
1 — Theil derer, die ſich in neuerer Zeit der dramatiſchen Kunſt widmen, 
eginnt die theatraliſche Carriere mit kleinen Rollen. So ſind die Directio⸗ 
nen gezwungen, Schülern dafür Gage zu bewilligen, daß dieſe die Bühne 
ſelbſt erſt als Schule benutzen, während das Publikum, ſtatt ſeiner gerechten 
Anſprüche auf bereits vorgeſchrittene Ausbildung der Darſteller, of Jahre 
193 Zeuge einer Mittelmäßigkeit ſein muß, die dem Enſemble der Vorſtel⸗ 

Die fortwährende e kann 
entloſe zu einer gewiſſen Routine bringen, ein Talent ſchaf⸗ 


Wir knüpfen an dieſe allgemeinen Andeutungen die Mittheilung, 
oguet aus Berlin, 


en immer zum Nacht eil gereicht. 
100 auch Tal Juen 

fen nie. 
daß in den naͤchſten Tagen eine Kunſtnovize: Fräulein 
des dortigen, rübmlichſt als Choreograph bekannten königlichen 
Balletmeiſters, ihre erſten Verſuche auf unferm Theater, und zwar in den 


5 Rollen der Maria Stuart, Orſina, dann als Pompadour im Nar⸗ 


che in die Umriſſe des Naturlebens. Jede moderne Landſchaft 


iß u. ſ. w. machen wird. Von Berlin ſchreibt man uns, daß Frl. Hoguet 
25 Ausnahme der Anleitung ihres Vaters in der Plaſtit der Darſtellung 
autodidactiſch für die Bühne ausgebildet habe, und die dortigen 
Kunftcelebritäten n und Rott, die die Anfängerin um weitere Be⸗ 
lehrung anging, offen erklärten, daß ſie deren zu ihrem Debut nicht weiter 
bedürfe und fie fi vertrauensvoll den Eingebungen ihres Talents überlaſſen 
Da iht zudem ein volltraſtiges Organ und ein ungewöhnlicher mi⸗ 
müſcher Ausdruck zu Hilfe lomme, dürfe ſie ſich der Hoffnung auf eine gun⸗ 
Wir wünſchen, daß ſich dieſe Hindeutung bewäh⸗ 


x 


ſtige Zukunft hingeben. 
ren möge, 


d Richard Wagner iſt in Mien eingetroffen und 
1 SH verweilen. vom zu Ehren hat die Direction des 


ird 
5 die Oper „Lohengrin“ zur Auffüh⸗ 


Hofoperntheaters 15 Sonntag den 12, 


Der Schatzkanzler (Mr. Gladſtone) ſagt, daß er aus persönlichen 
Grü den ſich des Abſtimmens über dieſe Motion enthalten werde. Die 
Motion könne von der . Buer nicht angenommen werden, nicht weil ſie 
dem Hauſe die gewünſchte Information vorenthalten mochte, ſondern weil 
ſich in einigen der Schriftſtücke Bemerkungen pe ſönlicher Natur befinden, 
deren Veröffentlichung um des Friedens der Inſeln willen nicht rathſam 
ſcheine. Jene Cotreſpondenzſtücke, die von der Vollsſtim: nung auf den In⸗ 
ſeln ſprechen, würden vorgelegt werden, eben fo wie die von ihm (Gladſtone) 
ſelbſt gemachten Vorſchläge, — doch dieſe ſeien eigentlich ſchon bekannt. Er 
bereue es nicht, jene Sendung übernommen zu haben; die Aufgabe, die er 
ſich geſtellt, war durch Anbietung von Inftitutionen, die auf die höchſten 
Prinzipien verſaſſungsmaßiger Freiheit gegründet find, die Beziehungen Eng⸗ 
lands zu den Joniern freundlicher zu geſtalten. Er nehme keinen Anſtand, 
Hi behaupten, daß die Poren Stimmung unter den Joniern während 
einer Anweſenh n eine Stimmung der Zufriedenheit war. Sie ſetzten aller⸗ 
dings einen hohen Werth auf ihre Nationalität, und er proteſtire gegen die 
Gewohnheit, dieſes Nationalgefühl lächerlich zu machen. Auf dieſes Gefühl 
aber werde von ſelbſiſüchtigen Demagogen, die zur ſchlechteſten Volksklaſſe 
gehören, ſtark ſpekulirt, während die Jonier der beſten Klaſſe, ungeachtet 
ihres offen ausgeſprochenen Wunſches, einer freien und unabhängigen helle⸗ 
niſchen Nation anzugehören, doch ausdrücklich geſtehen, daß der Feitpunf! 
dafür noch nicht tenen ſei; die große Mehrheit des joniſchen Volles 
endlich ſei von einem Gefühl der Freundlichkeit und ſelbſt Dankbarkeit gegen 
England beſeelt und ziehe jedenfalls die engliſche Herrſ chaft der eines andern 
fremden Staates vor. (Davon iſt auch nicht die Rede). Seine pexſönliche 
Anſicht gehe dahin, daß die Behauptung der Inſeln nicht im ſelbſtiſchen 
Intereſſe Han liege und England keinen Vortheil bringe, aber England 
habe die Pflicht und Schuldigkeit, die Schirmherr chaft im In⸗ 
tereſſe Europa's zu behalten. Man habe keinen Beweis, daß Grie⸗ 
chenland die Annexion der Inſeln begehre oder begehren würde, ſelbſt wenn 
ſeine eigenen politiſchen und focialen Zuſtände günſtigerer Art wären, Nach 
einer Bemerkung darüber, daß die joniſche Frage mit der orientaliſchen zu⸗ 
ſammenhänge, geſteht er zu, daß die Regierung der Inſeln nicht im engli⸗ 
ſchen Sinne des Wortes eine freie genannt werden konne, und daß fie ein 
a c Gemiſch freier und despotiſcher Inſtitutionen enthalte, wel⸗ 
chem Uebelſtand nur ein völliger Umbau abhelfen könnte. Theilweiſer⸗ Zweck 
feiner Sendung ſei es daher geweſen, den Joniern eine völlig freie Verfaf⸗ 
ſung anzubieten; das Anerbieten ſei jedoch nicht angenommen worden. 

Mr. Layard ſagt darauf, daß ein Meinungs⸗Ausdruck ſeitens des Hau⸗ 
ſes wünſchenswerth ſei, um dem durch eine Minorität des Volkes hervorge⸗ 
rufenen heilloſen Stande der Dinge auf den joniſchen Inſeln ein Ende zu 
machen. Dieſe Eilande bätten weder einen rechten geographiſchen, noch 
nationalen Zuſammenhang mit Griechenland. Die Art, wie England dieſe 
Republik früher regiert, möge ihre Mängel gehabt baben, aber gewiß bleibe, 
daß es ſehr viel zur Hebung ihrer ſocialen Wohlfahrt gethan, wahrend auch 
das Regierungs⸗ S ſtem ein ganz anderes und weit beſſeres ſei, als vor 20 
oder 30 Jahren. Die Sendung Mr, Gladſtone's habe natürlicherweiſe, vers 
möge des Ruſes in welchem dieſer liberale Staatsmann ſteht, in den Herzen 
der Jonier falſche Hoffnungen erwecken müſſen; aber das Anerbieten, das er 
gemacht und das ſie verworfen, ſei der großmüthigſten Art geweſen. Was 
die eingebildete griechiſche Nationalität der Jonier betreſfe, fo müſſe er jagen, 
daß der Ehrgeiz der Griechen ſelber ihm aberwitzig ſcheine. In der ganzen 
europäiſchen Türkei gebe es nur eine Million und in der aſiatiſchen und 
europäiſchen Türkei zuſammen nur zwei Millionen ſogenannter Griechen. 
n Bulgarien, Bosnten und anderen Provinzen beſtehe die Hälfte der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung aus Slaven, und der Slave haſſe den Griechen. Ein 
berühmter deutſcher Forſcher habe überzeugend nachgewieſen, daß es ſo ga 
im Königreich Griechenland keinen einzigen wirllichen Griechen ort (8 
keit. Und dieſes Volk rede davon, das Kreuz in Konſtantinope r. 
zen! Die Jonier aber ſeien theils Julien theils Albaneſen, Corfu ſelbſt 
gehöre geognoſtiſch zu Albanien, und wenn von einer Herausgabe der Inſeln 
die Rede ſein könnte, ſo müßten ſie der Türkei zurückgegeben werden. "Mög: 
lich, daß es einſt ein wirklich 985 Griechenland geben werde, und dann 
könnte es Zeit ſein, darüber na fern. ob und unter welchen Bedingun⸗ 
gen ng die Inſeln herausgeben ſolle. Jetzt aber ſei der bloße Gedanke 
an, ſolche Aenderungen eine Tollheit und würde Malta und 
Gibraltar zu ähnlichen Anſprüchen ermuthigen. Die Jonier er⸗ 
freuten ſich im ganzen Orient, Dank dem britiſchen Schutze, außerordentlicher 
Handelsvortheile. enn man fie aber an Griechenland fallen ließe, würden 
die ſieben Inſeln ſich bald in Seeräuberſchlupfwinkel verwandeln. Verſuchs⸗ 
weiſe möchte er wohl St. Maura auf 5; ‚Sabre griechiſch werden laſſen, — 
wenn es nach 5 Jahren griechisch te, — nun dann ließe er es 
in Gottes Namen. Und ein diſtinguirker Gentleman habe 
jagt: „Ihr wißt nicht mit den Joniern umzugehen. Ein paar albaneſiſche 
Regimenter, die 2 Jahre keinen rn bekommen haben, würden das Volt 
bald in Ordnung bringen. „— Mr. Whiteſide behauptet, wenn eine gute 
Regierung auf den joniſchen Geh f tenben über. ſchwierig war, jo werde fie nach 
Mr. Gladſtone's Rede und Lord J. Ruſſells Depeſchen geradezu unmöglich 
fein. — Es ſprechen noch mehrere Redner. — Lord Palmerſton glaubt, 
die ſtattgehabie Diskuſſton werde auf den joniſchen Inſeln eine gute Wir⸗ 
kung haben, indem ſie den Joniern zeigen werde, daß keine Abſſcht vorhan⸗ 
den ſei, irgend etwas zu thun, was nicht zu ihrem Wohl und Vortheil ſei, 
und daß ſich daher England durch nichts bewegen laſſen werde, ihnen das 
Unheil () einer Einverleibung in Griechenland, das ſo zer⸗ 
rüttet ſei, zuzufügen. Die engliſche Regierung erfülle nur eine vertrags⸗ 

mäßige Schuldigkeit, ſo wie ihre Pflicht gegen die Jonier ſelbſt, indem ſie 
dieſem Wunſche derſelben nicht willfahre. — (Wenn nun aber die Jonier 
durchaus das „Unheil“ einer Einperleibung in Griechenland wollen, wie 
kann England, ſo lange der ſeichte Lord J. Ruſſell mit ſeinen Depeſchen 
über das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker du Miniſterium ſitzt, ihnen vor⸗ 
enthalten, was man den Italienern ſo bereitwillig zugeſtanden ?) — Die 
Motion wird darauf zurückgenommen. 

London, 8. Mai. [Die joniſchen Juſeln.] Der „Herald“ 
ſchreibt über die geſtrige Unterhaus⸗Debatte (vergl. Parlament): „Der 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


rung r . / cin, HE” TER up Eher Freitag und Sonnabend finden in Anweſenheit des Kom⸗ 
poniiten zwei Theaterpioben ftatt, um allenfallſigen Wünſchen Wagner's zu 
8 Für die Dauer — — Anweſenheit hat ihm die Direction des 
Hofoperntheaters eine Loge zur Verfügung geſtellt. Die Anweſenheit Richard 
Wagner's bezweckt namentlich die Kenntnißnahme der hieſigen Geſangs⸗ und 

nſtrumentalkräfte, um ſodann feine Trilogie: „Triſtan und Iſolde“ für das 
Hofoperntheater, woſelbſt ſie * dee kommen ſoll, einzurichten. Im 
Laufe der nächſten Woche ſoll auch „Tannhäuſer“ und „Der fliegende Hollän⸗ 
der“ in Scene gehen. Bekanntlich hat Wagner ſeine erſten 3 
Studien in Wien gemacht. 


— — — 


[Naturhiſtoriſches.] In der Umgegend von Malmö hatte eine Gans 
5 ſt ein Ei gelegt, deſſen ungewöhnliche Form und Größe Allen, welche 
85 1 auffiel. Aufgeſchlagen fand man in der Schale das gemönlice 
Weißei und Gelbei, außerdem aber noch ein den Hühnereiern gleichendes 
kleineres Ei, ebenfalls mit vollkommen ausgebildeter Schale und Weiß⸗ und 
Gelbei, wie bei jedem Hühnerei, ſo daß das Ganze ein vollſtandiges Doppelei 
war. Was würde beim Ausbrüten wohl daraus gekommen ſein? —d. 


Mts. ſtarb auf einem Bauer 
871% Jahr alt und hinterließ 
25 Enkel, 93 wiede und 3 Ururenkel 
der Wahrheit ſagen konnte: ſtehe au 

denn deiner Tochter ef date eine 


ahlreiche Nachkommen.] Ende v. 
all Seel 113 die Auszüglerin Jörgenſen, 
olgende Geſchlechtsreihe! 5 Kinder, 

o daß die Verſtorbene im Leben in 
meine Tochter, gehe zu deiner Tochter, 
Heine Tochter gebracht. 


[Raſche Eryedition] Das „Salut Public” 4 Lyon erzählt, ein 
Marquis de Mont Morſllon ſei dieſer za in ein Coups erſter Klaſſe 
der Eiſenbahn von St, Etienne getreten und babe dort einen Reiſenden ge⸗ 
funden, der ihm gar feinen Plaß habe machen wollen, um ihn vorbei zu 
laſſen. Darüber 
Cigarre angebrannt. 


Auf wenig höfliche Weiſe habe der Rei 
gefordert, die Cigarre auszulsſchen, und, da er der Aufforderung nicht Folge 
geleiſtet, ihm die Cigarre aus der Hand geſchlagen. Ohne viele Worte zu 
machen, habe der Marquis ſeinen groben Gefährten beim Halſe gefaßt und 
ihn mir nichts dir nichts zum Kl er des Waggons hinausgeworfen. Troß ⸗ 
dem, daß der du in voller Elle, habe der e e keinen Schaden 
genommen. luge habe — ie ib ihm feinen Mantel nachgeworfen 
und ihn zum Abschiede höflich mit der Hand gegrüßt. 
Macdonald!) 


ende ihn auf⸗ 


ihm einmal ge⸗ 


aufgebracht, habe ſich der Marquis, ohne lende Ahn eine 


(Der geht noch über 


— . — nen 


ä | | 1103 | u = 
Erſte Beilage zu Nr. 217 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Mai 1861. 


BIER Eortſetzung.) 
erſte Mißgriffs Englands in Betreff der joniſchen Inſeln beſtand 
darin, daß es denſelben eine Verfaſſung gab, die ſelbſt für ein viel 
gebildeteres () Land zu demokratiſch geweſen wäre. Dann kamen nach 
einander die Schnitzer der verſchiedenen Gouverneure und, um das 
Werk zu krönen, Lord John Ruſſell mit feiner unſterblichen Depeſche, 
die jedem unzufriedenen Volke das Recht der Rebellion zugeſteht. 
Das Geſpenſt dieſer Depeſche wird von nun an jeden Commiſſär der 
Inſeln zu Tode hetzen; denn durch ſie wird jede Rebellion gewiſſer⸗ 
maßen legaliſirt, abgeſehen davon, daß Staatentrennungen jetzt eben in 
der Mode ſind. Mr. Maguire hat daher ſo Unrecht nicht, wenn er 


Papſt Pius IX. hat den fürſtbiſchöfl. Geheim⸗Secretair Edmund von] Veſitzer hat ihn mit einer echt naturwüchſigen Crinoline verſehen, welche 
Braunſchweig zum Cameriere segreto ernannt. 7 Fuß an den Stamm hinaufragt, d. i. nämlich ein von Erde aufgeworfener 
Abb Heute mit dem Mittagdzuge der Oberſchleſiſchen Bahn 15 5 = en | ui * 175 3 5 Se 

; ; Aygtbi 8 1171 ohlen Stamm hat man vorſorglich mit Quaderſteinen bis auf 7 Fuß Höhe 

ie Se. n Eh Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich angefüllt, und die Lücken in der Rinde durch Lehm und Raſen verſetzt, ſo 
Förſter, von Wien kommend, hier ein.. recht eigentlich eine N Perrücke an den Stamm mit natürlichem Wachs 
— Unſer Mitbürger, Hr. Dr. R. Fin kenſtein, iſt von dem Verein der angeklebt. Ein bösartiger Regen hat den Lehm aber abgeſpült und jetzt, o 
Aerzte und Wundärzte im Königreich Würtemberg zum Ehrenmitgliede er⸗ Ehredin, fieht man, was Kunſt der Natur abgerungen hat! — Die Sach⸗ 
nannt worden. verſtändigen „die ſchleſiſchen Forſtwirthe“ aber, find erſtaunt ob dieſes Kunſt⸗ 
Nach der heutigen Wochen⸗Schluß⸗Andacht im Elifabetgymna- | jtüdes, und wallfahrten ſchon hin von nah und fern nach der morgenauer 
ſium wurde der an derſelben Anſtalt als 2ter Kollaborator angeſtellte Leh⸗] Steineiche, die, den Bauch voll Steine, noch viele Jahrhunderte dem Wind 
rer Herr Dr. Künſtler durch den Herrn Direktor Fickert vereidet. und Wetter trotzen ſoll. Einige ſchütteln den Kopf und lächeln über ein ſol⸗ 
Sbb- Der Polizeipräſident, Herr v. Kehler, wird die Sommermonate ches Radikalmittel, das große Publikum aber, wenn es morgen dieſe berühmte 


hindurch fein Domizil in Alt⸗Scheitnig, in der reizend gelegenen Krauſeſſchen] Liche paſſirt, freut ſich ihrer mit uns und weiß nunmehr ganz genau, was 


ſagt, „England mache Propaganda für die Revolution im Auslande.“ 0 . ch . 
Art : : . Site a Bere 19 i : acht in Breslau eine Steineiche zu bedeuten hat. Ein Forſtmann. 

(Und es wird die Revolution dadurch in die Colonien und ſchließlich 7 aufſchlagen, und ſoll die Ueberſiedelung in den nachſten Tagen in dar [Bedenklichkeiten über das demolirte ae Erſt 
auch nach Irland bringen.) ilber⸗ 


— ach der neulich erfolgten Reconſtituirung beſteht der gegenwärtige] vor wenigen Tagen iſt ein Theil der letzten Feſtungsbeamten von 
Vorſtand des 1 En ale Herren: Stadtbaurath berg, ihrer dortigen Funktionen nunmehr enthoben, auch bei uns angekom⸗ 
v. Roux, Vorſitzender; Chocoladenfabrkt. Hip auf, Stellvertreter des Vor⸗ men, und es joll in betreffenden Kreiſen einen eigenthümlichen Eindruck ge⸗ 
ſigenden c.: Branddirettor Weſtyhalen, Kreisbaumeiſter Lüdecke, Tele⸗ macht haben, Perſonlichkeiten darunter zu begegnen, welche zum Theil un⸗ 
ara⸗phen⸗Inſpektor Albrecht, Privat⸗Docent Dr. Schwarz; Kaſſirer Kfm. unterbrochen ſeit den Kriegsjahren die Anlagen zu überwachen und zu pfle⸗ 
G. Becker; Kaſſen⸗Kuratoren: Hof⸗Glaſermeiſter Strack und Fabrikbeſizer] gen gehabt haben. Es iſt anderweit ſchon geſagt, daß das Kernwerk 
Neugebauer; Vibliothek⸗Kuratoren: Direktor Weſtphalen und Dr.|(donjon) eine Sternſchanze, wie man fie für Schweidnitz den großen Friedrich 
Fiedler. ſelbſt hatte entwerfen ſehen, der allgemeinen Form nach kenntlich, als eine 

* Heute Vormittag verſchied der Obermeiſter der bieſigen Brauer «Zn: | merkwürdige, belehrende Ruine ſtehen geblieben ſei, und es bat alſo, da“ 
nung Herr Adolf Friebe. Derſelbe hat ſich als Gründer mehrerer bedeu⸗ gleichwohl nun einmal die Zeitung als ſolche nicht weiter beſteten jollte, die 
tender Etabliſſements und als vieljähriger Pächter des Schweidnizer Kellers Zerstörung darin beſtanden, daß die Futter⸗ und Belleidung-Mauern un. 
einen Namen erworben, der weit über die Gemarkungen unferer Stadt und] mentlih an den ausſpringenden Winkeln, alſo bekanntlich die Achillesferſen 
Provinz hinaus einen guten Klang bat. Wie für alle zeitgemäßen Verbeſ⸗ der Feſtung geſprengt, die Cordonſteine theilweiſe zu anderweitem Gebrauch 
ſerungen im Bereiche des eigenen Gewerbes, ſo bekundete Friebe auch für hinweggenommen und dadurch die natürlich nachſinkenden Doſſirungen der 

emeinnützige und wohlthätige Beſtrebungen empfänglichen Sinn; und rege Wälle verdorben, Verſchlußmittel, beſeitigt, Thürfutter und Brücken entfernt, 
heilnahme. Zur Verſchönerung unſerer Stadt hat er durch die Anlagen zerſtort, Dämme quer durch die Gräben geſchüttet, Gewölbe geöffnet oder 


an der Kleinburger C ee beigetragen. Ehre de denken des Mannes, ausgefüllt, unzugänglich oder doch unbewohnbar gemacht, und nun die all⸗ 
den echte Argen ed e F mähliche völlige Zeritörung den Einwirkungen der Natur, Zeit und dem | 


Sas Das breslauer Central⸗Comite für junge Kaufleute hat Menſchenwerk überlaſſen bleibt. Es iſt uns nicht genauer bekannt gewor⸗ 
fo eben feinen erſten Jahresbericht veröffentlicht. Die Einleitung bildet ein | den, ob Grund und Boden mit dem Material der Feſtungswerke, wie es 
hiſtoriſcher Bericht über Entſtehung deſſelben. Den Grund hierzu legte die bei Breslau und Brieg nach dem Jahr 1807 geſchehen, der Stadtgemeinde 
Schillerfeier, wie feiner Zeit in dieſen Blättern ausführlich gemeldet worden.] geſchentt worden, oder dem Militäristus vorbehalten ſei, allein es läßt ſich 
Am 15. März v. J. trat das „ſchleſiſche Central⸗Büreau für ſtellen⸗ denken, daß man die Ruinen, mag dieſe Laſt nun jene oder dieſen treffen, 
ſuchende Handlungsgehilfen“ ins Leben. Die Handelskammer hierſelbſt über: nicht ohne jede Aufſicht wird laſſen dürfen. Eine, freilich nicht allgemeiner 
nahm das Protectorat, die Vereine junger Kaufleute iu Magdeburg, Liegnitz, bekannt gewordene Thatſache, die fih im Neumühlhangard der Feſtung 
Neiſſe, Schweidnitz, Reichenbach, Ratibor ſagten ihre Mitwirkung zu, in Hrn.] Schweidnitz zur Zeit, als deren Wiederherſtellungsbau noch nicht feſtgeſetzt 
Kaufmann Krebs fand man einen tüchtigen Leiter dieſes Inſtituts, deſſen] war, zugetragen, dürfte geeignet fein, von einer ſolchen Sorgloſigkeit abzus 
Oberleitung natürlich das Central⸗Comite führte. In dem erſten Jahre mahnen. Man ſuchte damals nach etwa noch brauchbarem Eiſenzeug unter 
(vom 15. März 1860 bis 15. März 1861) gingen aus Breslau, Schleſien, den Trümmern, zum Beiſpiel Ame ene Thürangeln oder Schwellen, 0 
Poſen, Pommern, Brandenburg, Königreich Sachſen, Polen, Prov. Preußen, Schlußſteinen und der l. in den äußerſten Gallerien des genannten Werkes, um 
Baden und Böhmen zuſammen 907 Stellengeſuche ein. Die Zahl der da verrieth Hundegebell ein familienweiſes Lager von Dieben und Vaga⸗ 
Vacanzen betrug 312, vermittelt wurden durch die Anftalt 159 Stellen, und bonden, und auf den viel einſameren und unzugänglicheren Kuppeln von 
es fanden 106 Expedienten für Waarengeſchäfte verſchiedener Brauchen, Silberberg würden ſolche Banden noch ungeſtörter hauſen. 
24 Comptoir⸗Aſſiſtenten, 22 Buchhalter und 7 Reiſende ihre Anſtellung. 
Zurückgezogen wurden die Anmeldungen von 57 Stellen, erfolglos für die Breslau, 11. Mai. [Diebftähte, Geſtohlen wurden: Graben Nr. 22 
Anſtalt erwieſen ſich 77 Stellen, ſchwebend am Jahresſchluß waren noch eine ſchwarzſeidene Mantille, zwei kattunene Frauenkleider, eine Frauenjacke x 
19 Stellen. Freilich iſt die Differenz zwiſchen den bewirkten Engagements von Tibet, eine dergleichen von Kattun, ein weißer Parchenk⸗Unterrock, N) 
(159) und den Stellengeſuchen (907) nech groß, allein das Unternehmen iſt. fünf Schürzen, vier Frauenhemden, ein Kopfkiſſen, ein Betttuch, ein bunter 
noch neu, auch bewies ſich ein Factor, „die Geſchaftsſtille“, als ein] Deckbett⸗Uleberzug, ſechs dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueberzuge, drei Schneider? 
beachtenswerthes Hinderniß. Beſchwerdebriefe find nicht eingegangen. — Scheeren, ein Vorlegeſchloß und ein Handkorb! Roßmarkt Nr. 9 ein fegen ; 
Mögen die Handelskammern und die kaufmänniſchen Corporationen das] und weiß geſtreifter Damenmantel; Kloſterſtraße Nr. le. zwei mejingene 
5 thun, um dieſem jo nützlichen Inſtitute eine immer größere und | Thürklinten, Kleinburger⸗Chauſſe Nr. 13 zwei roth und weiß karrirte Bette 
egensreihere Wirſamkeit 1 verſchaffen! — Ein dem Bericht beigefügtes Ueberzüge, zwei weiße leinene Betttücher, zwei Frauenhemden, zwei rot So 
hiſtoriſches Schlußwort enthält eine dringende Mahnung zur Einigkeit und und weiß gereifte Schürzen, mehrere weiße leinene Taſchentücher, und dr ö 
eine ernſte Warnung vor Indifferentismus; möge es recht beherzigt Paar weiße Strümpfe; dem Schiffer H. ein Segeltuch, das derſelbe am 2 
werden. 5 a FE derufer auf der Ufergaſſe unbeaufſichtigt hatte liegen laſſen; Junkernſtraße | 
V. Geſtern (10.) eröffnete Hr. A. Bilfe mit ſeinem Orcheſter den] Nr. 26 eine blau geſtrickte Unterjade; Harrasgaſſe Nr. 2 ein Topf Felt, 
Cyelus feiner Sommer-Abonnements⸗Concerte im Schießwerdergarten. Das ein Töpfchen Butter, vier leere Flaſchen, eine Tonne Knochen, ein eiſerner 
Programm war reichhaltig, die Ausführung der einzelnen Piecen, unter Unterſat, circa 15 Pfund ſchwer, und eine Holzart; Michaelisſtraße Nr. 9 
denen beſonders die Ouverture (B- dur) von Hummel und die Sinfonie (Nr. 4 ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar ſchwarze und ein Dan graue Bukskin u 
B-dur) von N. Gade glänzten, exact. Mit Intereſſe folgte dem Vortrage] Hoſen, eine ſchwarze Sammetweite, ein ſchwarz u. weiß ge zeifter wollner Cham 33 
derſelben ein gewähltes Publikum, das leider aber wenig Köpfe zählte, was ein ſchwarzſeid. Halsſuch, ein buntkattunenes Taſchentüch u, ein Portemonnaie: 
3 auffällt, da der Eintrittspreis für die Nicht⸗Abonnenten der] aus einem in der Magazinſtraße belegenen Getreide⸗Speicher 149 Stück Gr 
Sinfonie-Concerte von fünf auf zwei und einen halben Silbergroſchen ber: | treideſäcke; Gabitz 46, acht Stück verſchiedene, theils meſſingene Bier⸗ und 


7 


Rußland. 

b. Warſchau, 9. Mai. [Reformen. — Uebergriffe der 
Militärgewalt.] Die Verwirklichung der verheißenen Reformen 
rückt, wenn auch, im Vergleiche zur allgemeinen herrſchenden Ungeduld, 
langſam näher. Geſtern Abend ließ der Fürſt die für die Entwickelung 
der Reformen ernannten Vertrauensmänner zu ſich entbieten. Graf 
Zamoyski erſchien nicht, dagegen kamen Graf Thomas Potocki, ob— 
gleich er ſehr leidend iſt und getragen werden muß, Graf Oſtrowski 
und General Lewinski. Außer dieſen Vertrauensmännern hatte der 
Fürſt noch die Herren Leopold Kronenberg und Mathias Roſen 
als Vertreter des Bürgerſtandes zu dieſer Verſammlung hinzugezogen. 
Die Vorarbeiten zur Einführung der verheißenen Inſtitutionen ſind 
bereits alle beendet und warten nur noch der kaiſerlichen Beſtaͤtigung. 
Ein Theil derſelben wurde geſtern verleſen, die Einwendungen der Ver: 
trauensmänner protokollariſch aufgenommen, die Debatte war ungehin: 
dert und es zeigte ſich, daß das Gerede von der ſogenannten „Regie: 
rungsunfähigkeit“ des Fürſten zum mindeſten übertrieben iſt. Trotz 
feiner ſtark confervativen Färbung bewies der Statthalter dennoch, daß 
er des Gegenſtandes völlig Meiſter iſt; auch konnte im Allgemeinen 
der liberale Geiſt in den verleſenen Arbeiten nicht verkannt werden. 
Heute ſind dieſelben Männer wiederum beim Fürſten verſammelt. 

Gegenſtand der Debatte war geſtern beſonders der Wahlmodus, 
welcher bei den Wahlen zu den Stadt-, Kreis: und Gubernial⸗Räthen 
in Anwendung kommen ſoll. 

Wenn nicht andere Ereigniſſe in den Weg treten, fo iſt eine Reor⸗ 
ganiſation unſeres Landes auf nationalem Boden in Kurzem zu er⸗ 
warten. 

Um ſo mehr iſt zu bedauern, daß die Militärgewalt unabläſſig die 
Gemüther reizt und erbittert, indem fie nicht aufhört, auf politiſche 
Abzeichen zu fahnden und ſie da zu finden, wo ſie gar nicht beabſichtigt 
werden. Bald iſt eine ſchwarze Glanzmüge mit ſeidenem Rande, bald 
16 der ungariſche Rock, die ſogenannte Jarmarka, bald Stulpſtiefeln 
1 Gegenſtand des Verbrechens, das mit einem Nachtlager auf der Haupt⸗ 

; wache gebüßt werden muß. So werden ftetd Unruhen provocirt, und 
dennoch wird ein Exceß, wenn er wieder vorkommen ſollte, wiederum 
den Polen zur Laſt gelegt werden. 

: Aus dem Königreich Polen, 8. Mai. [Ein Emiffär. 
— Die Bauernnnruben. — Graf Wielopolski.] Geſtern 
wurde dem Woytamte zu Chodowa abermals ein Emiſſär durch Bauern 
überliefert, der ſich damit abgab, dieſe für eine Erhebung zu bearbei⸗ 
ten und ihnen die Ankunft Garibaldi's mit 500,000 Mann für den 
25. d. M. mit Beſtimmtheit angeſagt hatte. — Von den 42 Gemein⸗ 


den, welche 1 koniner 15 0 die Robolpficht ihren Herren verwelger Fiege Ieiheiäde;, Onbip 46, act we Bieder gan, ee ab 22 : 
ten, ift bis heute bereits die Hälfte zu ihrer Pflicht zurückgekehrt, wäh: 11. Wenn ſich, trotz des freundlichen Wetters, auch bei ; napsmäßer, ein großer meſſingner er, zwei kleine meſſingne Tric 4 
5 : Ä F . R } i dem geitrigen | ter, dgl. 
und ein Theil noch bei der Weigerung beharrt und milttiriihe Hülfe“ e.) Abonnegents Loncerle der Springer ſchen Kapelle unter delting E Auart FF Bes un oe ie Ze 
angewendet werden muß. Die Leute gelangen allmählich zu der Weber: des königl. Muſik⸗Directors M. Schön die weiten Räume des Weißſaales] M. W. 1, letzteres B. S. mit Krone, ein Handtu 5 
a : : g E or 5 { „letz Krone, ein H ch, gez. M. W. ei 
zeugung, daß ſie doch die Ländereien nicht ganz unentgeltlich haben recht gut beſetzt zeigten, jo dürfte dies in noch viel höherem Maße] Kiſten Cigarren und eine dergl. Kiſte mit Rauchtabak; Seminar aſſe 1, 
ko i i auf den nächſten Dinſtag, den 14. Mai, der Fall fein, wo — unter Mitwir- | ein weißleinenes Betttuch; Kloſterſtraße 12, ein Herrenrock (Ueberzieher) von 5 
nnen und verſtehen ſich unter der Bedingung, daß fie bis Neujahr 5 N - 75 „ein 0 | 2 
verzinft fei den, bis dabin wi ; beit; in einigen Ge: kung der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, der Herren Kloſe, Heyer, ſchwarzem Doppeldüffel, mit ſchwarz und weiß karrirtem Futter, ein getras 
sinft fein werden, bis dahin wieder zu ihrer Arbeit; in einigen Ge⸗ Scholz, der akademischen Liedertafel, der Springer ſchen und einer Militär: gener ſchwarzer Orleansrod, ein Paar braune Winter⸗Bukslinbofen, fechs 
3, der akademischen g \ „Dpringer | h gener | . hoſen, 
meinden will man ſich jedoch nur bis Johannis zur Arbeit verſtehen, Kapelle — die dreizehnjährige, beliebte 7 Franziska Schön] Stück weiße Leinene Taschentücher, gez. A. B., zwei gelbe feidene Taſchentucher, 
im anderen Falle aber nur den äußerſten Zwangsmaßregeln weichen. ein großes Doppel⸗Conzert giebt, in welchem ſie das 5. Conzert von Beriot, ein ſilberner Eßlöffel, ein ſilberner Kaffeelöffel, ein Paar birſchlederne Handſchuge 
L Zu groben Exceſſen iſt es bis jetzt mit Ausnahme der Herrſchaft u. A. nich e e e wie und einebraune dene dee e i 
l er: I u. A. s „Din i Fragen 10 . : 4 € 
Grulet, wo die Bauern ſich Beleidigungen und Drohungen gegen die Liedertafel mehrere Chöre aufführen wird. Die durch ihre künſleriſchen gegitterten zulegen, vier Stick Kopitiften, zwel derſelben mit ut i e > 
4 Bet *. . E geg 3 ‚ pfliſſen, z f th genittere 
Beamten erlaubt haben ſollen, noch nicht gekommen. — Der Graf Leiſtungen bekannten Mitwirkenden, jo wie die Conzertgeberin im Beſonde⸗ |tem, eins mit lila gegittertem und eins mit weißem Ueberzuge, ein Untere 
Wielopolski, Marquis Gonzaga Miſzkowski, aus der bereits im 11. ren, dürften die beſte Empfehlung für den Beſuch des Conzertes ſein. bett mit roth gegittertem Ueberzuge und roth geſtreiftem Inlett und wein 
Jahrhunderte berühmten Grafenfamilie Wielopolski, (Orb. Nary Kon) e Bei dem Gaſtſpiel der italieniſchen Oper des Herrn] Betttücher, gez. C. F.; polizeilich mit Beſchlag belegt, ein kornblaues Kleid, 
ſtammt nicht direkt vom Haufe Gonzaga, ſondern die Familie Wielo⸗ Nai une e Mache 2 hlt Pargut 2 5 diene mit, grauem Kittel, gefatterh ein. deen 858 weiß Br u > 
polski erbte nach dem Ausſterben der Familie Miſzkowski, der der Herz |] Thlr, Gallerie 20 Sgr. E 2 weiß — . — nenn! A a ee —— 1 Barchen ges 
zog von Ganzaga die Beilegung feines Namens und Wappens erlaubt] — * Ein dutch feinen originellen altertbümlihen Typus ausgezeichnetes futterte Mulljade, eine mit gemuſtertem Bärchent gefutterte jhmarze Zeug. 
EI; 2 Titel und Würden. Der Graf iſt ein Mann von vorra⸗ ee . „2 ei jetzt abgetragen, um Na 118 8 große, roth und 21 1 52 e lila 
ender Begabung, tiefem und i i urch einen. ! 17 1 emuſterte Bettdecke, drei Stück weiß und roth gegitterte leinene iſſen⸗ 
ee der fein . le 8 eee Zi - ce 3 2.9 Si murgeiöteefen beginnt ſicherem Verneh⸗ leg seine dgl, here han Stüc weiße 1 8 h 20 
ernſtlich will. Seine Berufung bezeugt, daß Kaifer Alexander es ver⸗ men na ontag den 3. y > is 25 Ellen lang, zwei Ellen weißer Piquee, vier Ellen roth und weiß ges 
1 x 5 — Der Herr Miniſter des Innern hat aus Anlaß eines Spezial⸗Falles] ſtreifter Barchent, ein Paar niedrige ſchwarze Zeugſchuhe, ein Paar lederne 
ſteht, die richtigen Leute zu finden und ſie an den rechten Ort zu ſtellen. Pina wenn ein Strafgefangener im Gerichtsgefängniß lich, die | Knöchelſchuhe, ein roth gegittertes Taſchentuch, ein grauer Sack und ein ge⸗ 
(Poſ. 3.) zei der en 1 5 er age 1 — 1 * bleichtes Tragetuch. 
Bel g i e n. ; angener unvermögend. ijt) nicht der betreffende Armen Verband, ſondern die] Verloren wurde: ein goldenes Armband, an welchem ein Medaillon be⸗ 
* k N; ah Gerichtsbehörden (aus ihren Fonds) zu tragen haben. findlich; die Glieder des Armbandes find halbmondformig und blau emaillirt. 
der e 6. Mai. ga N 0 7 — 1125 172 5 0 * den . Morgens She 5 die Frühjahrs⸗Deich Gefunden wurde: eine rothe Schleife. (Pol. Bl.) 
eſigen Regierung meldet den tritt de errn re, ſoba au des carlowitz⸗ranſerner Deichverbandes ſtatt. — 
der Handelsvertrag von der Kammer genehmigt fein wird. Der Finanz: 2 8 chleſiſches Inſektenpulper.] Es ift in dieſen Blättern ſchon ꝙ Glogau, 10. Mai. [Dr. Munk. — Evangel, Gpmnaſium. — 0 
miniſter hält es ſehr richtig mit feinem Verbleiben im Amte unvereinbar, darauf ingewieſen worden, daß die Pflanze (Pyrethrum), welche das ſoge⸗Niederſchl. Zweigbahn. — Dankadreſſe.] Dem hier lebenden Privat⸗ { 
das Dumortier'ſche Goldgeſetz, welches er für unbillig und unfinnig nannte „perſiſche“ Inſektenpulver liefert, auch bei uns fortkommt und Gelehrten Dr. philol. Eduard Munk, auf dem literariſchen Gebiete durch 
a . ; a daß ihr Anbau eine lohnende Nebenbeſchäftigung für alle auch nur kleine Herausgabe einer römiſchen und griechiſchen Literaturgeſchichte, über di | 
erklärt d er d 0 4 g ne H 9 griechiſ geſchichte, 3 
Aal hat, zu unterzeichnen. Vorher jedoch wird er den Handelsver⸗ Stücke Landes Veſitzenden abzugeben geeignet iſt. Das „Inſektenpulver“ iſt natürliche Ordnung der platoniſchen Schriften, einer römiſchen und grichis 
rag in der Kammer vertheidigen, und liegt ihm dieſe ehrenvolle Pflicht notoriſch das einzige Mittel, mit welchen man des Ungezieſers von ſchen Metrit, welche letztere ins Englische überjest worden, rübmlichſt bes J 
Re fo mehr ob, als feine berühmte Octroi-Reform in einem der wid) a 1 au De Hensche K anaag re ans it fo —— der Titel „Profe en eg Dr, 83 2 
f f i i Herr werden kann; dabei iſt es ein und Haust! } 8 rigens eine Reihe vo s Lehrer an der Friedrich⸗Wil 8 
—.—.— in Ai Be 1 dee Mh ed gefährlicher Stoff. Das Fortkommen der Pflanze hierzulande iſt bereits durch Säule in Breslau fung, un bi Auflöfung der laden un Wohnt 
und deg me ‚ den A can ragte joll: eich ellung be vu An die befriedigendſten Reſultate erwieſen. e In dieſem Augenblicke bietet fich | hier in feiner Vaterſtadt genommen, wo er auch mehrfach durch Vertretun⸗ | 
Vert erotischen Zuckers erregte; dieſe Frage iſt nunmehr durch den eine Gelegenheit dar, wie fie jo beauem und billig nicht bald wieder: gen in den oberen Klaffen des hieß gen königl, edangel Oymmafums Unten. 
| ertrag, der jene Gleichſtellung vornimmt, gelöſt. Herr Frere beab- kommen dürfte, ſich mit Pflänzlingen des Pyrethrum zu verſorgen. Hr. 1 richt ertheilt hat. — Der letztern Anſtalt ſteht eine weſentliche Umgeſtaltung 
ſichtigt, wie ich vernehme, nach feinem Rücktritt vom Amte eine mehr: ſpector Neumann an der Freiburger⸗Bahn nämlich der erſte hieſige Culti- bevor. Der großen Frequenz balber, deren ſich dieſelbe erfreut, iſt es nöthig 
| monatliche Reife nach Italien anzutreten, wohin neben Geſundheits⸗ vateur des Pyrethrum, hat ein * d mit ca. 500 Schock Pflänzlingen vefiel | geworden, die Secunda in zwei Abtheilungen, in eine Ober und Unter⸗ 
Rückſichten auch feine Auneten, ; ft Ya Die Bahnverwaltung bedarf aber jetzt dieſes Stück Erde und das By: | Secunda zu theilen. Zu dieſem Zwecke hat das Gymnaſium auch noch eine 
Freundſchaft mit dem Grafen Cavour ihn ruft.] rethrum muß weichen. Deshalb verkauft der genannte Eigenthümer das | Lehrkraft in der Perſon des aus Hohenſtein hierher verſetzten Oberlehrers, 
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— Die diesjährige Seffion der Kammer wird gegen den 15. d. M.] Schock feiner Pflan 5 Sgr., — ein Prei i : i en erti 
d. M. S zen zu £ „ ein Preis, der an ſich bei dem zu er⸗[Dr. Schultz, gewonnen. Auch die an beiden Gymnaſien errichteten Vorbe⸗ 
geſchloſſen werden. Die liberale Majorität a Häufer wird fic) |aielenden Rutzen aus der Anpflanzung gar nicht in Betracht kommt! — reitung, laſsen nehmen fortwährend an Schülern zu. — Sind die Räum⸗ 
vorher bei einem Banket zuſammenfinden, zu welchem ſie die Mitglieder enn wir das Inſektenpulver im eigenen Lande ziehen werden, dann lichkeiten des evangeliſchen Gymnaſiums bisber ſchon in hohem Grade be⸗ 
; a rd 8 werden wir nicht mehr genötbiget fein, gefälſchtes ausländiſches in Kauf zu ſchränkte geweſen, jo tritt dieſer Uebelſtand jetzt bei der größern Anzahl von 
der Regierung einzuladen beabſichtigt h ® ) ! ſch 9 f jetz 8 
9 gt. nehmen. Sein Gebrauch wird noch allgemeinerer werden, und die Anbauer | Schülern um ſo mehr hervor; wir können es den vorgeſetzten Behörden 
— — - ra — werden ihren jhönen Gewinn davon haben. Hr. Neumann iſt bereit, die daher nur als dringendſte Pflicht empfehlen, durch Beſchaffung der en l. 7 
i inl nöthige Unterweiſung zu geben und die Ernten jeder Quantität zu kaufen. Geldmittel zur Herſtellung von Klaſſen⸗Zimmern in den benachbarten Räu⸗ j 
L0¹ 1; “ eitung. [Zur ige en en Die Eiche iſt . age das Arend ann 5 n ge 75 4 
: Bild unverwüſtlicher deutſcher Treue. Die mor genauer Eiche, wer er- rend die Nieder weigbahn im Jahre zu den wenigen preußi⸗ 
Breslau, II. Mai. Tagesbericht.!] innert ſich ihrer nicht? ſeit einem halben Jahrtauſend angelehnt an einem Kan Eiſenbahnen gehörte, die ſich einer Einnahme⸗Vermehrung zu erfreuen 
+ [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspredigten gehalten von der hiſtoriſch berühmten morgenauer Dämme, die namentlich im Mai von hatten, iſt fie im Jahre 1860 die einzige preußiſche Eiſenbahn geweſen, 
den Herren: Lector Bartſch (St. Clifabet), Subſenior Weiß Diak. Heſſe, tiefer Bedeutung, nicht weit von jener Stelle, wo nicht Herkules, ſondern ein welche eine Einnahme⸗Verminderung zu beklagen hatte. Die Geſammt⸗ Ein: 
Kandidat Schiedewitz, Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Freyf midt, Pred. zweiarmiger Wegweiſer den Scheideweg nach Zedlitz und Morgenau ver⸗ nabme des Jahres 1860 von 180,081 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., blieb um 3241 7 
örs, Dial. Neugebauer (im Krantenhofpital), Pastor Stäubler, Pred. David, funde, war ſchon 12 0 alt und zerbrechlich geworden, und nicht mehr im Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., oder 1% pCt. hinter der Einnahme von 1859 zuruck. ; 


red. Kriſtin, Konſiſtorialrath Dr, Gaupp (bei Bethanien). Stande, dem geringſten Zephyr Widerſtand zu leiſten — fo recht eigentlich | Die Einnahmeverminderung trat vorzugsweiſe bei dem Perſonen⸗Verkehr, 
f . ! Predigten: Diak. Goſſa, Diak. Dr. any: Kand. wie ein ausgenommener Hering ohne ragen fo daß die übermüthige und zwar den größeren Militär⸗Transporten während der Mobilmachung 1 
„Thiel (dei St. Bernbardin), Kand. Müßigbrodt (Hofkirche), Pred. Hefte, Ecel.] Jugend ſich damit erlufigle, durch dieſelbe hindurch zu kriechen. Der alte] des preuß. Heeres im Jahre 1859 gegenüber ein. — Der Vorſtand der bie 
. Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. aum erregte die Bedenken aller Vorübergehenden, und traurig verkündete ſigen Sunagogen-Gemeinde hat Sr. cellen; dem Wirkl. Geh. Rath und 


N l cc g 
u. Dinstag, den 14, Mai, Abends 5 Uhr, wird in der Diakoniſſen⸗Anſtalt man ihm im vorigen Herbft das Sterbegeläut. Sieh da, ähnlich einer alten | erſtem Präſidenten des biefigen Appellations⸗Gerichts, Hrn. Grafen v. Ritt⸗ 
dt den mite 9 5 e infeonung zweier Diakoniſſinnen ae wiewohl ac dee iran Schmuck, die Krone, iſt berg, fir die warme Befürwortung der Abänderung der Eidesleiſtung der 
hr Herrn Konſiſtorialrat Wachler. kahl und verdorrt — ſteht jer in dieſem Frühling in ſtolzem Putze da. Der! Juden im Herrenhaufe, eine Dankadreſſe überſandt. Pee 
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1104 
eriten Tages Frau Dr. Mampé⸗Babnigg aus Breslau und der Tail. ruſſ. t ter 
Hofopernſänger Herr Weiß beſondere Geſangsvorträge zugeſagt. — Das rege | Oderberger 5 % garantirte Prioritäten wurden kleine Poſten zu 79% 
Intereſſe, welches ſeitens des Feltcomite'3 wie ſeitens der einzelnen Liever: geſetzt. Wir nehmen Gelegenheit, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
tafeln ſich kundgiebt, das Sängerfeſt in jeder Weiſe würdig zu geſtalten, hat] Verfalltermin der ausgelooſten Oberſchleſiſchen Litt. ). und einzelner anderer 
bei den Behörden der Stadt bereits erfreuliche Anerkennung gefunden, und eg ausnahmsweiſe auf vier Jahre feſtgeſetzt ift, während ſonſt zehn 
von den einzelnen Fachkommiſſionen wie von den Bewohnern Grünbergs wer: Jahre die Regel bilden. Eine Verlängerung dieſes Verfalltermins auf eben“ 
den umfaſſende Vorbereitungen getroffen, den Sängern und den Sangesſreun⸗ falls zehn Jahre wäre wünſchenswerth, um unvorhergeſehene Verluſte zu 
den die Tage des Sängerfeſtes recht angenehm zu machen. vermeiden und die Papiere beliebter zu machen. Ein hierauf bezügli 
Antrag wird vorbereitet. — Auch Pfand: und Rentenbriefe ſtellten ſich beſſet. 

Der Geldmarkt blieb flüſſig und ziemlich unthätig. Die Reſultate der 
Monatsberichte der Waschen e pr. 30. April ſtellten ſich, wie folgt dar, 
aſſe. 


8 e. Löwenberg, Mitte Mai. Am Dinſtage, den 7. Mai, verunglückte 0 die beträchtlich hinter Staatsſchuldſcheinen zurückſtehen. Kol 


6 ein Schornſteinfeger⸗Geſelle, der bei einem hieſigen Meiſter an Oſtern eben 

Der erſt ausgelernt hatte und am 17. d. M. feinen 20. Geburtstag begangen 

8 baben würde, in Ausübung feines Berufes in der Feuereſſe einer Gärtner: 

ſtelle in Ludwigsdorf dadurch, daß er im Herabſtürzen das Genick brach und 

1 alsbald verſchied. — Am heutigen Freitage, 10. Mai, hielt Herr v. Holtei 

5 feine zweite Vorleſung im Saale des Logengebäubes vor einem wiederum 
ſehr zahlreichen Publikum. 


irſchberg, 10. Mai. [Zur Tageschronik.] Am Ende des Aprils 
ſchloß der hieſige, blühende „dramatiſche Verein“ den 35ſten () winterlichen 
Jahrgang mit drei Luſtſpielen, von denen das eine, „die Brüder“, ſo wie 
der lange, paſſende Epilog, „das Stammbuch“, mit verdientem Beifall auf⸗ 
5 enommene Kinder der Muſe zweier Mitglieder des Vereins ſelbſt waren. — 
7 a die Stadt entſchieden Garniſonort bleiben wird, ſo beſchäftigt man 
: ſich ſchon ſeit Februar d. J., auf Koften jener in den großen Räumlichkeiten 
der ehemaligen Zuckerſiederei mit dafür einzurichtenden Baulichkeiten. 
Mehr als ein ſtattliches Haus wächſt ſo eben in der dabin führenden Hoſpital⸗ 
Gaſſe auf. — Am 22. d. M. thun ſich die hieſigen billigen, gegen chroniſche 
Rbeumatismen und hämorrhoidaliſche Leiden als wirkſam bewährte Mine⸗ 
ralbäder auf. — In manchen Badeorten tauchen hie und da jetzt Polen 
auf, vielleicht um den Unruhen ihrer Heimath zu entfliehen. — Am 21. v. M. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

‚* Berlin, 10. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die günſtige 
Stimmung behielt die Oberhand, und wir notiren für öſterreichiſche Papiere, 
für Eiſenbahnaktien, Fonds und ſonſtige Papiere eine neue Falle Ueber 
die Berechtigung der Hauſſe können wir nicht anders urtheilen, als vor acht 
Tagen. Wir wollen nur den einen Moment neu hervorheben, daß die 
Courſe um ſo ſenſibler werden, je höher ſie hinaufſteigen. Irgend welche 
verſtimmende Wendung der ſchwebenden Fragen, ſei es nun die ſyriſche, die 
ungariſche oder die holſteiniſche, wird daher einen ſehr tiefen Eindruck machen. 

Zu den guten wiener und pariſer Courſen kam in dieſer Woche der Um⸗ 
ſtand hinzu, daß die im April zurückgehaltene Nachfrage nach Kapitalanlagen 


Wechſel. Lombard. Noten. 
5 Thlr. Tblr. Thlr. Thlr. 
Preußiſche Bank. ; — 2,330,000 — 898,000 -+ 587,000 
Preuß. Privatbanken. 0,600 + 819,857 — 405,078 — 78,750 
Nichtpreuß. Banken .. — 1,084,689 + 398,477 + 603,753 + 160, 
———— . — . pp j 
Geſammt⸗Reſultat + 2,611,911 — 1,111,666 — 699,325 + 668,737 
Schleſiſche Deviſen 1 ſich, wie folgt: 
3. Mai. Niedrigſter Höchſter 10. Mai. 
Cours. Cours. 
Oberſchleſiſche = u. C. 1055 G. IIZ G. 1184 bz. 118 bz. u. B. 


gab man ein Concert in Liebenthal. Dieſes Oertchen hat ſich kürzlich] in der erſten Woche des Mai mit ganzer Kraft auf den Markt kam. Die: 15 . . 107% B. 1078, 107% bz. 107% bz. 
mit dem benachbarten Greiffenberg und Friedeberg für ähnliche, zu er⸗ſelbe beeinflußte allerdings unmittelbar nur den Markt der Fonds, der | Breslau⸗Schw.⸗Freib. 97% bz. 97% bz. 100 bz. 100 bz. 

N neuernde Kunſtverſuche verbunden. — Die evangeliſche Gemeinde von Mark: | Pfand: und Rentenbriefe und namentlich der Prioritäten, die in bedeuten⸗JNeiſſe⸗Briegenr 49 B. 49 B. 49 B. 49 B. 

! liſſa feierte mit ihrem Oberpfarrer Gamper deſſen 25jähriges Amtsjubi⸗ den Umſätzen zu raſch ſteigenden Courſen umgingen. Aber dieſe Bewegung,] Koſel⸗Oder erger 324% bz. 32% bz. 33 G. 336, 
läum am 17, v. M. (bereits gemeldet). Zum Beſten einer „Gamper'ſchen] welche zu Zeiten großartige Dimenſionen annahm, konnte nur eine günftige | Oppeln⸗Tarnowitzer 33 B. 33 G. 33 G. 33 G. 
Waiſenſtiftung“ kamen an den Kirchthüren mehr denn 50 Thlr. ein, worun⸗ Rückwirkung auf die mehr der Spekulation dienſtbaren Papiere, namentlich Schleſ. Bankverein .. 78 bz. 78 bz. 80 B. 79 4 G. 
ter ſich 7 Goldſtücke befanden. — Zu Lähn beginnt man nächſte Woche mit] die Eiſenbahnaktien, ausüben. In Bezug auf Eiſenbahnaktien war der] Minerva 17 bz. 17 bz. 18% bz. 18 B. 


Markt wähleriſch, aber die von ihm bevorzugten Deviſen wurden dafür auch 


Anlegung eines evangeliſchen Begräbnißplatzes. Man gedenkt dort, ein neues 
um ſo lebhafter gehandelt und um ſo anſehnlicher geſteigert. 


Gotteshaus aufzuführen anſtatt des alten, ſehr feuchten, und den Kirchhof: 
Raum zunächſt um die neue Kirchmauer umher ohne Gräber zu laſſen. 
Außerdem iſt die Geſammtzabl der Einwohner des Oertchens über 1100 an⸗ 


Breslau, 11. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die animirte 
Im Vordergrunde ſtanden unter den Eiſenbahnaktien Berlin⸗Anhaltiſche Haltung von Anfang der Woche wurde am Dinstag durch die londoner Des 
0 und Köln⸗Mindener. Den erſteren ſtand nicht nur eine glänzende April: | peihe, nach welcher Preußen die Vermittelungs⸗Vorſchläge der Großmächte 
b gewachſen. Die Cppner'ſche Uhrenfabrik hat allein an 80 Köpfe dazu bei⸗ Einnahme (25,000 Thlr. mehr) — die allerdings zum Theil dem Umſtande in der däniſchen Angelegenheit abgelehnt haben ſollte, unterbrochen; es trat 
eſteuert. So wird denn, unter der, wie immer, einſichtsvollen und energi⸗ zu danken ift, daß der leipziger Meßverkehr diesmal ganz in den April fiel,] in Folge deſſen eine Schlaffheit ein, wenn auch die Coursrückgänge nicht er” 

ſchen Anregung und Leitung des dortigen Bürgermeiſters Minor, über dem] während im vorigen you der Mai ſich daran betheiligte — zur Seite, beblich waren. Die flaue Stimmung hielt auch an der Mittwochs⸗Börſe an, 
Schießhauſe nahe an dem Fahrwege, welcher zu der romantiſchen Burg Lähn⸗ ſondern auch die Ausſicht, daß die Beſtrebungen der Regierung, von Halle] und waren beſonders auf die Nachricht von der Entleibung Teleki's, die von 
haus emporführt, für die Todten der ganzen evangeliſchen Kirchfahrt des | über Nordhauſen nach Kaſſel zu bauen, einen immer ernſteren Charakter] verſchiedenen beunruhigenden Gerüchten begleitet war, öſterr. Papiere ſtar 
Städtchens und der Umgegend ein Ruheplatz ſich erheben. — Erſt ſeit vor- | annehmen. Der Cours hat unter weſentlicher Mitwirkung einer regen Spe: | offerirt und auf fire Lieferungen bedeutend unter Notiz zu haben. Geſtern 
geſtern ſchneiet es bei uns nicht mehr. Ein paar rüſtige Turner benütz⸗kulation ſich um 5% 4 geſteigert. Köln⸗Mindener haben die Dividende von | und heute dagegen kam eine ſolche ſteigende Tendenz zum Durchbruch, wie 
ten, wie beſchrieben, die Oſter⸗Ferien, den Kamm des Hochgebirges 1860 und die guten laufenden Einnahmen für ſich, jedoch würden fie ohne die | fie ſeit langer Zeit nicht dageweſen, und erſtreckte ſich auf alle Spekulations⸗ 
bis hinauf zur Petersbaude zu erklimmen. Sie hatten auf eine glatte Her⸗ Mitwirkung eines aus älterer PA datirenden Deckungsbedarfs ſchwerlich den | Papiere und Fonds. Die namhaſteſte Steigerung erfuhren 5 dftert. 
unterfahrt vermittelſt eines Hörnerſchlittens gerechnet. Umſonſt. Die bei: | Cours von 150, der 5 % Hauſſe enthält, erreicht haben. Rheiniſche wurden] Papiere. Die Börſe geht von der Anſicht aus, daß das energiſche Vorgehen 
den ſonnenhellen Oſtertage hatten fleckenweis nach Agnetendorf herab ſchon] durch das Gerücht unterſtützt, daß ihre Dividende 5 % erreichen werde. der öſterr. Regierung in Ungarn ohne Widerſtand die endliche Löſung her⸗ 
viel Schnee binweggeleckt. Heutigen Tages würde die luſtige Rutſchpartie] Schleſiſche Aktien ſtanden unter der Einwirkung der laufenden Einnahmen, | beiführen muß. Iſt die ungariſche Frage einmal gelöft, fo iſt dem Staate 
trefflich von ftatten gehen, da April und Mai, nach Ausſage der Paſcher] die wir zunächſt näher ſpezialiſiren wollen. Es nahmen ein: auch die Möglichkeit geboten, finanziell ſich zu Eigen: Unter dieſer allges 


und Jäger, friſchen Schnee, über 2 Ellen hoch, aufgethürmt haben. Im April Gegen m Mai Gegen ebr. an, meinen Anſicht hat ſich die Spekulation der Hauſſe⸗Richtung zugewendet; es 
Jager, ’ aufg E. a. w. P. v. J. 3 v. J. 5 3 wurden öſterr. Ereditaktien, welche 57% einſetzten, auf 57% gewichen waren, 


On Term en berſchl. . * % * „ - % % [beute à 59 gehandelt; National-Anleihe, welche ſchon auf 53% gewichen war, 
s Landeshut, 10. Mai. [Eiſenbahn. — Bergbau.] In den letzten . * Be re 2 j N ae - N 2 
Tagen courſirte hier ein Circular, durch welches die Vertreter der Induſtrie Bie po 198,186 — 18,125 4 1 nk 2 1 fel ache ee Aten non a ng IR Fr größte 


und des Handelsſtandes unſeres Kreiſes aufgefordert wurden, ſich an einer 2 36 j 1 
(am hi Tage) in Waldenburg abzuhaltenden Verſammlung zu be: einen 7 35 1 * 5 1 4% 0 125 m 
. ee 1 15 9 zu 5 vun neben Nied ih f 5 4 1 0 
en müßten, damit die ſchon ſo lange Zeit projectirte Gebirgseiſenbahn jab' 1555 2 Le 2 
(Waldenburg⸗Görlitz) endlich genehmigt werde. Die in den Kreiſen Hirſch⸗ Bi ken = 5 1 1 55 e 6% 
berg und Waldenburg wohnenden Induftriellen find ebenfalls aufge: Die Oberſchleſiſche Hauptbahn ha j ar einen geringeren Einnahmeaus⸗ 
fordert worden, an dieſen Berathungen Theil zu nehmen. Man beabſichtigt fall, 0 > er Eu ae abet A N a 
unächſt in einer wohl motivirten Petition den zuſtändigen Behörden die 27 713 } And cbt ‚ indem er keiten der Ei 
tn ausführlich, darzulegen. CS märe ein Oldd, | pen ann a a ne Bas Sicgleichbteiben ber Cinnabme 
wenn dieſe projectirte Linie gleichzeitig mit den nun wohl als geſichert anzu⸗ tur und un b Be ere März 221.25 
ehenden Strecken Frankenſtein⸗Glaz und Waldenburg⸗Königs⸗ günſtigen Conjuncturen beherrſcht wurde. 1859 brachte der März 1,259, 
ch : 2 ö ns" der April 206,243 Thlr. Beide Monate waren ſich alſo unter einander wenig 
ain in Angriff genommen werden könnte; denn es tritt gegenwärtig außer ; der Ei it überl 
F auf, br ea | ie Kocane un Ba, 0 nninn Sara ae Sa, nei Abe Ber 
wünſchen läßt, daß eine Menge von Arbeitskräften eventuellen Falles durch Jahres wieder hinter 1859 zurück fo ift per Mai gegen das vorige Jahr 
Vabnbauten beanſprucht werden möchte. Da bekanntlich die Einfuhr aus⸗ wieder ein bedeutender Ausfall u RA. Der Cours der oberſchleſt chen 
0 ländiſcher Kohlen durch mancherlei Begünſtigungen ſo erleichtert worden iſt, Actie blieb ftationär: das 10 d Deck bedürfniß biel I 
daß engliſche Kohle in Berlin billiger zu erlangen iſt, als die ſchleſiſche, 1 anne das ungsbedurfniß hielt dem üblen 
Be 1 ſehen ſich die Grubenbeſitzer in unſeren Kohlendiſtricten genöthigt, die ges Die Einnahmeentwickelung auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 


jedoch die Freiburger; ſie ſehr t am Montag 98% ein und ſchließen 101 Geld; 
die Umſätze darin waren ſehr belangreich. Die Courserhöhungen aller übri⸗ 
gen Gattungen ſind weniger erheblich und erhellen aus nachſtehender Tabelle. 

Von Fonds ſind alle Prioritäten namhaft geſtiegen, es fehlt überhaupt 
an Abgebern. Die nutzbare Anlegung von Kapitalien mag wohl jetzt Man⸗ 
chem Verlegenheit bereiten, es dürfte aber nicht ſchwer fallen, wenn man das 
Coursblatt zur Hand nimmt, um aus den Notirungen mancher zurüdgeblie 
benen ſoliden Papiere eine Auswahl zu treffen. Wir lenken die Au merk⸗ 
ſamkeit zunächſt auf Antheile des ſchleſiſchen Bankvereins; bei der Prosperität 
dieſes Inſtituts und bei der durch den Reſerve⸗Fonds unter allen Umſtänden 
90 eg Rente von 5 empfiehlt ſich dieſes Papier zur Kapitals⸗Anlage 
von ſelbſt. N 

In Wechſeln waren die Umſätze bei wenig veränderten Courſen mäßig. 

Monat Mai 1861. 


ii. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien .. 57 | 5714 | 57% | 57% | 59 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 80 79% 79 / | 80 80% 
Oeſterr. National⸗Anleihe ] 54% | 54% | 53% 153% 155 
Freiburger Stammaltien. ] 98%] 9814 98% 99% [108 
Oberſch eſiſche Litt. A. u. C.] 118½ 118, 1184 18 „1119. 


oͤrderte Kohle mit einem äußerſt geringen Nutzen abzuſetzen. Man kann es war in den 4 erſten Monaten I. J., im Vergleich zum v. F. folgende. Die 
Einnahmen betrugen im ; nr i 5 } 
Januar Februar März April 


hnen alſo nicht verargen, wenn ſie bei derartigen, ungünſtigen Conjuncturen 
einen Theil der Arbeiter entlaſſen, die Dauer der Arbeitszeit beſchränken und 


endlich die Förderung reſp. den Betrieb während der Nachtzeit ſiſtiren. Es 61: 66,16 2 8 70.202 aha x 
1 | eht zu befürchten, daß r von betreffender Seite die Diaherige geringe Ban 72 62867 89.266 69.199 59,771 le REN 34 3 — 33 332 
erüdkſichtigung des ſchleſiſchen Bergbaues fortdauern ſollte, die Zahl der Die Monatseinnahmen verhalten ſich in beiden Jahren ziemlich überein⸗ Koſel⸗ Oderberger 33 33 — 33 331, 


Arbeitsloſen von Monat zu Monat ſteigen dürfte, bis das äußerſte Fami⸗ 
lienelend, totale Verarmung und körperliche wie geiſtige Verſumpfung in 
den betreffenden Diſtricten einreißt. Cine angemeſſene Ermäßigung der 
Eiſenbahn⸗Frachtſätze und die Eröffnung neuer Abſatzquellen durch 
Genehmigung der projectirten Bahnlinie wäre alſo im Intereſſe eines fo 


Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 90 90% | 89% 89% 90 
Schlei. Aaron Pfobr. Litt. A.] 98% 9875 987 98498 
a Rentenbriefe - 97% | 974 197% 97, 97 


ſtimmend, und der Rückfall war auch dies Jahr im April fo ſtark, daß der 
März v. J. nur um eine Kleinigkeit überſchritten wurde. Uebrigens iſt die 
ſeit dem I. Yan, erreichte Mehreinnahme von 32,876 Thlrn, eine ſehr an: 
ſehnliche. Die Mehreinnahme von 10,431 Thlrn. oder 174% im April 


reuß. 44 proc. Anleihe. 102 102½ [102% 102 102 
macht indeß keinen ſo günſtigen Eindruck, wenn man die Aprileinnahme mit 915 ’ 5 / 


reuß. 5proc. Anleihe. ...)106% |106% 18875 106% 106% 


wichtigen Theiles von Schleſien wohl zu wünſchen, wenn nicht gar zu fordern! der der Vormonate vergleicht. Auf der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn ergaben taatsſchuldſcheine 87% | 88 87 | 87% 
ar 17 e 10. Mai. W in a Alin * 1860 „ an Oeſterr. Bene (neue). 69 850 993 887 868 
> auf klinkenhauſer Territorium ein Reh (geſunde ausgewachſene Ricke) leben Marr Nprif ge er ; oln. Papiergeld 87 7 Ya 4 4 
gefangen. Muthmaßlich iſt dieſes Thier aus einem Wildpark gekommen, da ine Ah Yan, as 51 77 an 139 1 a 125 Eu 1 Bit, 
Lace ben Unblid von Menger gewöbnt zu fein dene, Durch mehrere | (uk The 5200 4723 6720 2300 6038 7330 7146 0138 . Sreelau, II. Mai, [Driginal-Producten-Wodenberiät . 


B. Z.] „Die rauhe winterliche Witterung bat auch in den erſten Tagen die⸗ 8 
ſer Woche die Beſorgniſſe für alle Feldfrüchte vorherrſchend rege erhalten, 
und muß es dem Einfluß der ferneren, inzwiſchen eingetretenen warmen 
Witterung überlaſſen bleiben, günſtig für den Saatenſtand einzuwirken, welche 
Beurtheilung wir uns für heut jedoch vorbehalten. Auſcheinend wird ſich 

die Natur verjüngt beleben, und erregen die Sommerfaaten hierzu die beiten 
Hoffnungen. Die Lücken, die in der Winterſaat durch Umpflügen entſtanden 

ſind, müſſen allerdings jederzeit bei deren günftigem Stande mit in Betracht 


Tage iſt in Bertboldsdorf und Ernsdorf bis in die Nähe der Stadt ein 
ziemlich ſtarker Hirſch beobachtet worden. 


8. Strehlen, 10. Mai. Die Feier des 25jährigen Amtsjubi⸗ 
läums des Kreisgerichts⸗Direktors Herrn Koch, welche geſtern und heute 
hier begangen wurde, wird in den Annalen unſerer Stadt ſtets einen her⸗ 
vorragenden Platz einnehmen. Schon geſtern Abend leitete der Handwerker⸗ 
Verein, dem Herr Koch trotz feiner vielen Amtsgeſchäfte in gediegenen Vor: 


Extraord. „ 629 528 1589 1534 1120 1124 1100 1246 

Summa „ 7337 6456 9579 9083 9214 9812 10084 9201 
Die Mehreinnahme des April gegen April v. J. iſt mit 118 Thlrn. ſehr 
gering; ſie würde ſich in eine Mindereinnahme verwandelt haben, wenn nicht 
der Güterverkehr, der wichtigſte Zweig, ein Mehr von 700 Thlen. ergeben 
hätte. Jedenfalls iſt der Rückfall der diesjährigen Einnahme im April ſehr 
viel bedeutender als im Vorjahre, wo der April noch den Januar und den 


Ser nl Fur e einen a —— übertraf, während er in dieſem Jahre die ſchwächſte Einnahme ezogen 15 5 7 — über 55 eg * 7 1 . 14 
: ini 5 „auſpeiſt. ds und bi r deſſenz Grenzen hinaus, ſind zum Theil ſehr ernſter 1 
Morgen durch die Lehrer einige Choräle ebendaſelbſt geſungen worden wa⸗ Den vorſtehend charakteriſirten Einnahmeausfällen gegenüber iſt der be und dürften daher ſo 1 Beſorgniſſ noch zur Geltung kommen. nz 


ren, und die Stadtkapelle ein Ständchen gebracht hatte, fanden ſich im Laufe 
des Vormittags das Richter⸗Kollegium in corpore, Deputationen des Sub⸗ 
alternen⸗Perſonals, des Magiſtrats und der Stadtverordneten ein, welche 


Auch England klagt über Mangel an Regen und über Kälte, begleitet 
von Hagelwelter, demzufolge Weizen auf höhere Preiſe gehalten wurde, die 
man auch theilweiſe bewilligte. Gerſte, Hafer und Bohnen waren gleichfalls 
theurer, Erbſen fanden nur Den Abſaß. BE 

In Frankreich ftiegen Del und Oelſaaten bei dem auffallend ungünftis 
gen Wetter beträchtlich, wogegen Getreide ſich dadurch minder beeinflußt 
zeigte. Holland war für Roggen, Oel und Delfaaten feſt und höher bei 
matterem Schluß für letztere Artikel. In Köln wurde Weizen, Roggen und 
Rüböl zu täglich ſteigenden Preiſen gehandelt, Gerſte, Hafer und Spiritus 


hauptete Cours der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn kaum zu rechtfertigen, noch 
N 5 5 der 1 Part u . u rule he 8. 155 
die aufrichtigſten Glückwänſche darbrachten. Nachmittags fand ein Feſt⸗ um 2% bis zum Paricourſe erhöhte, denn es dürfte dem Kal d. J. DD 
diner jtatt, vor deſſen Beginn unfer eee e Br v. Lil, ſchwer werben, einen 71894 Tön 1 Neale bebaı en des 
im Namen der Nittergutsbefiger des Kreiſes eine gediegene Anſprache hielt, vorigen Jahres, welche 71, ir. betrug, zu behaupten. 

in welcher er den hohen Gerechtigkeitsſinn, die außerordentliche Thätigkeit. Unter den Bankaktien nahm die deſſauer Landesbankaktie die Aufmerk⸗ 
Humanität und Leutfeligkeit des Herrn Yubilars hervorhob. Während der ſamleit der Börſe in Anſpruch. Die Coursſteigerung derjelben gegen Ende 
Tafel, bei welcher die Rittergutsbeſitzer des Kreiſes, das Oſſiziercorps, die voriger Woche beträgt 2% %, d. h. mehr als 10 4 ihres Werths. In der 


llegen des Herrn Koch. Magiſtratualen 8 Er, That ſcheint uns der eben erſtattete Jahresbericht dieſe Beſſerung zu recht⸗ re n 
re betheiligten, herrſchte der ungeswungerde Srobfinn, geboken dur fertigen, In dem im Auguſt v. J. erſchienenen Reviſionsberichte wurde der Nbein eh unveränderte Preiſe. Dem entſprechend war die Stimmung am 


i eit des ehrwürdigen Vaters des Gefei eg.-J[Wertb der die Paſſiva überſchießenden Aktien auf 10%, % des damals Rhein jehr günſtig, ebenſo hatte Süd⸗Deutſchland feſte Märkte. Ham⸗ 
a a aus Breslau, durch geeignete dae 1 5 4 Mill. Thlr. betragenden Aktienkapitals berechnet. Gegenwärtig iſt das res war für feinere Sorten Degen ſehr feſt und legte für dieſelbe beſſere 
welchen das eine, verfaßt von Herrn Staatsanwalt Hahn und betitelt; Aktienkapital auf 3,003,800 Thlr. reducirt. Dagegen betragen die als zweifellos) Preiſe an, unbeliebte Qualitäten blie 77 indeß, ſowie Offerten ab auswärts 
„Verfügung zu den Perſonalakten 2. königl. Kreisgerichtsdirektors Herrn = bezeichneten aus en able, un in nch DEN Dan a ung ber 19175 ber „i und im Preſe ted. Epp seh he 

eprod, nach 25 Jahren“, einen i i onſtigen 1,616,596 r. betragenden Paſſi 3,145 8 r ni er. } 1 id, Spi 
— 1 e en dee ee 5 % des Alkkentgptalz, der — Aktien gegenüberſtehende Werth hat ſich die nur kurz unterbrochene Lethargie zurück. Im Königreich Sachſen 
i — — Se 3 alſo ſeitdem faſt auf das 2/ßfache erhöht. Die unſicheren Aktien find, nach] wurden für Den bin und wieder höhere Preife angelegt, ebenſo brachte f 
(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Bereits iſt eine Perſon, Abzug der poſitiven Verlüſte, auf ein Delcredereconto gebracht, welches] Roggen bei ziemlich lebhaſtem Geſchäft höhere Preiſe, die namhafte Käufe 
welche verdächtig iſt, den Diebſtahl in der Villa des Herrn Baron von 54,731 Thlr. auf Pfandconto, 56,950 Thlr. auf Wechſelconko, 221,999 Thlr. in Berlin für loco und jpätere Lieferung zur Folge hatten. Rüböl war in 
Richthofen am Montag Abend verſucht zu haben, verhaftet. Die zurückge⸗ auf Effektenconto und 865,234 Thlr. auf Gontocorrentconto, zufammen | matter, Spiritus in eher feſterer Haltung. n . 
laſſenen Fußtapfen und ein Meſſer haben ihn verrathen. Ein Geſtändniß 1,198,917 Thlr. oder 39,9 % des Aktivkapitals aufführt. Am meiſten fällt] Stettin blieb für Weizen unverändert till bei ſehr beſchränktem Umſatz, 

at er noch Wu abgelegt. — Am loten d. Mt3. feierte Herr Kaufmann | bierbei das Contocorrentconko ins Gewicht. Der Reviſionsbericht ſchätzte[ Roggen hingegen ſtieg bei lebhaftem Geſchäft rapid, ſchloß jedoch entſchieden 

dllig ſeine ſilberne Hochzeit. — Am Sten d. Mis, zeigte ſich bier ein 4,442,078 Thlr. Contocorrent⸗Forderungen auf 1,981,618 Thlr. Die Verluſt⸗ | matter, ebenſo galt Rüböl anſehnlich mehr, wogegen Spiritus bei ſtillem 
toller Hund, der leider mehrere andere Hunde gebiſſen hat. Die polizeilichen] Differenz betrug alſo 2,460,460 Thlr. Dagegen find nun die Forderungen] Geſchäft ſich wenig veränderte. Berlin hatte für Weizen zu unveränderten 
Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet. 2 g an die a Pe Bank zum vollen Betrage als gut angenommen, und Preiſen nur geringen Umſatz, wovon ſogar auch beſſere Waare keine Aus⸗ 

Lauban. Am dritten Pfingſtfeiertage, 21. Mai, Vormittags zehn] hieraus und aus den fonitigen Veränderungen reſultirt obiger Betrag im | nahme machte. Roggen ging unter den ungünſtigſten Witterungsverhältniſ⸗ 
Ubr, verſammeln ſich bei dem Herrn Oberförſter Brot die Mitglieder des] Delcrevereconto, Die Schätzung der Effekten iſt eine ſehr genaue. Der Bez |jen lebhaft in die Höhe, ſchloß jedoch nach Eintritt des günftigen Wetters 
Centralvereins der oberl. Bienenväter. 5 richt verſichert, daß nach Aufftellung des obigen Delerederecontos ſchon nicht | zu den vorwöchentlichen Preiſen. Hafer verfolgte mit Roggen gleiche ſteigende 
Liegnitz. Am Sten d. Mts. bielt unſer Nationalverein, der] unbedeutende Summen flüſſig geworden und weitere Kapitalszugänge mit] und rüdgängige Tendenz. Rüböl ftieg ebenſo rapide mit dem anhaltenden 
jetzt 42 Mitglieder zählt, eine Verſammlung im Langeſchen Saale. Herr] Sicherheit zu erwarten find. Beſſern ſich ſomit die Aktien, jo ſind anderer⸗ Froſt, als es mit demſelben wich. Da jedoch die Saaten mehr oder minder 
Gerichtsrath Eiſſenhardt führte den Vorſitz. Herr Dr. Jäniſch ſprach „Aber | ſeits die jederzeit kündbaren Paſſiva auf einen fo geringen Betrag reducirt, beſchädigt find, ſo find künftige Schwankungen vorauszuſehen. Spiritus er⸗ 
die Stellung der verſchievenen Parteien im Staate zu dem Nationalverein“. daß eine Stodung nicht mehr zu befürchten ſteht. Dieſelben betrugen Ende rang nur mit Mühe eine kleine Beſſerung, ſchloß gag zu letzten rl 
» — Bei dem am 6ten d. Mts. abgehaltenen Viehmarkt waren aufgetrie: | 1860 84,398 Thlr. an Depofiten und 38,910 Thlr. an Noten, zuſammen dringend angeboten. Hier war der Verkehr für Roggen und Nüböl ſchon 
ben: 148 Pferde, 213 Stück Rindvieh und 400 Schweine. — Wie unfer| 123,218 Thlr., und find ſeitdem auf 79,401 Thlr. reducirt, wogegen die ſo⸗ rege, für Weizen, Gerſte und Hafer 1 für Spiritus ſchleppend. 
„Stadtblatl“ berichtet, war am Sten d. Mts. ein Soldat der hieſigen Gar: fort realiſirbaren Aktien 1860 55,015 Thlr. betrugen. Der Gewinn des lau⸗ Der von Sonntag zu Montag anhaltende een hat den Waſſerſtand 
niſon nahe daran, trotz der vorgerückten Jahreszeit, das Leben durch Kob⸗ fenden Geihäfts betrug 8 des Gewinns auf Effektenconto und der Oder um 2,5“ hier am Oberpegel gebeſſert, o daß Kähne mit 1000— 
lengift zu verlieren. Man hatte wiederum die Ofenklappe unvorſichtiger gegenüber der ausnahmsweiſe hohen Verwaltungskoſten pr. 1860 27,377 Thlr. 1200 Ctr. Ladung bequem ſchwimmen konnten. Seit geſtern iſt derſelbe je⸗ AN 
Wale zu früh geſchloſſen. Zum Glück wurde dem in Gefahr Schwebenven | An Verwaltungskoſten find unter anderem 13,971 Thlr. an Remunerationen] doch wiederum im Fallen. Die Verladungen von Getreide waren auf we⸗ 
noch zur rechten Zeit die benöthigte Hilfe zu Theil und der bereits eingetre⸗ in Anſatz gebracht, während die dermaligen Gehalte nur 4620 Thlr. betragen. nige Kähne an Fracht von 2— 2% Thl. pro 2125 Pfd. Getreide beſchränkt, 3 2 
tene bewußtloſe Zuſtand mittelſt ſofort angewandter zweckdienlicher Mittel Oeſterr. Papiere ſtellten ſich, wie erwähnt, weſentlich beſſer, National-] gen heut bereits 3 Thlr. gefordert wird. Nach Stettin wurde ſonſt für Eiſen 
baldigſt beſeitigt. Die vollſtändige Geneſung dürfte, nachdem der Kranke] Anleihe von 53 auf 54, öſterr. Creditaktien von 57 auf 57%, kurz Wien Sgr., nach Berlin 3% Spt, nach Hamburg für Del 5% Wel für Zink 
im Mata Lazareihe ärztlich behandelt wird, wohl nicht lange auf ſich] von 68% auf 68%. Ser, . [4% Sgr. pro Ctr. excl. Zoll und Schleuſengelder bezahlt. eizen wird 
warten laſſen. Preüßiſche Anleihen haben ſich gut bebauptet. In Prioritäten war ein] in den beſſern Sorten, die für den Conſum des Platzes und den der Umge⸗ 
a 4. Grünberg. Das Sängerfeſt, welches am zweiten und dritten Pfingſt⸗ ſehr bedeutender Umſatz zu ſteigenden Courſen, namentlich in Berlin⸗Stet⸗ | gend beachtet bleiben, nur 0 angeboten, für die 3 fehlt jedoch 
e, als am 20, und 21. d. Mis. hierſelbſt stattfinden ſoll, ſtellt ſeltenen, tinern zweiter und dritter Emiſſion, die von 89490, 374 % Bergiſch⸗ jede Wannen, da die geſchaͤftsloſe Haltung Stettins durchaus nicht zu 
* Genuß in Ausſicht. Zehn auswärtige Liedertafeln mit mehr als 200] Markiſchen, die von 77% auf 79%, Oberſchleſiſchen Litt. E., die von 77% | Verladungen animirt, dieſelben dürften auch bei der mangelhaften Qualität 
Sängern betheiligen ſich an dem Feſte; außerdem haben für das Konzert des auf 787% ſtiegen. Veſonders beliebt waren die theilweiſe garantirten 344 % U der vorjährigen Erndie gewagt erſcheinen, da der naß gewordene Weizen bes 
* x w 
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use 


u erreichen, bez. wurde pro Fier 78—85 - 92 Sgr., f. gelben 75—83—89 Sgr. 
oggen war durch die Witterungsverhältniſſe und den Saaten⸗Stand in 
den erſten Tagen der Woche in ſehr animirter Stimmung bei guter Kaufluſt 
für das Gebirge, für die angrenzenden Ortſchaften Böhmens, für Ober⸗ 
ae ſowie die naheliegenden Mühlen⸗Etabliſſements. Die Preiſe bei: 
erten ſich insbeſondere für die mittleren Sorten, und wurde nach Qualität 
63-68 Sgr. pr. Sapfd. Pest Die hierdurch aus dem Großherzogthum 
und dem angrenzenden Polen angelockten Zufuhren, vereint mit der gleich⸗ 
zeitig zu Waſſer von unterhalb eingetroffenen Ladungen verfehlten jedoch 
nicht, in Verbindung mit dem fruchtbaren Wetter der letzten Tage den Preis⸗ 
ſtand zu beeinfluſſen, jo daß wir heut 2 Sgr. niedriger ſchließen, pr. 8apfd. 
alſo 61—66 Sgr. nach Qualität. Einem weiteren Preisrückgange wurde 
durch die abwartende Haltung der Verkäufer vorgebeugt. Dieſelbe Preis⸗ 
bewegung zeigte der Verkehr im Lieferungsbandel; der Preis des laufenden 
Monats ſtieg um 2 Thlr. für ſpätere Termine um 1 —4 Thlr. pr. 2000pfd. 
ging geſtern jedoch pr. Mai um 2 Thlr., für ſpätere Monate um 1% bis 

Thlr. zurück, während ſich heut die Preiſe wieder etwas höher ſtellten. 
Wir ſchließen gegen vor. Woche für Mai⸗Lieferung daher ungefähr % Thlr. 
höher, für fpätere Termine 4 Thlr. niedriger, der — 47 gebildete Deport 
dürfte als ein nicht ungünſtiges Zeichen für die geſunde Geſchäftslage ange: 
ſehen werden. Heut galt Mai⸗Lieferung 50 Thlr. Brf., Mai⸗Juni 48% bis 
1, 49 Thlr. bez., Juni⸗Juli 48% —49 Thlr., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Sept. 
48% Gld. — Gerſte blieb in vielſeitiger Beachtung, auch für Niederſchle⸗ 
ſien, und behaupteten ſich Preiſe vollkommen, für gute weiße war eher mehr 
zu bedingen. Wir notiren pr. 70pfd. weiße 50—54 Sgr., gelbe 44—50 Sgr. 
— Hafer fand bei anhaltend ſchwachem Angebot zu höheren Forderungen, 
insbeſondere für galiziſche Waare, Nehmer. Zuletzt brachte pr. 50pfd. 10 
31-34, galiz. 28—31 Sgr. — Koch⸗Erbſen blieben a 58 —63 Sgr. gefragt, 

e 50-55 Sgr. —Wicken fanden nur ſchwache Beachtung a 40 bis 
8 Sgr. pr. Schfl. — Lupinen fehlen und wurden zur Saat mit 58—65 Sgr. be: 
zahlt, während geringe, nicht ſchimmelfreie Waare mit 38—45 Sgr. zu haben ſetn 
dürften. Ebenſo war Buchweizen zur Saat geſuchter u. holte von 40—48 Sgr. 
nach Qualität. — Mais blieb bei ſchwachen Beſtänden gut beachtet a 47 
bis 53 Sgr. pr. 84 Pfd. — Linſen ſchwach gefragt, kleine 60—85 Sgr. Große 
böhmiſche und ungariſche 100—110 Sgr. pr. Schſfl. — Weiße Bohnen 
faſt geſchäftslos a 70—78 Sgr. pr. Schffl. — Roher Hirſe 45-55 Sgr. 
pr. Schffl., gemahlener ohne Angebot pr. 176pf. iſt 6—6 / Thlr. zu ma: 
chen. — Hanfſamen 53—55 Sgr., feinſter 58 Sgr. pr. 60 Pfd. — Schle⸗ 
ſiſcher Senf blieb zur Saat ä 7%—8% Thlr. geſucht, geringere Waare 
iſt mit 54—6% Thlr. pr. Ctr. zu haben. — Kleeſaaten waren ſehr be: 
ſchränkt zugeführt und ohne beſondere Nachfrage, nur mittlere und geringe 
weiße Saaten fanden bei preismäßigen Offerten zur Spekulation Beach⸗ 


— 


— 5 roth 10—15% Thlr., weiß 9—18 Thlr. pr. Ctr. — Thimothe ſtill. 
— Deljaaten kamen nur vereinzelt zum Angebot und wurden höher be: 
zahlt. — Winterraps 90—95—103 Sgr. — Schlag lein 471 —5774— 
6% Thlr. — Säeleinſaat ſchwach gefragt 7—7½ Thlr., pr. 150 Pfd. Brutto. 
— Rapskuchen blieben wegen Futtermangel gut beachtet, in Partien 
wurde ohne Benennung 40—41 Sgr., ſchleſ. 44— 45 Sgr. pr. Ctr. bez. — Lein⸗ 
kuchen 75—82 Sgr. pr. Etr. — Rüböl erfuhr in dieſer Woche, zumeiſt 
in Folge der Witterungsverhältniſſe lebhafte Beachtung und ſtieg für nahe 
Termine um % Thlr., für Herbſt um Thlr. pr. Ctr., mit dem Eintritt 
des ſchönen Wetters wurde die Verkaufsluſt jedoch überwiegend und gingen 
Preiſe für Frühjahr um 4 Thlr., für Herbſt um % Thlr. zurück, jo daß 
die Preiſe heute wenig verändert ſchloſſen, pr. loco 11% Thlr., Mai u. Mai 
Juni 11%—% Thaler bezahlt und Brf., Juni, Juli 11% Thaler Brf., 
Juli⸗Auguſt 11% Thlr. bez., September⸗Oktober 11% —12 Thlr. bez. u. Brf. 
— Spiritus allein wurde von der Wetterſpekulation nicht berührt, da 


unſere beträchtlichen Vorräthe, ſo wie der mangelnde Bedarf keine beſſere 8 


Meinung aufkommen ließen. Ungeachtet der kleinen Zufuhren konnten fi 
daher die Preiſe kaum behaupten. Heut galt loco 19% Thl. Gld., Mai und 
Mai⸗Juni 19 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 19% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 19.—74 
Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 19, — 7 Thlr. bez. und Br. — Mehl war zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen anfangs der Woche lebhaft begehrt und mitunter höher 
bezahlt, job heute jedoch dazu angeboten: Weizen I. pr. Ctnr. unverſt. 
5—5% Thlr., Weizen: II. 4, —4%½ Thlr. Roggen⸗ I, 4— 4% Thlr., Haus: 
baden: 3% — 7 Thlr., Roggenfuttermehl 47— 50 Sgr., Weizenkleie 33 Sgr. 
— Kartoffeln unverändert 28—36 Sgr. pr, Sack a 150 Pfd., pro Metze 
1 —2½ Sgr. — Zwiebeln neuerdings ſteigend und höher bezahlt mit 
r. pr. Schfl. — Butter zu unverändertem Preiſe 18 —22 Sgr. 
pro Quart. — Stroh 6 Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. — Heu preis: 
haltend 22—30 Sgr. pr. Ctnr. 5 


: Benno Milch, 
Commiſſions⸗Geſchäft in Breslau, Wallſtraße Nr. 6, Agentur der Kölni⸗ 
ſchen Geſellſchaften für Feuer-, Hagel, Leben⸗ u. Transport⸗Verſicherung. 


+ Breslan, 11. Mai. [Börſe.] Die Börſe war in außerordentlich 
fefter Haltung, ſämmtliche Spekulationspapiere und Effekten erfuhren bei 
großer Kaufluſt einen beträchtlichen Aufihwung. National⸗Anleihe 55 be: 
zahlt, Credit 58 % —59, wiener Währung 69, 694 —69 / bezahlt. Von 
Eiſenbahnaktien wurden Aueibunger bis 101 und Tarnowitzer bis 33% bez. 
Fonds zu erhöhten Courſen geſucht. 

Breslau, 11. Mai. [Amtliche Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfund) behauptet; pr. Mai 50 Thlr. Br., Mai⸗Juni 
48 / —48½—49 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 484 —49 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
a und Auguſt⸗September 48% Thlr. Gld., September⸗Oktober — —. 

üböl etwas matter; gek. 100 Ctr.; loco 11% Thlr., bezahlt, pr. Mai 
und Mai⸗Juni 1174 — Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt 11% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 11% —12 Thlr. bezahlt. 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; loco 19% Thlr. Gld., pr. 
Mai und Mai⸗Juni 19 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 19% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
19% — 4 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 19% —% Thlr. bezahlt und Br. 

Zink ruhig, aber feſt. — Der Wochen⸗Umſatz beſchränkte ſich auf einige 
tauſend Cir. zu 5 Thlr. 7 Sgr. — W. H. 5 Thlr. 11 Sgr. loco Bahnhof. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Mai. Oberpegel: 15 F. 8 Z. Unterpegel: 4 F. 1 38. 


Von Stettin durch das Oder⸗Schifffahrts⸗Comptoir beladen paſſirten: 
von Steinau den i 
Aug. Hahn von Tcchicherzig den 
Gottl. Pfitzner „ 
Chr. Gurſchke „ 
Ernſt Schultz „ 
Gottl. Schultz „ 


Glogau: B. Hennig . Mai nach Breslau. 


SD 
8 
8 


Neuſalz 7 
Tſchiefer 8. 
Neuſalz 55 
Neuſalz = 


* 1 ” . 


reits im Winter mehr oder minder mit Geruch behaftet war. Im Preisſtande 
iſt keine Verminderung eingetreten, u. waren höhere Preiſe für beſſere Sorten leicht 


Croſſen: 


won 


erd. Klauke „ Croſſen . „ „ Ologan, 
Fraukfurt: Jus dito „ Aufbalt „ 10. „ „ Breslau. 
Wilb. Walter „ Maltſch „ 10. „ „ „ 


Gottl. Schmidtke,, Ku 


„ 
Breslau. Das Oder ⸗Schifffahrts⸗Combtoir. sw. Geisler. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 11. Mai. Beiden Häuſern überreichte Staats⸗ 
minifter v. Schmerling heute die Regierungsvorlagen, darun⸗ 
ter: Finanzlage von 1861, Voranſchlag für 1862, Regelung 


1105 
der Verhältniſſe der Nationalbank, Regelung des Verhältniſ⸗ 
ſes der katholiſchen Kirche zur akatholiſchen, das Gemeinde: 
geſetz, eine neue Gerichtsverfaſſung, Entwurf eines Preßge⸗ 
ſetzes, deutſche Handelsgeſetzgebung und Aufhebung des Wu⸗ 
chergeſetzes. Im Unterhauſe hat heute die Adreß⸗Debatte be⸗ 
gönnen. 

London, 10. Mai. Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus 
New⸗Nork vom 27. April. Das Fort Smith in Arcanſas, ſowie Bundes⸗ 
Eigenthum zum Werthe von 800,000 Dollars war von den Südländern ge⸗ 
nommen worden. Die Regierung von New⸗York hatte noch 21 Miliz⸗Regi⸗ 
menter unter die Fahnen berufen. Der Gouverneur von Delaware hatte 
auf den Aufruf des Präſidenten Lincoln geantwortet, daß die Regierung 
zu Waſhington auf die Truppen des Staates zählen könne. In Maryland 
war die Stimmung zu Gunſten der Union im Zunehmen begriffen. Meh⸗ 
reren Repräſentanten hatte man daſelbſt mit Erhängen gedroht für den 
Fall, daß ſie für den Austritt ſtimmen ſollten. Der Plantagenbau im 
Süden war vernachläſſigt. 

Poſt. 


Abend: 
Berlin, 11. Mai. Der Steckbrief und das Gerücht von der 
Verhaftung des Polizeioberſten Patzke, hatten am Mittwoch eine ſo große 
Aufregung in Berlin verurſacht, daß am Abende ſich bedeutende Men⸗ 
ſchenmengen vor dor Stadtvoigtei und auf dem Bahnhofe verſam⸗ 
melten, um bei der Ankunft des Arreſtanten zugegen zu ſein. 
Noch größer war der Zuſammenlauf der Menge in Spandau, und 
ſollen an einzelnen Stellen ſogar tumultuariſche Auftritte vorge- 
kommen fein, Das war der Grund, weshalb auf höheren Befehl 
angeordnet wurde, daß Patzke nur langſam bierher transportirt 
werden ſollte, und iſt in Folge deſſen ſeine Ankunft in Berlin 
erſt in der vergangenen Nacht erwartet worden. Patzke iſt am 
Dinſtag Nachmittag, wie dies vorgeſehen war, in Güſtrow von der ſchwedi⸗ 
ſchen Polizei den preußiſchen, dorthin geſendeten Polizeibeamten, dem 
Polizeirath Schwanzer und dem Criminal⸗Commiſſarius Pick, übergeben 
worden. Alle Gerüchte, welche geſtern in zahlloſer Menge in Berlin 
umgingen und von der Flucht des Verhafteten, ſo wie von anderen 
Eventualitäten, namentlich von dem Abſchiede des Polizei-Präſidenten 
v. Zedlitz ſprachen, ſind unrichtig. (Sp. 3.) 


8 durch mehrere vierhändige Vorträge 2 t. So⸗ 
9 


ammlung des Redeübung⸗ und Dichter⸗Kränzchens, Dinstag, den 14., Abends 
8 Uhr; die Mitglieder des Handwerker- Vereins, welche Luft und Liebe zu 
ſolchen Uebungen haben, werden dazu eingeladen. — Nächſten Montag (den 
15.) Abend veranſtaltet die muſikaliſch⸗äſthetiſche Abtheilung ein Concert mit 
Deklamation ꝛc. zum Beſten des Flügelankaufs. — An mehrere der erwähn⸗ 
ten Gegenſtände ſchloſſen ſich Debatten an. 


Breslau, 10. Maj. [Kaufmänniſcher Verein.] Vorſitzender 
Dr. Cohn macht folgende Mittheilungen: 1) Ein Dankſchreiben an das konig⸗ 
liche Bank⸗Direktorium, wegen Ueberſendung des Verwaltungsberichts, und 
ein aufmunterndes Schreiben an den Vorſtand des gleiwitzer kaufmänniſchen 
Vereins ſind abgeſandt worden. 2) ar Pace ſind: Von der hieſigen Han⸗ 
delskammer eine Einladungsſchrift zur Betheiligung am Beuth⸗Feſte, welche 
circulirt. Ein Schreiben des Hrn. Secretär Carl Marx, Inhaber des 
conceſſionirten breslauer Volksbüreaus, worin ſich derſelbe zur Anfertigung 
aller Art von ſchriftlichen, gerichtlichen und außergerichtlichen Auffägen, jo 
wie zur Eintreibung von Forderungen und Vertretung bei Prozeſſen empfahl. 
Daſſelbe wurde verleſen. Der neueſte Vericht der Kaufmanns⸗Aelteſten von 
Berlin über den Handel und die Induſtrie daſelbſt. Es wird mitgetheilt, 
daß man in Berlin mit der Organiſation eines kaufmänniſchen Vereins be⸗ 
ſchäftigt ſei, der auf eine allſeitige und fortdauernde Vertretung der dortigen 
commerziellen und induſtriellen Intereſſen hinwirke. — Der Vorſitzende macht 


) Frageſteller war, wie er mittheilte, zur Frage dadurch veranlaßt, daß 
in einem öffentlichen Lokale die Behauptung aufgeſtellt und lebhaft ver⸗ 
7 15 worden: „die Wurzeln der Eichen lieferten den Urſtoff zu den 
Steinkohlen“. 


Eröffnung 


der Breslauer Kunstausstellung. 


Dieselbe findet heute Vormittags 11 Uhr, in den Sälen der 


schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur 
sengebäude) statt. 


Ber tägliche Besuch ist gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. von Vormittags 9 Uhr 
a 5 ul bis Abends 6 Uhr gestattet, Cataloge sind 
an der Kasse für 2% Sgr. ZU haben. Um Kunstfreunden eine genauere Kenntnissnahme 


(an Sonn- und Feiertagen von ar) ab, 


zu erleichtern, ist wieder ein Abonnement eingeleitet, wonach Jedermann, 


gung eines Thalers, jedoch nur für eigene Person, das Recht zum beliebigen Be- 


suche der Ausstellung, für deren ‚Dauer erwerben kann, Die Abonnenten 
Namen in eine am Eingange ausliegende Liste eintragen. 
ten werden nicht ausgegeben. Breslau, den 12. Mai 1861 
j Karsch. 


Hoverden. Resch. 


Die Versicherung der Oberschlesischen Stamm-Actien 


L . di 1, Juli d. J. findende Verloosung übern : n 7 
n S Ban. Bit 
Schweidnitzer-Strasse Nr, 55 (Kornecke). ar eg 8 


ER 


Besondere Abonnementskar- 


Im Auftrage des Schlesischen Kunst-Vereins, 


Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten. 


Das von uns zur landes polizeilichen Genehmigung eingereichte Statut des „ſchleſi⸗ 
ſchen Vereins zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten“ iſt unterm 
3. d. Mts. von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz beſtätigt worden. Dem zu Folge 
haben wir die erforderlichen Einleitungen zur Annahme von Beitrittserklärungen, zur Wahl 

Wahl von Deputirten für die General-Verſammlung der 
) Die General⸗Verſammlung ſelbſt berufen wir 
hiermit zum Zweck der Bildung des Direktoriums und des Verwaltungsrathes auf den 
25. (fünfundzwanzigſten) Juni d. J., Vormittags 10 Uhr. In dieſer Verſammlung wird 
jeder Abgeordnete nach § 6 des Statutes zwölf Perſonen aus der Zahl der Vereinsmit⸗ 
glieder zu bezeichnen haben; diejenigen zwölf, auf welche die Majorität der Stimmenden 
ſich vereinigt, werden das Direktorium und den Verwaltungsrath bilden, und die Funktionen 
unter ſich nach §§ 5 u. 6 vertheilen. Die Kreisvorſtände, an welche nach $ 5 die Aus⸗ 
3776] ſchreibung der General⸗Verſammlung durch die Zeitungen gerichtet werden ſoll, werden 
egenwärtiger Ausſchreibung in Kenntniß zu ſetzen, und 


(im Bör- 
von Kreisvorſtänden und zur 
Abgeordneten (den Ausſchuß) getroffen. 


egen Erle- 
wollen ihren 
erſucht, die Abgeordneten von 


ſelbige zur Theilnahme an der 


erſammlung zu veranlaſſen. 
Breslau, am 10. Mai 1861. 


— 


hieran anſchließend, die 5 
Vereinen, wie in Düſſeldorf, Köln u. ſ. w. und im 
Aufnahme nicht an den Umſtand gebunden iſt, daß das eintretende Mitglied 
Kaufmann ſei, ſondern nur der Beitritt zu den Statuten noͤthig it 

welchen allein kaufmänniſche und induſtrielle Intereſſen in dem Verein 
Beſprechung kommen, und empfiehlt eine desfallfige Erweiterung der biefigen 
Statuten. — Hieran knüpft ſich eine Debatte über verſchiedene Anträge be⸗ 


daß in den neueren kaufmänniſchen 
Hannoverſchen die 


nach 
e zur 


züglich der Creirung von Ehren⸗ oder außerordentlichen Mitgliedern, welche 


die Aufnahme von Nicht⸗Kaufleuten in den Verein ermöglichen ſollten; die 
Debatte mußte jedoch bis zu einer darauf bezüglichen eventuellen Aenderung 
der Statuten vertagt werden. 3) Von der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung iſt die Broſchüre des Dr. Honigmann über den 
Kampf der Handelswelt mit den Eiſenbahnen eingeſandt, und über⸗ 
nimmt Herr Troplo witz hierüber zur Anregung fpäter zu reſeriren. — 
i Von dem oberſchleſiſchen berg: und häüttenmänniſchen Verein 


iſt die jüngſt erſchienene Denkſchrift über Herabſetzung der Tarife der Fracht 


der Hüttenproducte eingegangen, worüber Hr. Bunke zu berichten verspricht. 
Herr Milch legt die auf Beſchluß des Vereins von der zu dieſem Zwecke 
gebildeten Commiſſion ausgearbeitete Petition an die Kammern wegen Re⸗ 
aulirung der Oder, nebſt einem darauf bezüglichen Schreiben des Hrn. 
Töpfer in Maltſch vor. Dieſelbe wird in Form und Inhalt gebilligt. 
Da jedoch inzwiſchen von der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes die 
Denkſchrift der Handelskammer, welche den gleichen Zweck anſtrebt, dem 
Plenum des Hauſes zur Annahme empfohlen worden iſt, ſo nimmt man, 
nach längerer Debatte, an welcher ſich der Vorſitzende, die HH. Grüttner, 
Zadig, Rothenbach, Steulmann u. A. betheiligten, auf den Vorſchlag 
der Commiſſion ſelbſt, zumal die Petition in dieſer Saiſon par nicht zur 
Verhandlung kommen würde, von der Abſendung derſelben vorläufig Abſtand 
und behält es ſich vor, im nächſten Jahre dieſelbe mit neuem Material 
verſehen und ergänzt, bei Eröffnung der Kammern abzuſenden. — Ferner 
wurde auf zwei Verordnungen im Amtsblatt aufmerkſam gemacht, na wel⸗ 
chen die älteren braunſchweiger Darlehnsſcheine von 1, 5 u. 20 Thlr., ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 1. Auguſt, und die ſächſiſchen weimariſchen Scheine vom 
28. Auguſt 1847 bis zum 1. Juni d. J. eingelöſt werden müſſen, da ſie 
ſonſt ihren Werth verlieren. Sodann lenkte Herr M. die Aufmerkſamkeit 


auf mehrere Paragraphen über Eiſenbahnfracht im Handelsgeſetzbuche, 


welche erſt in der dritten Leſung hinzugekommen und die Haftpflicht der 
Eiſenbahnen im Frachtverkehr, welche in der zweiten Leſung zugegeben wor⸗ 
den, wieder abſchwächen. 

Es iſt bereits von den dresdener und den hamburger Handlsſtänden ge⸗ 
gen die Aufnahme dieſer Paragraphen Proteſt 2 worden. — Die Be⸗ 
fürchtung, daß das Handelsgeſetz, welches nach allen Richtungen bin die In⸗ 
tereſſen der Kaufmannſchaft in ſo ausgezeichneter Weiſe vertritt, bei den 


preußiſchen Kammern en bloe angenommen und dieſe Artikel mit aufge⸗ 


nommen werden möchten, weiſe darauf hin, ſchleunigſt dagegen vorzugehen, 


«| und ſtelle er daher den Antrag, eine Commiſſion zu erwählen, welche die 


Sache dem Vereine vorlegen ſolle. — Der Vorſitzende theilt bierauf bezüg⸗ 


„lich mit, daß die dritte Leſung in dieſen Paragraphen einen Vermittelungs⸗ 


weg zwiſchen dem Verlangen des Handelsſtandes und dem Reglements⸗Ent⸗ 


| wurfe des hamburger Congreſſes gewählt habe. Er ſpricht die Befürchtung 


aus, daß durch derartige Forderungen und Proteſte die Aufnahme des gan⸗ 
zen Handelsgeſetzes in Frage geſtellt oder wenigſtens verzögert werden 
möchte. Man müſſe zwiſchen zwei Uebeln das kleinere wählen, und wenn 
daher in dieſer Sache dennoch etwas geſchehen ſolle, ſo müſſe man vorneweg 
als Prämiſſe hinſtellen, daß die Anfechtung dieſer Paragraphen in keinem 
Falle der Annahme des Handelsgeſetzbuches im Wege ſteben dürfe, und daß 
man ſich nur die Special⸗Abänderung dieſer Paragraphen offen halte. — 
Der Antrag wird mit dieſem Amendement angenommen und die noch be⸗ 
ſtehende Commiſſion, durch die Herren Rothenbach und Zadig verſtärkt, 
betraut, die Angelegenheit dem Vereine vorzubereiten. 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl- oder 
Metallſchreib federn mehr in Deutſchland giebt. [3095] 

Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Wilhelmsbahn. 
Im Monat April 1861 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkeht.. 6,394 Thlr. — Sgr. — Pf 
aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Transport: 
a) im inneren Verke err 
b) im directen und Durchgangs⸗Verkehr 
Außerdem ad Extraordinaria. 


11,288 — 
12,263 — 
„„ 

8 Zuſammen 34,725 Thlr. 
Im April 1860 wurden eingenommen 


m April 1861 alſo mehr 


— Sgr. 
31,466 Thlr. — Sgr. 


3,259 Thlr. — Sgr. 


>3 ie 


— Pf. 
len die Mehr Annan ff # 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. März 1861 933 Thlr. — Sgr. — Pf. 
— 8 


Mithin pro 1861 im Ganzen mehr 4,192 = 
Ratibor, den 9. Mai 1861. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Pommade divine, 25 e dels 01), Ahle t ‚ae 
/ vorräthig im 382: 
Gen.⸗Debit Handlg. Eduard Groß, 


am Neumarkt 42. 


Prägung 


von Brieſbogen und Couverts mit Wappen, Namen, Buch- 
staben und Monogrammen, sowohl trocken als auch in 


neuester elegant englischer Farben-Stempelung, 

wozu die nölhigen un 5 angelertigt werden, 
emp len 12 

Papierhandlung von F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 3801] 


Inferate f.d.Landwirtöfch.Anzeigerll,Jadrg.Ntr.20 


(Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20), 


Für Schleswig⸗Holſtein hat die Expedition der Breslauer Zeitung 
ferner erhalten: Von Ur. Reimann 15 Sgr., Gebr. v. Meckel 1 Thlr. 10 Sar, 


— 
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von einigen Mitgliedern der Graß⸗ und Barth'ſchen Offizin, 23. bis 30, 8 


wöchentlicher Beitrag, 1 Thlr. 12% Sgr. 3829 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für esıh 


Ta 
eröffnet. Der Eingang ift an den Mühlen Nr. 11 im Bürgerwerder. [4395] 


Fr. z. O Z. 14. V. 6. R. O II. 


Gewerbe⸗Verein. [3811] 
Montag, den 13. Mai d. J., Nachmittags 
5 Ubr: Allgemeine Verſammlung: Beſuch 
der Buchdruckerei des Herrn Korn. 


1 m Cafe 

Handw. Verein. Jas. 

Montag, 13. Mai, Abd. 8 Ubr: Concert 
der muſikaliſch⸗deklamator. Abtheilung unter 
nütiger Mitwirkung geſchätzter Künſtler. — 
Mittwoch, 15. Mai: Fragenbeantwor⸗ 
tung. — Sonnabend, 18., Hr. Prof. Dr. 
Eberty: Aus der popul. Aſtronomie. 


3 5 3 6 Uhr Schmiedebrücke 23, im 
tod, . 
Nudolph Vogel, appr. Operateur. 


. Hilfe in Geſchlechts⸗ und galanten 
ge] Krankheiten, unter der ſtrengſten Discretion, 


3799] 
en. 


ſind mit dem heutigen 


Für Fußleidende zu ſprechen von Mora. 


Albrechtsſtraße 23, erfte Etage. 4391) bi 


* 


„Statt jeder beſonderen Meldung.“ 
N Bertha Krauſe. 
Rudolph Beerthold. 
erlobte. 3784] 
Wachsdorf und Sagan, den 9. Mai 1861. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene Ber: 
bindung beehren wir uns hierdurch 9 
ae [3782] 
Berlin, den 9. Mai 1861. 

e J. von Balluſeck, g 
Sec.⸗Lieuten. im Garde⸗Pionnier⸗Bataillon. 
Clara von Balluſeck, 
geb. Leonhardt. 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Nachmitt, wurde meine liebe Frau 
Cäcilie, geb. Freudenberg, von 
einem gesunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 11, Mai 1861 
[4326] F. Franeke. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Julie, geb. v. Becker, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
angehen. Trebnitz, den 10. Mai 1861. 

4340 Franz, Kreisrichter. 


Todes-Anzeige. 

Nach Gottes unerforschlichem Rath- 
schluss wurde uns heute Vormittag 
10% Uhr unser innigst geliebter Vater, & 
Schwiegervater und Grossvater, der 
Brauereibesitzer 

Carl August Friebe, 3 
in seinem 62sten Lebensjahre nach län- 
geren Leiden durch den Tod entrissen, # 
Seinen lieben zahlreichen Freunden 
widmem diese Anzeige statt jeder be- 
sonderen Meldung: 
Adolph Friebe, 
Anguste Agath, 

geb, Friebe, 
August Agath, Schwiegersohn, 
George, Johanna, Enkel- 
Margareth, Martha Mader 
Agath, 1 

Breslau, den II. Mai 1861, - 

Die Beerdigung findet Dinstag den 
14. Mai a. c,, Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem grossen Kirchhofe statt, [4398] 


| als Kinder. 


Todes-Anzeige. 

Durch das heut Morgen um 10% Uhr 
erfolgte Ableben unsers hochverehrten 
und theuren Collegen, des Obermeisters 
unserer Innung, Herrn Brauereibesitzer 

ö August Friebe, 
hat unsere Innung und deren Vorstand 
einen grossen und schweren Verlust 
zu betrauern. 

Wenn der Verstorbene während sei- 
nes vierzigjährigen Angehörens unserer 
Innung stets bemüht war, alle mögli- 
chen Vortheile derselben zuzuwenden, 
so hat er ganz besonders in der Zeit, 
in welcher er das Amt eines Obermei- 
sters bekleidete, mit persönlicher Auf- 
opferung und Hintansetzung seiner 
eigenen Interessen für unsere Innung 
alles Mögliche gethan, 

Unser Gewerbe verliert in dem theu- 
ren Dahingeschiedenen den nach Ver- 
vollkommnung rastlos strebenden und 
schaffenden Meister — die Armen einen 
Wohlthäter und wir — einen treuen 
wohlmeinenden Rathgeber, einen auf- 
richtigen Freund und Collegen. 

In aufrichtiger Verehrung wird das 
Andenken an den Verstorbenen in un- 
serer Innung und in unserer Mitte 
fortleben. [3828] 

Friede seiner Asche! 

Breslau, den II. Mai 1861. 

Der Vorstand und das 
Deputirten-Collegium der 
BB Mälzer- und Bierbrauer- 
0 } Innung, 


20 Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht um 1 Uhr ſtarb an Krämpfen 
unſer Sohn Hermann, Wochen alt. 


* 


reslau, den 11. Mai 1861, 
Lehrer Kramer und Frau. 


— Ha jest} 
Geſtern Abend 10% Uhr entſchlief janit, 
nach vieljährigen ſchweren Leiden, unſer lie: 
ber und guter Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Schloſſermeiſter Guſtav Adolph 
Hintze. Dieſe Anzeige widmen wir Verwand⸗ 
ten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung in tiefiter Betrübniß. 
Breslau, den 11. Mai 1861, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, Nachm. 5 
Uhr, auf dem desde mirten Kirchhofe ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach 1 5 jedoch mit Geduld ertragenen 
zuletzt ſehr ſchweren Leiden entſchlief am 9. 
d. M., Früh 8 Uhr, an Lungenſchwindſucht 
im väterlichen Hauſe zu Guhrau, der Candi⸗ 
dat der Rechte, Herr Albert Flickſchu, im 
noch nicht vollendeten 23. Lebensjahre. Dies 
zur Nachricht ſeinen Freunden. 

Breslau, den 11. Mai 1861. 

Ein Freund des Verftorbenen. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Anna Rodbertus mit 
Hrn. Lieut. Oscar d. d. Oſten⸗Warnitz in 
Berlin, Frl. Bertha Krümling in Furſten⸗ 
felde mit Hrn. Alb. Ritthauſen in Czaycze. 
hel. Verbindungen: Hr. Prediger 
A. 42985 in Treuenbrietzen mit Frl. Emma 
Kranichfeld in Berlin, Hr. Prem. ⸗Lieut. 
Schmieder mit Frl. Johanna Kencke in Prenz⸗ 
lau, Hr. Paſtor ne Witte mit Frl. Eli: 
ſabeth Reinſch in Alt⸗Kranz, Hr. Hptm. Paul 
v. Studnitz mit Frl. Thereſe v. Haugnitz in 
2 bei Waren. N 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Rittmeifter 
Frhrn. v. Wackerbarth in Rathenow, Hrn. 
v. Preſſentin in Willkamm, Hrn. Wilhelm 
en U. Eckardſtein in Schloß Loewen, Hrn. 
- tor C. Hentſchel in Ganzer, Hrn. W. Flügge 
in Speck, Hrn. Oberförfter Heym tn Magde⸗ 
burgerfort. 2 


Eheliche Verbindungen: Hr. Carl 
Loewe mit Frl. Luitgarde v. Faldern in Ur⸗ 


banowitz, Hr. Lieut. Bernhard Grf. v. Lüt⸗ 
tichau mit Frl. Ida v. Selchow in Rudnik. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Lieut. Rother 
in Rengersdorf, eine Tochter Hrn. F. v. Loos 
in Mittel-Stradam. 

Todesfälle: Verw. Frau Hauptm. Ros⸗ 
deutſcher geb. Kracker v. Schwarzenfeld, Hr. 
Major a. D. Carl Guſt. Lud w. Frhr. von 
Zedlitz u. Leipe in Zülzendorf. 

Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 12. Mai. (Kleine Preiſe.) 

„Der Doktor und der Apotheker.“ 

Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 

zöſiſchen des „1. Apotlhicaire de Mureie“ von 

Stephani dem Jüngeren. Muſik von Ditters 

von Dittersdorf. Vorher: „Der Zigen⸗ 

ner.“ Genrebild in 1 Akt von Alois 

Berla. Muſik von A. Conradi. a 
Montag, den 13. Mai. (Erhöhte Preiſe, 

mit Ausnahme für Gallerieloge u. Gallerie.) 

11. und vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 

Emil Devrient, Ehrenmitglied des tgl. 

ſächſiſchen Hof⸗Theaters. Neu einſtudirt: 

„Werner, oder: Herz und Welt.“ 

Bürgerliches Schauſpiel in 5 Alten von 

Carl Gutzkow. (Heinrich von Jordan, Hr. 

Emil Devrient.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 12. Mai: 
dDoppel⸗Vorſtellung. BE 
I. Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) Zum erſten Male: „Der feine 
Wilhelm.“ Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 2 Akten und 3 Bildern von E. Jacobſon 
und H. Salingré. Muſik von verſchiede⸗ 

nen Komponiſten. 

II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöbnl. 
Preiſe.) Zum zweiten Male: „Wurm 
und Würmer.“ Komiſches Charakterbild 
mit Geſang in 3 Akten von Krüger. Mufit 
von E. Stiegmann. 

Anfang des Concerts um 3 Uhr. 


Thierſchutz⸗Verein: 13796 


16. Mai, 7 Uhr, König von Ungarn. 


Frl. A. D. 12. Mail. 
Achtungsvoller Glückwunsch. 


Nene ſtädt. Reſſource 


Mittwoch den 15. Mai 


erstes Sommer-Concert 


im Schießwerder. 
[3827] Der Vorſtand. 


Schießwerder. 


Heute es Mil 12. Mai: 4390] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 2ten ſchleſiſchen 
Grenad.⸗Rgmts. Nr. 11. Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Nach dem Konzert Tanzreünion. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 12. Mai: [3824] 


großes Konzert 


ausgeführt von d. Kapelle d. Hrn. König unter 

Leitung des Herrn Muſikdirektors Wentzel. 
Einlaß 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. Kinder 1 Sar. 


Liebichs Etabliſſement. 


Morgen Montag den 13. Mai: [3825] 


großes Extra⸗Doppelkonzert 


ausgeführt 
von den Kapellen des Herrn König und 
& des Herrn Englich, 
in dem durch neue Anlagen verſchönerten 


arten. 
Entree à 1 175 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 12. Mai: 3818] 


großes Militärdoppelkonzert 


von der Kapelle des ſchleſiſchen dritten Garde: 
Grenadier⸗Regiments und der Kapelle des 
dritten niederſchl. Infant.⸗Regmts. (Nr. 50). 
Um 6 Uhr in der Eircus⸗Arena: 
humoriſtiſche Geſangsvorträge des 
Herrn Ernſt Beyer aus Gera. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 12. Mai: 4380] 
großes Konzert l 
der Springe rſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 12. Mai: 4381] 
großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Dinstag, den 14. Mai. 


Großes Konzert 


der 13jährigen Violinſpielerin Franziska 
Schön unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Dr, Mampé⸗Babnigg, der hieſigen Stu: 
deuten⸗Liedertafel, der Herren Kloſe, 
Heyer, Scholz, der Springer ſchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſik⸗Direktor 
M. Schön und der Kapelle der ſchleſiſchen 
Artillerie⸗Brigade unter Leitung ihres Muſik⸗ 
meiſters Hrn. Englich, Billets für Herren 
a 5 Sgr., Damen 42%, Sgr. find in ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Muſikalienhandlungen zu haben. 
— Zu geſchloſſenen Logen à 15 Sgr., ſowie 
numerirten Tiſchen (mit 4 Sitzplätzen) a 10 
Sgr. ſind die betreffenden Billets nur im 
Konzert⸗Lokale zu bekommen. An der Kaſſe 
ſind die Eintrittspreiſe erhöht. 3798 


— — — ͤ ͤöPä' . —— 

Einladung zum Abendbrodt und Tanz⸗ 
1 den 12. Mai im Weinberg, Mak⸗ 
thiasſtr. Nr. 38 bei Kunert. 14397 


ui 


Neue Berliner 


Prämi 


1106 


3 


Grumd-Gapital: 


U 


Bekannt m a 


Hagel AſſccurantGeſellſchaft. 


Eine Million Thaler. 


Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft empfiehlt fi) den Herren Landwirthen zur 
Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. 


Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte, in dieſem Jahre mehrfach erheblich Er 
e, wobei niemals eine Nachzahlung zu leiſten iſt, und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 38: 


jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt 
binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig. 

Die nachſtehend benannten Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten in der Provinz Schleſien empfehlen ſich zur Vermittelung von 
Verſicherungen und ſind bei denſelben die näheren Verſicherungs-Bedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben. [3800] 


Im Regierungs⸗ Bezirk Breslau: 
Herren Ruffer & Co. in Breslau, 


Herr 


Berlin, den 26. April 1861. 


Heneral-Agentur. 

A. Oelsner in Breslau. 
Louis —— in Breslau. 
C. J. Bräuer jun. in Breslau. 
Ernſt Seidel in Domslau, 
J. H. a in Strehlen. 
Kaufmann Janke in Bohrau. 
Poſt⸗Exediteur Boege in Prieborn. 
Louis Simmel in Neumarkt. 
Gaſtwirth H. Gutſch in Canth. 
Albert Bauer in Striegau. 
Inſpektor Müller in Oſſig bei Koſtenblut. 
B. G. Hoffmann in Wohlau. 
Robert Rißimann in Winzig. 
Poſthalter F. W. Kloſe in Dyhernfurth. 
S. . in 8 
Bürgermeiſter Ferd. Hempel in Freyhan. 
E. W. FR in abe 
Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz. 
Zimmermeiſter Marticke in Stroppen. 
Robert Löwe in Steinau, Haupt⸗Agent. 
Gutsbeſitzer E. Sommer in Raudten. 8 
Rathmann 1 in Herrnſtadt. 
Amtmann Guhn in Guhrau. 

Hübner in Poln.⸗Wartenberg. 


A. 
Gaſthofbeſitzer C. G. Senft in Goſchütz bei Feſtenberg. 


R. Wechmann in Namslau. 
Kaufmann Michalik in Reichthal. 
Moritz Oelsner in Oels. 


Herr 
* 


M „ »„ „ * 


Herre 


Herr 


Herre 
Herr 


Die Direction. 


J eph Neſſel in Zawadzki. 

Joſeph Nappaport in Gleiwitz. 

Gaſtwirth Fr. Ezerner in Toſt. 

Robert Sosnowsky in Peiskretſcham. 
Samſon Eisner in Beuthen Os. 
Reinhold Potyka in Beuthen OS. 
Schichtmeiſter Th. Joſchonneck in Myslowitz. 
F. John in Tarnowitz. 

n F. Weichardt's Wwe. & Gierich in Pleß. 
A. J. Gierich in Rybnik. 

B. Cecola in Ratibor. 

Eduard Goldſtein in Ratibor. 

n Fraukfurther & Kaufmann in Kofel, 
C. Rucop in Leobſchütz. 

A. Winkler in Grottkau. 

Poſt⸗Expediteur Lochmann in Ottmachau. 

E. W. Jaeckel in Neiſſe, Haupt⸗Agent. 
Stadtälteſter Gabriel in Patſchkau. 
Conſtant Schneider in Neuſtadt OS. 

M. Polke in Zülz. 


Im Megierungs⸗Bezirk Liegnitz: 


Herr 


7 


H. Breslauer in Gorliz, General:Agent. 
Oscar Bauerſtein in Goͤrlitz. 4 
Otto Erdmann in Görlig. 
833 Hank in Reichenbach OL. 
ruſt Ed. Kiehlmorgen in Neuhammer. 
N. Roſenberger in Penzig. 
L. Henſchel in Muskau. 
Ewald Corſek in Lauban. 
Wilh. Heibler in Markliſſa. 
F. A. Schneider in Bunzlau. 


Guſtav Meidner in Bernſtadt. A. Jeſſak in Naumburg a. O. 
Buchhändler A. Bial in Ohlau. H. Naumann in Landeshut. 

F. Paul in Wanſen. . F Thamm in Grüſſau. 

J. M. Boehm in Brieg. B. Ludwig in Hirſchberg. 
Auguſt Steymann in Brieg. Aug. Hübner in Fiſchbach. 
Carl Subirge in Löwen. Friedr. Weiß in Grünberg. 

: F. A. Nickel in Münſterberg. E raft in Freyſtadt, 
Rechnungsführer Daum in Toöppliwoda. „H. Fritſche in Beuthen a. O. 
„Hugo Friedländer in Frankenſtein. H. Perle in Poln.⸗Nettkow. f 
„Bürgermeister Ferd. Kattner in Nimptſch. Joh. Sam. Schörf in Neuſalz a. O. 
: F. W. Bornhäuſer in Reichenbach. V. Klocke in Sagan. 

„J. G. Scheder ſel. Sohn in Schweidnitz. C. Speer in Freywaldav. 

„ Stadtrath Arnold in Schweidnitz. C. G. Müller in Sprottau. 

= Thierarzt Schild in Freiburg. Th. Niefe in Hoyerswerda. 
Gaſthofbeſiter Guſt. Toepffer in Ober⸗Salzbrunn. Th. L. Boehme in Ruhland. 
„Bürgermeiſter Wunderlich in Zobten. N. Luchs in Schönau. 

. Ardelt in Glaz. M. Caſſirer in Bolkenhayn. 
Oswald Petrik in Ober⸗Walditz bei Neurode. Ed. Langer in Löwenberg. 

„ Landräthl. Sekretair Koerner in Habelſchwerdt. ing in Friedeberg a. O. 


Im RMegierungs⸗Bezirk Oppeln: 


e r 


F. 8. Jligg in Bei 
8 A. Seidel in Greiffenberg. 
swald Wuthe in Legnitz, Haupt⸗Agent. 


Herr Wilh. Dombrowsky in Oppeln. Lehrer Roſemann in Royn. 
C. M. Wandrey in Carlsruh. Poſthalter Knorr in Parchwitz. 
H. Brettſchneider in Krappitz. 2 Wuthe in Jauer. 
s Awpotheker M. Lange in Falkenberg. . Schmeißer in Goloberg, 
C. G. Hertzog in Kreuzburg. E. A. Thiel in Haynan. 
S. Mühſam in pitſchen. M. C. Thies in Lüben, Haupt⸗Agent. 
„Buchhändler Roth in Lublinitz. „ Ortsſteuererheber Julins Hillmann in Kotzenau. 
Adolph Epſtein in Guttentag. Herren W. L. Dhoniſius & Co. in Glogau. 
„E. Selten in Groß⸗Strehlitz. Herr H. Eichner in Polkwitz. f 


N. 97 


Der Geburtstag Stolze's wird am 


Bekanntmachung. 


Der zu Königsberg in Preußen gegründete 


20. Mai von den ftenogr. Vereinen Schleſiens 

und der Lauſitz durch eine gemeinſame Feier 

auf dem Gröditzberge begangen, wozu wir 

alle dieſen Vereinen angehörige, oder außer⸗ 

halb derſelben ſtehende Stenographen, ſo wie 

jeden Freund der Stenographie ergebenſt eins 
„ 


laden. 3 
Heidrich (Brüderſtr. 8), Cohn, Scholz. 


Allen, welche ſchmerzhafte Theile an den 
üßen haben, als: Froſtballen, Hühneraugen, 
eberbeine ꝛc., empfehle ich den Schuhmacher: 
Meiſter H. Benjamin, Ohlauerſtr. Nr. 53, 
zur Anfertigung von dauerhaftem, bequemem 
und modernem Schuhwerk, welches auf die 
ſchmerzhaften Theile keinen Druck verurſacht. 
[4374] v. Brehmer, Hauptmann a. D. 


Privat-Unterricht. 


Ein hiesiger evangelischer Lehrer, bisher 
zugleich Organist, von hohen Autoritäten 
als ein „ausgezeichneter Schulmann“, em- 
pfohlen, wünscht die Nachmittagsstunden 
zum Theil mit Privat-Unterricht auszu- 
füllen und wird derselbe nach unter der 
Chiffre „Privatunterricht“ in die Exped. d. 
Zeitung gütigst beförderten Adressen die 
betreffenden Empfehlungen persönlich über- 
bringen, > [4162] 
TTT 
„au der 8 Henckelſchen Reitbahn 
iſt von ge bis Abends 

7 Uhr geöffnet. 


3793] C. Dickmann, Director. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 


im gebonerten Sommer : Pavillon, Sonntag 


den 12. Mai, ladet ergebenſt ein: Seiffert. 
Dre - in DE 1 5 4 


Pferdemarkt 

wird am 27., 28. und 29. Mai d. J. abgehalten werden. 

Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens führen Pferde 
des ebelften Bluts auf dieſen Markt; er bietet daher jedem Käufer die 
reichlichſte Auswahl. Für die Bequemlichkeit der Käufer und Transport⸗ 
mittel auf der Oſtbahn iſt geſorgt. 

Königsberg in Preußen, März 1861. 

Das Comite für den Pferdemarkt. 


. ben, l v. Gottberg v. d. Gröben, 
Nütterguisbeſber auf Bnan. Nittergutäbefiger auf Wulfshöfen, 8 auf Rippen. 
„d. Gri . v. Zander, 


Gröben I., l 
Rittmeiſter und Eskadronchef im königl. „Hauptmann und Compagniechef im köͤnigl. 
J. Oſtpr. Grenad.⸗Regt. (Nr. 1), 


Oftpr. Küraſſier⸗Regt. (Nr. 3). 3053] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauratlon in Gleiwitz ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab auf unbeſtimmte Zeit gegen dreimonatliche Kündigung unter 
Feſtſezung eines Mindeſtgebots von 300 Thlr. pro r im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden, und ſteht hierzu ein Termin 
3 am 3. Juni, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Centraldureau auf hieſigem Bahnhöfe an. Offerten find verſiegelt unter der 
auf der Adreſſe zu vermerkenden Auſſchrift: B 

„Gebot auf die Pachtung der Neſtauration in Gleiwitz“ 
bis zum Termine 77 85 e und werden in demſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Pachtluſtigen eröffnet werden. 
ſa ge Do en können auf unſerem Centralbureau während der Amtsſtunden ſowie 
im Bureau des Stations⸗Vorſtandes in Gleiwitz eingeſehen, auch gegen Zahlung der 
Copialien von dem erſteren abſchriftlich eingeholt werden. 

Breslau, den 10. Mai 1861. 3819] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die neuen Coupons zu den Oberſchleſ. Prior.⸗Aktien 
Litt. A. B. C. u. B. beſorgen Ade Einreichung der Talons: 


[3649] Gebrüder Guttentag. 


| 
| 
| 


j 
| 


| Zweite Beila 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung 569] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
iſe Jauer: 


ſezungen: 
a. im Kre 
ervituten⸗Ablöſung von Groß: und 
i 


1) Fo 
Nel Nerd und Schindelwalde; 

b. im Kreiſe Liegnitz: 

2) Ablöfung der Mühlengrabenräumungs⸗ 
Verpflichtung der bäuerlichen Stellenbe⸗ 
figer zu Groß⸗Beckern, Klein⸗Schildern, 
Bienowiß und Schönborn gegenüber der 
Niedermühle, Hyp.⸗Nr. 16 zu Alt⸗Beckern, 
Servitut⸗Ablöſung vom Herzogsteiche zu 
Klein⸗Baudis, 

Thelung des Koiſchwitzer See's, 
Theilung des Hedwigsbuſches zu Groß⸗ 
Beckern, 
1 
e j 


3 


4) 
5) 


6) 
7) 


8 


— 


zu Mittel-Rüftern, 
5 bloͤſung in dem königl. 
orſtrevier Möttig, 
blöſung der Mühlengrabenräumungs⸗ 
Verpflichtung der Stellenbeſitzer zu Royn, 
egenüber der Windmühlennahrung, Hyp.⸗ 
r. 26 daſelbſt; 
e. im Kreiſe Lüben: 
9) Reallaſten⸗Ablöſung von Lüben, 

10) Forſtſervituten⸗Ablöͤſung von den Fönigl. 

altwaſſer⸗Forſten; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 

ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 

mation öffentlich bekannt gemacht, und es wird 
allen denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 

u haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 

is zu dem auf 
den 8. Juni 1861 

im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 

(Nagazinſtraße Nr. la im General⸗Bureau) 

anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 

falls fie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 
Gleichzeitig wird 

A, die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Mittel: 
Gerlachsheim, Kreis Lauban, in welcher 
der Beſitzer dieſes Rittergutes eine baare 
Abfindung von 40 Thlrn. erhält, wegen 
der auf demſelben Rubr. III. Nr. 4a für 
den Kaufmann Johann Gottfried Uh ſe 
5 Görlitz mit 1000 Thlr., Rubr, III. 

r. 4b für den Julius Bernhard v. From⸗ 
berg auf Stolzenburg mit 4000 Thlr., 
Rubr, III. Nr. 41 für den Poſt⸗Expediteur 
Apelt zu Friedeberg mit 3000 Thlr., 
Rubr. III. Nr. 7 für die verehel. Kaufmann 
Böhme geb. Oertel zu Lauban mit 
Fan Zn 285 III. Nr. ses 5 

ilhelm v. mer zu Hirſchberg mi 
11,000 Thlr., Rubr. III. Nr. 9 und 12 für 
den Parxtikulier Dolan zu Löwenberg mit 
4000 Thlr. und reſp. Thlr., Rubr. III. 
Nr. 10 für den Lieutenant Louis Barche⸗ 
witz zu Dresden mit 3500 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 14 für den Oekonom Eduard 
Ranft zu Mittel⸗Gerlachsheim mit 4000 

2 tion) eingetragene Poſten; 

B. die Gemeinheitstheilung von Ober⸗Rüſtern, 

Kreis Liegnitz, in welter der Beſitzer der 
Windmühle Hyp.⸗Nr. 55 daſelbſt ein Ab⸗ 
findungs⸗Kapital von 47 Thlr. 9 
1 Pf. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 
ſtück Rubr. III. Nr. 1 für den minorennen 
Carl Robert Nuſche mit 800 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 3 für die verw. Hoffmann, 
Johanna Eliſabeth geb. Dittebrandt 
mit 250 Thlr. eingetragenen Poſten; 

C. die gg von Beitſch 
und Deutſch⸗Tarnau, Kreis Freiſtadt, in 
welcher die Beſitzer der Stellen Hyp.⸗Nr. 
9, 10, 12 und 18 zu Beitſch und Hyp.⸗ 
Nr. 10 und 14 zu Deutſch⸗Tarnau je 
26 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. Abfindungs⸗Kapi⸗ 
tal erhalten, wegen der 

a) auf Hyp.⸗Nr. 9 Beitſch Rubr. III. Nr. 4 
und 5 für das General⸗Pupillen⸗Depoſi⸗ 
8 u Carolath mit 30 Thlr. und reſp. 


Thlr.. 

b) auf Hyp.⸗Nr. 10 daſelbſt Rubr. III. Nr. 3 
für die verwittwete Organiſt Seyffert 
geb. Mix zu Beuthen mit 200 Thlr., 

e) auf Hyp.⸗Nr. 12 daſelbſt Kubr. III. Nr. 2 
für den Ausgedünger Samuel Gürke 
mit 400 Thlr., 


— 


ch auf Hyp.⸗Nr. 18 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 
und 2 für das General⸗Pupillen⸗Depoſi⸗ 
tum zu Carolath mit 30 und reſp. 


40 Thlr. eingetragenen Poſten, 
auf Hyp.⸗Nr. 10 Deutſch⸗Tarnau Rubr. III. 
Nr. 3 für die Erbtheile des Tuchwenders 
Hans Gottfried Sander und des Soh⸗ 
nes der Anna Marianne Schiller geb. 
Fröhlich nit je 12 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. 
eingetragenen Caution, 
auf Hyp.⸗Nr. 14 daſelbſt Rubr. III. Nr. 6 
für das General⸗Pupillen⸗Depoſitum zu 
Carolath mit 25 Thlr. und Rubr. III. 
Nr. 7 für die Anna Cliſabeth Lattaſch 
„mit 125 Thlr. intabulirten Forderungen; 
1 Reallaften-lblöfung von Royn, Kreis 
Aa 50 8 der ane, 
tt. 45 2 5 abel! we⸗ 
en der auf dieſem Grundstück Rubr. III 
r. 5 für die Johanna Cliſabeth Wun⸗ 
derlich zu Prinsnſg mit 100 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 6 für den Bauer Samuel 
Hoffmann zu Groß⸗Baudis mit 300 Thlr. 
eingetragenen er 14 
i des e un 8 Ge⸗ 
cee dan . Min 1850 bekannt gemacht, und 
werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
igen bopotheſariſchen Forderungen hiermit 
fgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprü⸗ 
chen nach § 461 sequ, Titel 20 Theil 1. des 
Aigemelnen Lanprechis, ſpäteſtens bis zu dem 
oben anberaumten Termine, bei der unter: 
neten Behörde zu melden, widrigenfalls 
othekenrecht an den abgelösten Real: 
tigungen und den dafür ſtipulirten Ab⸗ 
findungs⸗Kapitalien erliſcht. 
Breslau, den 19, April 1861. 
Königliche General⸗Commiſſion 
* für Schlefien, 


= 


ten 


Sgr. K 


[663] Befauntmachung. 
Konkurs⸗ . 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 11. Mai 1861, Nachmittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Simon Nagelſchmidt Firma L. Nagel: 
chmidt), Roßmarkt Nr. 14 hier, iſt der 
aufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 10. Mai 1861 

feſtgeſetzt worden. 6 

I. Zum en Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 6 

auf den 23. Mai 1861 Vormittags 

11% Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt: 

richter Näther im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

is zum 12. Juni 1861 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. d 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſſtz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als ade e 
machen wollen Feder aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
Vorrecht 1 
bis zum 12. 5 1861 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
e des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 2. Juli 1861, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Näther im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. £ ER , 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
58 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ke Forderung einen am hieſi⸗ 

en Orte wohnhaften oder ur Brazis bei uns 

erechtigten 1 Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwälte Lent 
und Juſtiz⸗Räthe Dr. Windmüller und 
rug zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 55 belegenen, auf 23,921 Be 
17 Sgr. 1 Pf. geſchäßten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 2 

den 19. Juli 1881, Vormitt. 11 Uhr, 

im I. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. h , 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht er e e 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Der Maurergeſell Johann Gottlieb 
Scholz und deſſen Chefrau Johanne 
Eleonore, geb. Breiter, oder deren Er⸗ 
ben, ſowie die unbekannten Realprätendenten, 
letztere zur Vermeidung der Ausſchließung mit 
ihren Anſprüchen, werden zu obigem Termine 
hierdurch vorgeladen. 9 

Breslau, den 2. Januar 1861. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Der unbekannte Inhaber des am 25. Dez. 
1860 von Carl Ziegner auf W. Eckſtein 
zu Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 8, gezogenen, 
von dieſem angenommenen, drei Monate nach 
Dato an eigene Ordre zahlbaren Prima⸗Wech⸗ 
ſels über 100 Thlr. preuß. Courant, welcher 
vom Ausſteller durch Blanco⸗Giro an den 
Kaufmann Chriſtoph Heuer zu Habel⸗ 
ſchwerdt übertragen, letzterem aber angeblich 
verloren gegangen iſt, wird hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſen Wechſel ſofort, ſpäteſtens aber 
in dem, auf 

den 1. October 1861, 
Vormittag 11½ Uhr, vor dem Stadtrichter 
Altmann im erſten Stocke des Gerichtsge⸗ 
bäudes angeſetzten Termine dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte vorzulegen, widrigenfalls derſelbe 
für kraftlos erklart werden wird. [384] 

Breslau, den 6. März 1861, 

Königl. Stadtgericht. Abth. 1. 


[659] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das l. des 
6 Adolph Fübich iſt 
eendet. 

Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar 
nicht erachtet worden. 

Breslau, den 7. Mai 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Bekanntmachung. 644 
ne Pie ene 540% 15 1 
5 aſtwir n 
Müller'ſchen Nachlaſſes in dierbr gi 
meifung auf § 137 segg. Thl. I, Titel 17. 
A. L.⸗R. bekannt gemacht. 
Reichenſtein, den 19. April 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht⸗Commiſſton. 
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Oeffentliches Aufgebot. 

Die unbekannten Erben und Erbeserben: 

1) der am 1. September 1858 zu Benkwitz 
durch Selbſtmord verſtorbenen Auszüger⸗ 
Wittwe Eliſabet Nickel, geb. Wanſch, 
Nachlaß 32 Thlr. 6 Pf.; 

2) des am 20. Januar 1859 zu Schwoitſch 
verſtorbenen Veterans Carl Stiller, 
Nachlaß 8 Thlr. 27 Sgr.; 

3) des am 18. Auguſt 1858 an der Trebnitzer 
Barriere ertränkt gefundenen Tapezirer⸗ 
Lehrlings Emil Carl Rudolph Jahn aus 
Neudorf⸗Commende, Nachlaß 2 Thlr. 13 


gr. 4 Pf.; 

4) des am . Mai 1859 zu Wangern ver⸗ 
ſtorbenen Johann Peter Leber, Nachlaß 
16 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf.; 

5) der am 15, November 1857 zu Schön⸗ 
feld verſtorbenen unverehel. Marie Eliſa⸗ 
bet Pelle, Nachlaß 3 Thlr. und eine auf 
dem Grundſtück Nr. 4 Grünhübel Rubr, 
II. Nr. 5 haftende Hypothekenforderung 
von 20 Thlr. nebſt 5 7 Zinſen; 

6) des am 1. Dezember 1855 zum Domslau 
verſtorbenen Auszüglers Christian Win⸗ 
zig, Nachlaß circa 90 Thlr.; 

7) des am 1. November 1859 zu Gnichwitz 
verſt. en 7 28 Carl Manner, 
Nachlaß circa 75 Thlr.; ö 

werden hiardurch aufgefordert, ſich binnen 9 
Monaten bis ſpäteſtens in dem Termine 
den 85. Febr. 1862, Bm. 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Sitzungs⸗Zimmer 
Nr. 3 vor dem Herrn Kreisrichter Grafen 
Stoſch zu melden und ihr Erbrecht nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls der Nachlaß als ein her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zugeſprochen und 
verabfolgt werden wird. er nach erfolgter 
Präcluſion ſich etwa erſt meldende Erbe muß 
alle deſſen Handlungen und Dispoſitionen an⸗ 
erkennen und übernehmen, iſt von ihm weder 
Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſoll 
verbunden Er ſich lediglich mit dem noch 
Vorhandenen zu we 662 
Breslau, den 3. Mai 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


660] Bekanntmachung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Nybnik. 
I, Abtheilung. 
Rybnik, den 10. Mai 1861, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das —— des Kaufmanns Mu⸗ 
dolph Mader in Loslau iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 8. Mai 1861 
feſtgeſetzt worden. 8 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der hieſige Rechts⸗Anwalt Muthwill aus 
Loslau beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

auf en 24. Mai d. J., Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, vor 

dem Kommiſſar Kreisrichter Zweigel 
anberaumten Termine die Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

len, welche aus dem Nachlaſſe des Erb⸗ 
laſſers etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an die Erben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
tände 

bis zum 31. Mai d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Saas werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

bis zum 14. Juni d. J. enfgleflig 

s zum 11. Juni d. J. einſchließli 
bei uns 2 oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur hung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen 
auf den 19. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr, 
zu erſcheinen. 3 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten — — 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſehll werden die Rechtsanwälte Bu⸗ 
blagkı, Langer und Juſtiz⸗Rath Wolff 
in Rybnik vorgeſchlagen. 


[661] ne e 
n dem Konkurſe über das Vermögen des 
Fleiſchers Leopold Treumann zu Neudorf 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord, Termin 
‚auf den 23. Mai 18861, 
e 10 Uhr, vor dem Hrn. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Bittmann, Zimmer Nr. 7, anbe⸗ 
raumt worden. 2 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß gage daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zuge aſſenen Forderun⸗ 
I der Konkurs⸗Gläubiger, 7 für die⸗ 


— 


elben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
enrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in An 0 e wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 1 
Leobſchütz, den 3 Mai 1861; 
Königl. Kreis⸗Gericht. Pa an. 
aul. 


2 ˙ A 
Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗Verpachtung. 
Ven 255 rn els⸗Namslau⸗Kreuzburger 

Chauſſee belegenen Hebeſtellen, werden fol: 

gende fünf, ai [3583] 
a) die Hebeſtelle Deutſch⸗Marchwitz mit 


— 
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Imeiliger und ge 
die Hebeſtelle Giesdorf mit einmeiliger 
Hebebefugniß, am 27. Mai, Vormittags 
von 10 bis Nachmittags um 4 Uhr, im 
Gaſthofe zum Schützenhauſe hierſelbſt; 
b) die Hebeſtelle Noldau mit 1meiliger 
Hebebefugniß den 28. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Zollhauſe zu 


oldau: : 
e) die Hebeſtelle Conſtadt⸗Ellguth mit 
einmeiliger und 3 
die Hebeſtelle Kreuzburg⸗Ellguth mit 
134 meiliger Hebebe ugnig, den 28, Mai 
d. J. Nachm. von 2 bis 5 Uhr, im Gaſt⸗ 
hofe zum weißen Adler in Conſtadt 
vom 1. Juli d. J. ab, im Wege der öffent 
lichen Licitation an cautionsfähige en 
mer auf 3 hintereinander folgende Jahre, meijt 
bietend verpachtet werden. , 
achtluſtige haben im Termine für jede 
Hebeſtelle 120 Thaler Caution in preuß. Cou⸗ 
rant oder in preuß. Staatspapieren, von glei⸗ 
chem Courswerthe, zu deponiren. ; 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können im 
Geſchäftszimmer des hieſigen Magiſtrats, in 
der Wohnung des unterzeichneten Chauſſee⸗ 
Directors, ſowie im Termine eingeſehen werden. 
Namslau, den 1. Mai 1 
Das Direktorium 
des Oels⸗Ramslau⸗Kreuzburger 


Chauſſee⸗Bau⸗Vereins. 
Mende. 
8838 1630 
n der konigl. Straf⸗Anſtalt zu Rawicz 


befinden ſich ca. 300 Strafgefangene, welche 
mit Haar⸗ und Leiſtengarnſpinnen beſchäftigt 


werden. 

Dieſe Arbeitskräfte werden mit dem 1. Auguſt 
d. J. disponibel. 8 ! 

Unternehmer, welche von dieſen Arbeitskräf⸗ 
ten Gebrauch zu machen geneigt ſind, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen 
entweder perſönlich oder in portofreien Brie⸗ 
fen an die königl. Direktion der Strafanſtalt 
zu Rawicz zu richten und ſich gleichzeitig 
über ihre perſönlichen Verhältniſſe, ſo wie 
über den Beſitz des zu dem beabſichtigten 
8 erforderlichen Vermögens auszu⸗ 
weiſen. 

ur 1 und Eröffnung desfallſiger 
Gebote iſt Termin zum . 

6. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Direktorial⸗Zimmer anberaumt. 

Submiſſionen, die ſpäter eingehen oder ab⸗ 
gegeben werden, bleiben unberückſichtigt. 
„Die desfallſigen — — en 
liegen im Verwaltungs⸗Bureau zur ſſcht 
aus. Rawicz, den 2. Mai 1861. 
Königl. Direktion der Strafanftalt. 


Bekanntmachung. f 
Von dem Grundſtücke Fiſchergaſſe 6 hier⸗ 
ſelbſt ſollen zwei Bauplätze von 63 und 
34 Q.⸗Ruthen im Ganzen oder einzeln auf 
Licitation verkauft werden. Zu dieſer ſteht 

ein Termin 
am 24. Mai d. J. Nachm. 4 Uhr 
in unſerem Sitzungszimmer, Karlsſtraße 18, 
an. Die Bedingungen ſind bei dem Rendan⸗ 
ten Peuker, Karlsſtraße 29, einzuſehen, und 
wegen Beſichtigung der zu vertaufenben Plätze 
wolle man ſich an den Armenhaus ⸗Vater 
Bäcker, Fiſchergaſſe 6, wenden. [3972] 
Breslau, den 23, April 1861, 

Das Presbyterium der Hofkirche. 


ge zu Nr. 217 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Mai 1861. 


Auction. 
mittags 10 Uhr, ſollen im Stadtger.⸗Gebäude 
in einer Executions⸗Sache 3 buntſammtne, 3 
ſeidene Kleider, 8 Metres weiße und 8 Metres 
ſchwarze Volants, ein ſchwarzes und ein wei⸗ 
ßes Spitzentuch und eine Garnitur brüſſeler 
Spitzen, 34 Batiſthemden mit Stickerei, 1 Mar⸗ 
derpelz mit blauem Sammtbezug, 1 Muff und 
ein Kragen von Zobel, ein Hermelin⸗Mantel; 
ferner 6 ſilberne Leuchter, 42 Stück Meſſer, 
Gabeln und Löffel, und endlich eine fein gol⸗ 
dene Kette, ein dergl. Armband und ein gol⸗ 
denes Armband nebſt Uhr mit Diamanken, 
verſteigert werden. 37 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinſtag den 14. d. M. Vorm. 
9 und Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 5 am 
Lehmdamm aus dem Nachlaſſe der verwitt⸗ 
weten Frau Stadt⸗Ger.⸗Rath Kriſten 
Porzellan und Glasſachen, Kupfer, Zinn und 
Meſſing, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel und diverſe andere Sachen verſteigert 
werden. [3816] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerſtag den 16. d. M. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im App.⸗Ger.⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 


9 1 un- Konni. 
Grosse 


Oelgemälde-Auction. 


Für auswärtige Rech- 
nung werde ich Dinstag den 14. 
d. M., Vormittags von 11 Uhr ab, in 
meinem Auctions-Locale Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, 

eine Sammlung von Oel- 

gemälden, bestch. in einem 

grossen Portrait Seiner 

Majestät des Königs, so 

wie ferner in Landschaften, 

Genre- und Heiligenbil- 

dern etc, sämmtlich in 

&oldrahmen, 
meistbietend versteigern, 13779] 
NB. Auch kommt ein kleiner eiser- 

ner Geldschrank mit vor. 
H. Saul, Auctions-Commiss. 


Für Hautkranke! “I 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11, Nachm. 3—5 U, 
Dr. Deutſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 


500 Thlt. auf e Bote werden 


auf eine Freiſtelle in der 
Nähe von Breslau geſucht. 
platz Nr. 14 bei P. Stiller. 


Maitrank, 


die Flaſche 12 Sgr., außer dem Hauſe billi⸗ 


ger, ſowie friſchen, jungen Waldmeiſter, hat 


abzulaſſen die Weinhandlung von 381 
. . Gandange, Reuſcheſtraße 23. 


troh⸗ und Roßhaar⸗Hüte werden für 3 Sgr. 

ſauber gewaſchen, nach neueſter Art mo⸗ 
derniſirt und garnirt bei M. Carlier, Kirch⸗ 
Straße 20 im hohen Parterre. [4359] 


Feuer⸗Mettungs⸗Verein. 


Dem Wunſche vieler Mitglieder zu genügen, Montag den 13. Mai, Abends 8 Uhr: 


Erſte geſellige Kameraden⸗Verſammlung 


im Garten des Café restaurant, Wallſtraße. 
. Der Vorſtand. 


[3805] 


M. Freund's natürliche und künſtl. Mineralbrunnen⸗ 


und Molken⸗Anſtalt. 


[4332] 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß in meinem Garten an der Promenade, 


neben der 


Lund, ſowie gute Kuh⸗ und Ziegen⸗Molken zu ſolideſten Preiſen verabreicht werden. 
Zuſicherung prompteſter Bedienung der geehrten Kurgäfte, bittet um zahlreiche Abonnenten 


ganz ergebenit: 


eneral⸗Landſchaft, alle natürlichen u. künſtl. Mineralbrunnen, ſtets friſche Fül⸗ 


nter 


M. Freund. 


m Verlage von Guſtav Heckenaſt in Peſth erſchien ſoeben und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Tiegler), Herrenstrasse 20 


Handb 


uch 


der Handelswiſſenſchaft 


mit beſonderer Berückſichtigung der in Deutſchland beſtehenden Verhältniſſe. 


Zur Selbſtbelehrung für alle Freunde des Handels 


und als Unterlage bei Vorträgen an Handelslehranſtalten bearbeitet von 


Friedrich 


Anton 
Prof. der Handels wiſſenſchaft. 


ackerjan, 
[3622] 


Mit einem ausführlichen reiht 


XII. und 404 Seiten Octav. 


n Umſchlag geheftet. 


reis 1 Thlr. 10 Sgr. 


In dieſem Handbuche hat der auf dem Felde der handels wiſſenſchaftlichen Literatur bes 
reits genügend bekannte Verfaſſer das N der e in der ihm eigenen 


edrängten Darſtellungsweiſe und dabei do 
elben ohne gründliche Erläuterun geblieben 
niß den Beweis liefert. So umfaßt z. 


ſo vollſtändig behandelt, daß kein Theil der⸗ 
iſt, wovon ſchon das ſehr reiche Sachverzeich⸗ 


B. die Abhandlung „Vom Gelde und ſeinen Stell⸗ 


vertretern“ auf 100 Seiten außer der Lehre vom Gelde, von den Münzen und dem Pa⸗ 
piergelde, die Lehre von den Wechſeln, Anweiſungen und Handelsbillets, welch letztere auf 


nur 62 Seiten eine ſo vollſtändige Wechſelkunde bringt, 
Den Zweck dieſes 


kleinem Raume gegeben wurde. — 


wie fie feither noch nicht auf jo 
kes bezeichnet der Verfaſſer im 


Vorworte dahin, daß es ſeinen ehemaligen Schülern (an den Handelslehranſtalten in Leipzi 
und Dresden, an der Handelsakademie zu Peſth u. ſ. w.) ſeine Vorträge ins Gedäͤchtni 
zurüdzurufen, feinen zukünftigen Schülern eine Vorbereitung für den Unterricht zu fein, 
und dem größeren Publikum ein klares Bild von der Handelswiſſenſchaft im engern 


Sinne zu geben beſtimmt iſt. 


Daß dieſer Zweck in jeder Richtung erzielt wird, verbürgt 


die reiche Griabrung des Verfaſſers, der auch durch die beigeſetzte franzöſiſche und engliſche 


Ueberſetzung der Schlagwörter eine erhöhte 
in bei ehranſtalten weſentlich befördert. 


Verwendung dieſes Handbuchs als Lehrmittel 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Eager von echten Panama ⸗Hüten 


und echt importirter Eigarren, 
zu auffallend billigen gi 


58 Mibrechtsftrnße 3 
im Haufe der Süd 
ute gewaſ 


Auch werden daſelbſt Pa 


erſte Etage 
&t-Sandlum 10 E ® ge⸗ 436 


9 369. 
en und moderniſirt in ſehr kurzer Zeit. 


Näheres Ritter⸗ 
43351 


Montag, den 13. d. M., Vor⸗ 


* 


1 


wen. 


Eine Herrſchaft um Spottpreis 


iſt zu verkaufen in Galizen, um den Preis von 65,000 Thaler. 
forſtmäßig bewirthſchafteten Waldungen beiläufig 10,680 Morgen, an Acker 360 
Morgen, an Wieſen 225 Morgen. Die Herrſchaſt liegt zu beiden Seiten des San- 
Fluſſes, mittelſt welchem das Holz nach Danzig verſchifft wird. Dieſe Herrſchaft be⸗ 
fit außer dem in gutem Zuſtande ſich befindenden Holzgebäude eine Bier- und Brannt- 
weinbrennerei im Betrieb, und ein Propinations⸗Einkommen von 1500 Gulden. 
Das Nähere wird ertheilt auf gefällige Adreſſe unter B. B. poste restante Neu⸗ 
markt in Galizien. 4308] 


Frühjahrs ⸗Mantelets 


und 


Conſectionirte Chäles 
a neueſter Art 


[3812] 


empfangen wir aus unſerem Atelier täglich in den verſchieden⸗ 
artigſten Arrangements. 


22 2 
Gebrüder Schreyer, 
Ning Nr. 37, Naſchmarktſeite, „zum gold. Frieden.“ 


f Die in unſerer Handlung der ſtrengen Reelität 
wegen eingeführten 
feſten Preiſe 
bieten die ſicherſte Garantie gegen jede 
Uebertheuerung. 


Die neue Fabril 


Breslau. 2 Leipzig. 

Junkernſtr. Nr. , 

We fransof. Handschuhe |, San, 
. eller3 Ho 


Carl Helm u. Co. 


empfehlen zur gütigen Beachtung eigenes Fabrikat vorzüglicher Glacee⸗Handſchuhe zu billigen 

empfangenen echten 

agd⸗Handſchuhe (geſteppt) = 22 gefälligen Anſicht und Ab⸗ 
3 mit Be 


und feſten Preiſen en gros und em detail, ſowie unſere 
pariſer ziegenledernen und 
* ir bitten das hochgeehrte Publikum, un uch zu beehren. 


nahme. u 
[3810 Carl Helm u. Co., Junkernſtraße Nr. 1. 


Der Verkauf von billigen ſchwarzen Tafften wird fortgeſetzt beiſoſferirt billigst: 


W. Samter, Riemerzeile 10. 10. 10. 
Reſte Se idenzeuge find in großer Auswahl vorräthig. 


Bitte genan auf meine Firma zu achten. [4365] 


Von der Leipziger Meife jurichgefebet 


bin ich wiederum im Belig von 


glatten und gemuſterten Seidenbändern 
in Stücken und Reſten, 
und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 


W. Pulvermacher, 


Karlsſtraße Nr. 30. 


[4389] 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ganz ergebenfte Anzeige, daß ich das 


„Hötel zur Stadt Leipzig“ 


käuflich von meinem Bruder, Beſitzer des Hotels zur goldenen Gans in Breslau, 


übernommen habe. Neben der vortrefflichen Lage des Hotels, ganz in der Nähe 
der Bahnhöfe, bietet daſſelbe eine ausgezeichnete Küche, gute, billige Weine und eine 
bedeutende Anzahl neu und comfortable eingerichteter Zimmer. In dem eleganten, 
mit zwei Billards verſehenen Keller⸗Lokale (Tunnel) kann zu jeder beliebigen Tages⸗ 
zeit à la carte geſpeiſt werden. Mein ganzes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
ſein, durch ſolide Preiſe, prompte und ſorgfältige Bedienung dem Hotel den alten 
guten Ruf wieder zu geben, deſſen ſich daſſelbe unter der perſoͤnlichen Leitung meines 
Bruders in ſo hohem Grade zu erfreuen hatte. [3787] 
Dresden, den 1. Mai 1861. Hochachtungsvoll empfohlen 


H. W. Heinemann, 


bisheriger Beſitzer der „drei goldenen Palmenzweige.“ 


m Als etwas Neues! 
us künſtlichem pariſchen Marmor 


empfing ich die erſte Sendung Vaſen, Figuren, Schmuckdoſen, Trinkbecher, Cigarrenhalter, 
Sahnkannen ꝛc. und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. [4373] 


; S. Wurm, 
Niederlage von Steinauer Thonwaaren, Ohlauerſtraße 81. 


Weißen amerikan. Pferdezahn⸗Mais 


von letzter Erndte, großkörnig und von beſter Qualität empfiehlt billigſt: 382²2 


arl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Gummi Gutta⸗Percha⸗Waaren, 
Toilette⸗Seifen und Bürften 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 4363 


2k. Kuſchbert, Schweidnitzerſit. 5. 


— ——— ä——ẽ—Übß ——B 

Tiſch. Deſſert⸗ und Küchen⸗Meſſer, feine Taſchen und Nafir- 
Mefſfer, Schafſcheeren, Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen, Spar⸗ 
gelmeſſer, Stahl⸗Kandaren, Trenfen, Sporen, deutſche und 
engliſche Werkzeuge, Bau⸗Artikel, empfiehlt billigt: 4343] 


> 
Schweibniger = Strafe Nr. 54. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neuefter 

1 Fasgons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 

tzens en gros & en detail zu billigiten geilen die Leinwandhandl. u. Wäf Bi 
von S. Grätzer, vorm. G. F. Fabian, Ring 4. 01] 


Amerikan. Pferdezahn⸗Mais, 


Compoſt⸗Dünger, von Sendung der Herren P. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
Gebrüder Staats. 3626] 


offeriren: g 


Oberhemden 


Dieſe beträgt an, 


El Koft und jede Pflege finden, a 100 


"1108 
GE EELETAROEEN. SIT GRTENTDEREBEREAEFUFERSNRRRUSEETCRFBEET WERTEN 


7 1 großes Original⸗ 

Eau de Iys de Lohse, 8 
9 1 halbes Original⸗ 

0 Flacon à 15 Sgr. 

von der königl. preuß. Regierungs⸗Medizinal⸗Behörde geprüft, von allen Dolto⸗ 
ren, mediziniſchen Fakultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schön⸗ 
heitsmittel erprobt und anerkannt, welches jeder Haut ihre jugendliche Friſche wie: 
dergiebt, Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofort blendend weiß, zart, weich 
und geſchmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchönernd und verjüngend auf die Haut 
wirkt, wie kein anderes Mittel, alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Sonnen⸗ 
brand, gelbe Flecke, Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, Kupferröthe, unnatürliche Röthe, 
rothe Naſen, Flechten, Hautausſchläge, Hitzblattern, Hitze, Brennen, Geſichtsfalten ꝛc. 
ꝛc., unter Garantie ſicher entfernt, iſt nur allein für Schleſien echt zu haben in meinem 


General⸗Depot: Hdolg. Eduard Groß, 
Breslau, am Neumarkt 42. 


Lohſe, Hof⸗Lieferant in Berlin. 


— — — 


[3808] 


ucker⸗ Rüben⸗ Samen 
beſten weißen Quedlinburger, alle Sorten rothe und gelbe Futterrübenſamen, Burgunder 
und Wiener Teller-Rüben-Samen, Rieſen⸗Rüben und Rieſen⸗Möhren⸗Samen, Herbſt⸗ oder 
Stoppelrüben⸗Samen, Weißkra utſamen, ſowie echte franzöſiſche Luzerne, rothen, weißen und 


ferner Kiefer-, Fichten: und Lerchenbaum⸗Samen, 


gelben Kleeſamen, alle Sorten Gras⸗Samen, 
13821] 


ſämmtlich von letzter Ernte, empfiehlt zu zeitgemäß eilſch Preiſen: 


Karl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Scholz's Bade⸗ u. patent. Schwimm⸗Unterrichtsanſtalt, 


Eingang Salzgaſſe Nr. 5, wird Montag eröffnet. 4339] 


Penſions⸗Anerbieten. 


Empfohlen wird von angeſehenen Familien die Penſion eines Lehrers, der ſchon ſeit 
vielen Jahren ſich keiner anderen Beſchäftigung widmet, als die ihm anvertrauten Knaben 


ſtets zu beaufſichtigen, ihnen nachzuhelfen und fie täglich ins Freie zu führen, wie auch ge 


ſtets einige für die höheren Schulanſtalten vorzubereiten, und bei dem ſie gute 
hir. jährlich. Adreſſen sub W. K. 42 in der Expe⸗ 
dition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco. 3437 


Lager von franz. Mühlenſteinen eigener Fabrik, 


vorzüglicher Qualität und in großer Auswahl, von Katzenſteinen, 90 Well- und Zapfen: 
lagern, jo wie echt engl. Gußſtahlpicken mit und ohne Loch, halte i 3797 
in Breslau Siebenhubenerſtraße, vis-A-vis der Gasanſtalt. 
Carl Goltdammer in Berlin, Neue Königsſtraße Nr. 16. 


In der Strohflecht⸗ Schule zu Neumarkt 


wird im Strohflechten gründlicher Unterricht ertheilt. Honorar 10 Thlr. 
Auskunft ertheilt der Kaufmann G. Weber dort. 


Amerikanischen Pferdezahn-Mais, 
Quedlinburger Zucker- u. Futterrüben-Samen, 
Dünger-Gips, 

Franz Weise, Albrechtsstr. 21. 
Auswahl von Villards! 


Neue, wie gebrauchte Billards, empfiehlt die Billard⸗-Fabrik des A. Wahsner 
Nitolaiftrahe Nr. 55. £ [4387] " 


Echt amerikan. Pferdezahn⸗ Mais, 


von geprüfter Keimfähigkeit, und Br 14882 
echt franzöſiſche Euzerne 
5 L. Manaſſe, Breslau, Hummerei 52/53, 
[3625] 


Nähere 
[4316] 


[3820] 


offerirt billigſt: 


Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 
5 desgl. Futterrüben⸗Samen (lange, dicke, rothe), 
letzter Erndte, offeriren: Gebrüder Staats. 


Die Preßhefen⸗Fabrik von S. W. Levy, Katharinenſtr. Nr. 3 
liefert täglich friſche Preßhefe in jeder beliebigen Quantität. Aufträge zum Feſt wer⸗ 
den möͤglichſt zeitig erbeten; 14147 


[8720] Strob:Papier empfehlen allerbilligſt: 


J. Poppelauer & Co., Papier⸗Handlung, Nikolaiſtraße 81 (Ring-Ede). 


Der General⸗Debit der Eduard Groß ' ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 
in Breslau, am Neumarkt 42, 


hat auch in letzter Woche, vom 4. bis 11. d. M., ein höchſt erfreuliches Reſultat ſei⸗ 
ner Bemühungen binfichtlich dieſes allbekannt woblthätigen Hausmittels zu berichten. 

Wenn irgend etwas geeignet iſt, die Vortrefflichkeit der Eduard Groß ſchen 
ene darzuthun, ſo iſt es der großartige Verbrauch derſelben und die 
in Menge eingehenden, zum Theil ſehr belangreichen Beftellungen, und zwar in dies 
ſer Woche namentlich von den Herren: Stadtrath C. Linke in Gr.⸗Glogau, A. 
Mattern in Liegnitz, Sol. Seifert in Frankenſtein, C. F. Schwarzer in Reichen⸗ 
bach, H. C. Marx in Oblan, A. Lex in Beuthen O.⸗S., Aug. Möde in Reiſſe, 
Franz Scholz in Oppeln, Guſtav Hoffmann in Steinau, C. G Kadelbach in Guh⸗ 
rau, Joſ. Tanke in Ratibor, H. Schelenz in Kempen, Jul. Peltner in Grünberg, 
E. Hellwig in W.⸗Waltersdorf, F. Paul in Wanſen. n 

Viele der Herren Auftraggeber haben außerdem in ihren desfallſigen Schreiben 
kurze Notizen aus ihrenErfahrungen über die wohlthuenden Wirkungen der Caramellen 
beigefügt, welche in den mannigfachſten Variationen das Thema der Vortrefflichkeit 
der Cara mellen behandeln und den General⸗Debit ſtets aufs Neue anfeuern, den be⸗ 
tretenen — unverwandten Blickes zu verfolgen. Die Mittheilung eingegangener ſpe⸗ 
zieller Dankſchreiben behalten wir uns vor. 

Schließlich bemerken wir noch, daß wir unſere Bruſt⸗Caramellen nur in Car⸗ 
tons verabreichen, und zwar: in chamois Cartons à 15 Sgr, in blau a 7% Sgr., 
in ee a 3% Sgr., und prima in roſa gold. Cartons, ſtärkſte Qualität, a Cart. 
1 Thaler. [3809] 


Die in Deutſchland rühmlichſt bekannten 


Neuen amerik. h aſte 
Pflaſter 
ferdezahn⸗Mais „Hühneraugen Pflaster. 


erhielt in zweiter Sendung und. offeriet in pro Duz. Schachtel 15 Sgr., Stück 1% Sgr. 


rt Güte (ohne Preiserhöhung) | jind in Breslau zu haben bei [3826] 
illigſt die Sammenhandlung. Junkernſtraße Carl Straka, Albrechtsſtraße, 
zur „Stadt Berlin“, 3789] C. F. Scupin, Ohlauerſtraße, 

erman Straka, Junkernſtraße, 


Farl Steulmann, Schmiedebrücke, 
weidnitzerſtraße, 
auerſtraße, 


Ed. Monhaupt sen. 


Annaberger Kall, 
Oppelner hydrauliſcher Kalk, 


Auswärtige Niederlagen werden verſorgt. 
Setzdorfer Kalk 
in gane ene en 7150 bene Ton⸗ Fr ische k ischwaaren 5 
nen, Annaberger Gebirgs⸗Kalk, Verein in] Silberlachſe ell 

Breslau, Comptoir am Rathhaus Nr. 1, Nie. Seezander eh e ee 
derlage am Oberſchlef. Bahnhofe, 171 en Oſtſee⸗Aalen und Forellen 


Tauenzienſtraßr. i T, 
Ähe Aberwinterſe Nachtigall und eine Lerche Gus av Rösner, 
N chlagend, ſind zu Ve] Fischmarkt Nu. 1, an ber W 


t. 
Geubornguſſe . Ic par terre. 14 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


tav Scholtz, 
37 Beer, Ohl 
E. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße, 
E. G. Oſſig, Nikolaiſtraße. 


Veen 
Joh. Phil. lage! 


SEE A 


g 4 UPS ui 9u0) een 


Haupt-Depot bei [3068] 


Gustav Scholtz, 


Sehweidnitzerstr,50, Ecke der Junkernstrasse, 


In nachſtehenden 
echten reinen Sorten 
offerire ich zur Saat, 
wie ſtets nur in beſter 


Waare: 

Pohl's Rieſen⸗ 
futter⸗Rübe, Beta 
vulgaris gigantea Pohl 
(nicht zu verwechſeln 
mit anderen, unter ähn⸗ 
lichem Namen vorkom⸗ 
menden engl. Sorten) 
im Ertrage von 4— 
400 Ctr. Rüben pro 
Morgen, der Cntr. 45 
Thlr., das Pfd. 15 Sgr. 

Rothe Turnips, gelbe Turnips, pro Centner 

18 Thlr., pr. Md. 6 Sgr. 

Rothe in der Erde wachſ. zum Abblatten pro 

Ctr. 18 Thlr., pro Pfd. 6 Sgr. ; 
Boibe Oberndorfer pr. Ctr. 20 Tölt. pr. Pfd. 


gr. 
Sehr grofie gelbe bairiſche echt, pr. 
Ctr. 22 Thlr., pro Pfd. 7 Sgr. 6 Pf 
Möhren, weiße engl. grünkoͤpfige 
engl. Original⸗Saat pr. Pfd. 12 S. 
Desgl. nachgebaute pr. Pfd. 8 Sgr. 
Gräſer, nur ertragreiche 
zu Wieſen pr. Ctr. 15 Thle 
Dr zu feinen Raſen⸗( pr. Pfd. 5 Sgr. 


platzen 
Er . e h Prima⸗Qualität. 
Gefällige Aufträge bitte ich genau zu rich: 
ten an die Samen⸗Handlung von [3769] 
Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


Der Verkauf 
arantie als Producent 
wird fortgeſetzt. 


* 


ieſen⸗, 
gr. 


mit 


Futter⸗Runkel⸗ 
rüben⸗ u. echten 


eneigter Abnahme. 6 
Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 5, nahe am 


14“Herabgeſetze Preiſe!!! 
Crinoſinen 


in Filet, öreifig, von 25 Sgr. ab, 
in Shirting, dito 1 Thlr. ab, 
Bänder⸗Crinolinen von 7%; Sgr. ab. 
Filetzeug, zur vollſtändigen Crinoline, 
1 


0 nur 15 Sgr., 

Victoria ⸗Röcke +». a 2766 Sgr., 
ſeidene Bändchen⸗Netze . 7 05 
Chenillen⸗Netze 12 

— —„—ꝝ᷑ * 7. 


2 
ſen, 
Prima -Qualität, 
auffallend billig, empfiehlt 
die Poſamentir-Waaren Handlung 
Ohlauer- und Altbüßerſtr. Ecke 


r. 7 * 2 + 7. 


in den 3 Hechten. 13808] 
Josua Levy. 


as Dominium Neuland bei Löwen⸗ 
berg wünſcht eine friſch milchende 
Eſelin, oder eine, die ſpäteſtens bis 
Mitte Juni fohlt, baldigſt zu kaufen. 


Sommer- Tr Sommer- 
f 1 

1 0 8 1 0 
sh. bei Frankfurt a. M. 1861. 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fih mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 


Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 
greifender Wirkung. 

Im Badehauſe werden Mineralwaſſer- und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 
Fluß⸗Bäder. 


Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mine⸗ 
ralbrunnen, verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll deco— 
rirte Räume, einen großen Ball- und Goncertjaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere 
geſchmackvoll ausgeſtattete Converſatlonsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergemöhnli: 
cher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letztere mit einem Zéro geſpielt wird. Die 
tagliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſt⸗ 
geſetzt. — Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deukſchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Sour: 
nale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchoͤne Aſphalt⸗Terraſſe des 
Kurgartens. Die Meftauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg iſt durch die Eiſenbahn⸗Verbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts geworden; 20 Züge gehen täglich 
hin und her — der letzte um 11 Uhr Abends — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben da: 
durch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 

Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öͤſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Netzes im Mittelpunkte 
Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt directer Eiſenbahn nach Homburg. 13617 


Wir machen bei unserer diesjährigen Versendung ausser auf unser altbewährtes „RNakoczy“ auch auf 


das neu entdeckte Kissinger Bitierwasser 


aufmerksam, von dem wir bei Herrn 


Hermann Straka in Breslau, Junkernstrasse Nr. 33, 


eine Niederlage errichtet haben, und wo stets frische Füllung vorräthig ist. 
— K. Bair. Mineralwasser- Versendung zu Kissingen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten meine ununter- 
Drochenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitter wasser, Gleichenberger Constantinsquelle. 
Sezawniea-Brunnen, — Brückenauer, Biliner Sauerbrunnen, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, 
Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- u, Schlossbrunnen, Marlenbader Kreuz- 
und Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauer- 
brunnen, Wiehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachivger, Geiluauer, Emser Kränches und 
Kessel, Sinziger, Haller Kropf-, Jodquelle, Adeſheids- Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, 
Iwoniczer, Sodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Kösener Neu-Rakoczy a, d. Saale, Lippspringer u. Paderborner 
Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshalier, Püllnaer und Said- 
schützer Bitterwässer, sehlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, ferner zu Bädern: 

Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Witte- 
kind, Rehme, 213 (Oynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz u, Seife, Carlsbader Zelteln, Salz u. Seife, 
Moorerde, Ba owaer Laab-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Reinerzer Eselin-Molken- 
Syrup und Molken-Bonbons, Humboldt’s-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boissön et 
bains extralt, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh Dorehe Leberthran, 
extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacaomasse u, Thee, Gesundheits-Kaffee, 
Racahout des trabes, Himbeer-, Kirsch- u, Brombeer-Saft, sowie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marlenbader Salz, 


mann Str Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr, Struve 
. 0 & Soltmannschen Wasser zu Fabrikpreisen. 7 [3813] 


Die Leder- Fabrik 


von 


Schmidt & König 


in Breslau, am Schießwerder Nr. 5, 
Comptoir: Junkernſtraße Nr. 30, empfiehlt ſelbſtgefertigte: 
Maschinen- Leder zu Treib-Riemen 
in Häuten ohne Kopf und Bauch, 
Maschinen-Leder 
zu Kolben und Klappen, 

Hratzen und Tambour-Leder und Weissgarleder 


zu Näh- und Binderiemen, ſowie fertige Treib-Riemen 
in allen Dimenſionen, in beſter Qualität und zu billigſten Preiſen. 


[3788] 


Peikerts Bestauration und 
Weinkeller, 


Ohlauerstrasse 84, Eingang Schuhbrücke, 


1 neu eingerichtet, und empfehle ich meine Localität zur geneigten Beachtung und 
che. Speisen und Weine werden gewiss allen soliden Anforderungen genügen, und verabreiche ich 


ist aufs Eleganteste 
Diners 


und Soupers auf Wunsch auch in besonderen Zimmern. Mein Hotel ist auerkannt 
comfortabe 


; . ut und 
L ausgestattet, was einem geehrten reisenden Publikum zu empfehlen mir erlaube, 3083) 


| Fr. Peikert, Hötel u. Weinhandlung. 
Wahöpapier, 


à Rolle 93 berl. Ellen 93 Sgr. zur Verpackung von Poſtpacketen empfiehlt die bekannte 
billige Papierhandlung J. Bruck, Nr. 5 Nikolaiſtraße Nr. 5. [3648] 
ert bie Papierhandlung J. Bruck, Nr. 5 Nitofaifrape Nr. 5. 38481 
2 - 
G i H m. Str 
ne JE EEE ⅛˙ ⸗¶˙—— — . — — ͤ —ͤ—— 
Der Verkauf neueſter Em tow : * f ’ 
2 Sonnenſchirme und Dauerhafte Fegenſchirme in teidfier Aus, — Thierſchau⸗ Altien, 
wahl zu allerbilligſten feiten Wümſbr wird nur noch bis zu den 10 Sgr., zur Verlooſung von Pferden, 
8 an . en ſtattfinden, bei dem Schirmſabritanten Alex. Sachs aus Rindern, Adergeräthen ꝛc. bei dem Thierſchau⸗ 
öln a. Ahein, im Gaſthof zum blauen Hirſch, Oblauerſir. 7, 1 Treppe. ug feſte — Neumarkt am 21. Mai 1861 empfiehlt: 


Die Tuch und Kleider Appretur, [3522] A. S. Kolbe in Neumarkt. 
Decatir und Waſch⸗Anſtalt alleen 
j | des J. Se 6 


[4141] befindet ſich nicht mehr Hummerei Nr. 25, ſondern 55 Ge das ei 
D B. K. Schieß, 
Ohlauetſtraße Nr. 87. 


cke Nr. 355. 1 


1 


Nordseebad Helgoland 


eröflnet seine diesjährige Saison am 16. Juni und beschliesst dieselbe 
am 1. October. Dieses Seebad, dessen kräftiger Wellenschlag nicht von 1 
Wind und Strömung abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft I 
nie durch Landwinde unterbrochen wird, wie beides bei allen Strand-Sce- 1 
bädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen durch die für alle gefelligen 9 
Ver ＋ eingerichtete Säle des Converſationshauſes, reichhallige Ceſeſalons,“ 1 
Bälle, Conxerte, Jagd, Fifcherei, vorzügliche Reſtaurationen ic. ic. einen eben 
so angenehmen als comfortablen Aufenthalt. 

Seit Anfang vorigen Jahres steht Helgoland mittelst Telegraph 
in unmittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa's. 

Das prachtvolle eiserne See-Dampfschiff 


HELGOLAND, Capt. 9. 9. C. Otten, 


mit eigener Damen⸗Najüte und vortrefflicher Reſtauration unterhält eine un- 
unterbrochene regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Hel- 
goland, indem es den ganzen Weg in sechs Stunden zurücklegt, wo- 
von auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei Stunden kommen. 
Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Seeba- 
des, sowie dr Badearzt Herr Dr. von Aschen auf ärztliche An- 
fragen Auskunft zu ertheilen bereit ist. [3795] 


Breite Die Niederlage der Tarandte 
d.] Wiener und Dresdener Flügel, NR 

—— — ſowie von franzöſiſchen — — 
Pianino’s und Stuttg. Harmoniums, befindet ſich in der 


Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau, 


Ring 15, 1. Etage, vorn heraus. = 
Gebrauchte Flügel werden in den Kauf mit angenommen und find ſolche 
ſtets daſelbſt zu haben. — Ratenzahlungen werden bewilligt. 37481 


Enorm billige 
Conto- Bücher. 


Neuerdings haben wir wieder einige Commiſſions⸗Lager in Conto⸗ 
Büchern aufgelöſt — und verkaufen dieſe Bücher unter dem Koſtenpreiſe. 


[3738] Die Conto⸗Bücher⸗Fabrik 
Julius Hoferdt 8 Comp. 


Wichtig für Gewerbtreibende. 


Se 

Ein billiges und durch mehrfache Vetſuche erprobtes Verfahren, Feilen zu ſchärfen, 
wird gegen frankirte Einſendung von 4 Thlen, mitgetheilt durch: 3713 
Theodor Suſt's Copir⸗Inſtitut in Breslau, Altbüßerſtraße 54. 


Mineral⸗Brunnen. 


Von diesjähriger Füllung direct von den Quellen empfing und empfehle: 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer, Eger 
Franzensbrunnen und Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränches, Karls⸗ 
bader Sprudel, Mühl: und Schloßbrunnen, Kiſſinger Rakoczy, 
Krankenheiler, Georgen⸗ und Bernhardsquelle, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinandsbrunnen und Kreuzbrunnen, Pyrmon⸗ 
ter, Reinerzer, Noisdorfer, Ober⸗Salzbrunnen, Sel⸗ 
terſer, Weilbacher, Wildunger und Friedrichshaller, 
Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer. [4237] 


H. Fengler, Reuſche⸗Straße Nr. 1, 3 Mohren. 


Der gänzliche Ausverkauf meines Möbel⸗, Spiegel- 
u. Polſterwaaren⸗Magaziuns wird fortgeſetzt. 
as malie, ber. Speyer, Abrechteſtr. 18. 


Lilionese. 


Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten ge⸗ 
prüft, beſizt es die Eigenſchaft, dem Geſicht feine jugendliche Friſche 
wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Le⸗ 
berflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte 


Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Son⸗ 
Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfol⸗ 
gen muß, wird garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag zurück. — Preis 
pr. Flaſche 1 le, (für halbe Flaſchen 15 Sgr.), doch reicht die letztere Quantität in 


manchen Fällen nicht aus. Rothe u. Comp. 
in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 


Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nut bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 
in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. [3067] 


S. Freund u. Co. in Neiſſe, 


Spediteure und Nollfuhrwerks⸗Beſitzer, 


empfehlen ſich zu prompter Spedition für Neiſſe, ZA, Neuſtadt OS., Ottmachau, 
Ziegenhals, Ober⸗Glogau, Friedland OS. und der Umgegend unter den billigſten Bedingungen. 
— — ————' ů' b ' ä — - — — —-ꝗ 


Kupfer Fabrikate, 


als: Bleche, Nagelkupfer, Keſſel und Ofentopfſchalen, halten ſtets auf Lager, 
auch werden Aufträge auf Fabrikate von außergewöhnlicher Form und Stärke in 8 bis 10 


Tagen 70 e d. Kalk . Comp., 


Schuhbrücke Nr. 36. 


Glas- und Porzellan-Lager von Julius Hertel 


in Breslau, Ring Nr. 40, grüne Röhrſeite). 

Zu Aus ngen und Gelegenheits⸗Geſchenken wird das obige 
Lager in feinen cryſtall⸗geſchliffenen und decorirten, fo wie auch in ord. Glas⸗ 
waaren beſtens empfohlen. — Auch finde ich mich veranlaßt, zu bemerken, daß 
ich Porzellan ebenfalls zu bedeutend reducirten Preiſen verkaufe, wie z. B. Tafel⸗ 
Service in coniſch glatter Form ꝛc. zu 12 Couverts, à 14 Thlr. [3276] 


.Poppelauer u. Comp., Papier⸗Handlung, 
3 * pelaner u Nr. 81 e 5 
empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager von allen Sorten Poft-, Canzlei⸗, Con- 
cept:, Pack- und anderen Papieren en gros & en detail. — Wir enthalten 
uns der Mittheilung von Preiſen und bemerken nur, daß wir bei ſtreng reeler 
Bedienung die allerbilligſten Concurrenzpreiſe notiren. 3608] 


nenbrand und gelbe Haut zu W 


[3424] 


Rechnungslegung! 

Auf die tiefe Bitte vom 1. d. M. in der 
Breslauer, und 5. d. M. in der Schleſ. Ztg., 
ſind bis jetzt für die zahlreiche, arme Fa⸗ 
milie des durch Schlaganfall verun⸗ 
glückten Handlungs⸗Buchhalters an 
milden Beiträgen eingegangen und ſofort an 
die Seh Familie abgeführt: von Hrn. 


Theilnahme geben.“ 
Die Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42, wird die Güte haben, Näheres 
mitzutheilen und milde Spenden anzunehmen. 
Ein großes ſchönes Haus 
mit Hofraum und Garten, zu Breslau vor⸗ 
theilhaft gelegen, iſt Verhältniſſe halber billig 
mit ſicherem Hypothekenſtand und bedeuten⸗ 
dem Zins⸗Ueberſchuß zu verkaufen. Näheres 
erfahren nur Selbſtkäufer auf mündliche oder 
portofreie Anfrage bei Th. Weltz, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 81. 4361] 


1 5000 Thaler 


werden zur erſten oder einer pupillar ſicheren 
Hypothek gegen 5% Zinſen ſofort auszuleihen 


gewünſcht. Darauf Reflectirende werden ge⸗ 
beten, ſich unter der Adreſſe A. H. poste re- 
Gute graue nibäll [4352] 
Ausſchußbälle 
zum halben Preis, 
ſchwarzwollene 4 Sgr. per Stück, 
ſchwarzſeidene 7% Sgr. per Stück, 
elaſtiſche Bänder 
jeder Art, 
he, 
beſtes franzöſiſches Fabrikat, 
von waſſerdichtem Stoff, 
offerirt en gros und en detail billigſt: 
e Niemerzeile Nr. 15. 
Zu Gelegenheits-Präſenten 
dageweſenen billigen Preiſen fein und 
echt vergoldete Porzellanſachen, als: 
Feuerzeuge, Schmuckdoſen, Schreib⸗ 
zeuge, Cigarrenhalter u. a. m., 
als: Armbänder, Broches, Boutons, 
Kopfnadeln, Weſtenketten, Ringe, 
G. Warſchauer, 
Blücherplatz Nr. 5 (Ecke Herrenſtraße). 
in allen Nummern und Breiten empfeblen 
am billigſten: g ſch, 
eorgi u. Bartſch, 


stante, portofrei zu melden. [4358] 
zu den billigſten Preiſen, 
Kunabengürtel, 
Tragebänder, 

Gummiſ chuh 
Regenröcke und Mäntel 
Robert Brendel, 
empſiehlt in reicher Auswahl zu noch nie 
Vaſen, Figuren, Gruppen, Uhrhalter, 
ferner doublirte und vergoldete Bijouterien, 

Manchetteufnöpfe ze. _ [3791] 
Zinfbleche 
G 


Ohlauerſtraße Nr. 77 (drei Hechte). 


Knaben⸗Ueberwürfe, Hoſen, 
Damen⸗Jacken, 
Steppdecken, 


Turn⸗Anzüge 134) 
billigſt: J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtr. 50. 


LA 

Für Blumiſten. 

n der Gärtnerei, Salzgaſſe Nr. 5, find zu 
baden in ſchönen Farben und gutem Bau 
Georginen 100 Stück zu 5 Thlr., 12 Stück 
zu 1 Thlr. 4388] 


Zu Altwaſſer 


in der Schweizerei, 
Bädern, ſind die angenehmſten, 
Wohnungen ſowohl für Badegäſte, 


eſündeſten 
g als auch 


zu Sommerwohnungen billigſt zu vermiethen. 
See 


in überräſchend ſchöner Auswahl am 

allerbilligſten bei [3792] 
G. Warſchauer, 

Blücherplatz Nr. 5 (Ede Herrenftr.) 


Franzöſiſche Mühlſteine 


jeder Größe, 

deutſche Mühlſteine, Katzenſteine und Guß⸗ 
ſtahlpicken, in deher Qualität und zu den bil 
ligſten Preiſen, beehre ich mich, den Herren 
Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern, un: 
ter Verſicherung prompter und reeler Bedie⸗ 
nung ergebenſt zu 3 [3783] 
ai $ 


Berlin, im 18. Schult 
W. ultze 
Pablenmeiite un Fabritant ſranzöſiſcher 

teine, 
Schönhauſer⸗Allee 3, am Schönhaufer - Thor. 


— — 
Ernie Schock beſtes Dedenrobr find vom 

Bau übrig geblieben und billig zu ver⸗ 
kaufen Nikolaiſtr. 74 im Comptoir. 4360] 


unmittelbar über den 8 f 


Um mit meinem [4357] 


Bürſten⸗ 
und Kammlager 


gänzlich zu räumen, ſetze ich den 


Ausverkauf 


derſelben in meinem neuen Lokale, Oh⸗ 
lauerſtr. Nr. 2, fort und zwar feinſte 
Kopf⸗ und Kleiderbürſten in Mahagoni 
und Polixander, von 2 Sgr. bis 
1% Thlr. Stück, 
Zahn-, Nagel-, Taſchen⸗ u. Oelbürſten, 
Sgr. bis 5 Sgr das Stück, 
Kardätſchen u. Kammreiniger, 
auffallend billig, 
Friſir⸗ und Scheitelkämme in Horn, 
Guttapercha und Büffelhorn, 
von 2% Sgr. an. 
Wiederverkäufern ſtelle ich ſehr vor⸗ 
theilhafte Bedingungen und garantire, 
daß zu dieſen Preiſen obige Gegenſtände 
hier nirgends zu beſchaffen ſind. 
Ludwig Beſas, Ohlauerſtr. Nr. 2. 
1 Fenſter, mit abzunehmendem 
Verdeck eingerichtet, ein⸗ u. zwei⸗ 
ſpännig, höchſt praktiſch gebaut, iſt wegen Ab⸗ 
ſchaffung der Pferde preismäßig zu verkaufen 
durch E. R. Dreßler senior, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 7. [4377] 


Ein von mir gebauter und nur 
wenig gebrauchter bequemer leich⸗ 
ter Wagen, ohne Langbaum und 


Friſche ſtralſunder, u. bamburger 


Speck⸗Bücklinge, 
Kieler Sprotten, 


geräuch. Goldfiſche, Brat⸗Heringe, 
ger., mar. u. friſchen Lachs, Zan⸗ 
der, Dorſch ꝛc. empfiehlt neue 


4393 
Sendungen G. Donner, ee 20 


Hering⸗ und Oſtſeefiſchwaaren⸗Handlung. 


Eis⸗Schränke 


ſind wieder vorräthig und empfehle ich die⸗ 


ſelben für jede Hauswirthſchaft und Hotels, 


ſowie auch die 


Bier- Eis - Schränke, 
welche ſich außerordentlich bewährt haben; die⸗ 
ſelben können in jedem Schanklokale ſtehen 
und liefern ein ganz nie Bier. 


> ott, 
[4379] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, 


Creme de Cydonia 


für Bart⸗ u. Augenbrauen⸗Erzeugung 
Dieſer Creme ae ſich bereits der Aner: 
kennung von Tauſenden, denen derſelbe in 
kürzeſter Zeit einen dichten und ſtarken Bart⸗ 
wuchs erzeugte, ebenſo Damen ſchöne, dichte 
und dunkle ſtarke Augenbrauen verlieh. 
Jeder harte, röthliche oder verblichene Bart 
wird dadurch ſeidenweich und kann in belie⸗ 
bige Form gebracht werden, erhält auch die 
Kopfhaarfarbe. d Pot ! Thlr., halbe 15 Sgr. 
[2921] Grand-Depo 


t 
Handl. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


*Getreide⸗Kaffee, * 


ſtets friſch gebrannt, d. Pfd. 27 Sgr., em⸗ 
pfiehlt: Paul Neugebauer, Ghlauerſtraße 
Nr. 47, ſchräg über der General⸗Landſchaft. 


N ean Morrin's elaſtiſche 
A hneraugen⸗ und Pale 
Ringe, 
neueſtes zuverläſſiges Mittel für mit 
neraugen und Ballen behaftete. Preis 
des Cartons 10 Sgr. In Folge des jo 
großen Beifalls, deſſen ſich die Morrin⸗ 
ſchen Hühneraugen⸗Ninge erfreuen, und 
um vielfachem Verlangen zu genügen, ſind 
vom Erfinder nunmehr auch 
„Morrin'ſche Ballen⸗Ringe“ 
meinem ausſchließlichen General⸗Debit über⸗ 
geben worden. : 
General:Debit für ganz Deutſchland: 
L, W. 1 Breslau, Neuegaſſe IIa. 
Alleinige Niederlage in den reſp. Hand⸗ 
lungen: 
Rp Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 
ichard Beer, Ohlauerſtraße Nr. 65. 
Gr.⸗Glogau: Guſtav Reichel. 
Guhrau: A. Ziehlte. 
Liegnitz: A. Mattern. 
b. lena: 52 zum. 
„Glogau: J. Lerch. 
Waldenbug: Robert Bock. 


Schweiz Ad. aller Ber 
Präpar. Rettigjaft 


von L. W. Egers in Breslau, 
bei den jetzt ſo häufigen katarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden das beſte wirkſamſte Haus⸗ 
mittel, iſt in „⸗Flaſchen, & 15 Sgr. echt 
zu haben bei ur 13661 
J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Dachpappen, 


ſo wie eomplete Eindeckungen, 
beſtens und billig, [3802] 
durch Joſ. Poppelauer 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. 


elzgegenſtände 


aller Art werden während des Som⸗ 
mers zum Conſerviren angenommen und 
verſichert bei P. R. Kirchner, Karla: 
ſtraße 1 und Reuſcheſtraße 67. 4396 


üb 


1110 


Das alte bekannte Bad für 
ruſſiſche Kur⸗ und Dampfbäder, 
Kloſterſtraße Nr, 80, 
wird bei Erzeugung von friſchen Steindäm⸗ 
pfen hiermit beſtens empfohlen. [4350] 

Pacht⸗Geſuch. Eine gut eingerichtete 
Brauerei, deren Pacht die Höhe von 400 Thl. 
nicht überſteigt, wird zu pachten geſucht. Of⸗ 
ferten werden unter H. H. 60 poste restante 


Breslau franco erbeten. 4353] 
Hausverkauf. el 
Ein Grundftüd in der Stadt mit ſicherem 


Mieths⸗Ertrage und Hypothekenſtand, mit 
einem Ueberſchuß von 500 Thlr., iſt bei einer 
Anzahlung von 10,000 Thlr. zu verkaufen. 
Adreſſen unter A. Z. 17 poste rest. Breslau. 


Echt hombop. 
Geſundheits⸗Kaffee, 


präparirt nach der Vorſchrift des 
herzoglich Anhalt⸗Köthenſchen Arztes, 
Doctor der Medizin und Chirurgie 
Herrn Arthur Lutze, 

empfohlen durch viele berühmte hombopathiſche 
Aerzte und über ganz Deutſchland verbreitet. 

„Von dieſem hombopathiſchen Geſundheits⸗ 
„Kaffee nimmt man zu einer Portion von vier 
„Taſſen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden 
„muß, wodurch man ein wohlſchmeckendes, dem 
„indiſchen Kaffee ſehr ähnliches Getränk erhält. 
„Die Beſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 
„Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende 
„Wirkung, und iſt er daher auch Wöchnerin⸗ 
„nen und Ammen ſehr zu empfehlen. 

3359 Dr. Arthur Lutze.“ 

à Fabrikpfund ii 12 Pfund 1 Thlr. — 
Wiederverkäufer erhalten lohnendſten Rabatt. 
Handl. Sr gratis.“ 


Handl. Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Geräucherte 


Rhein⸗ und Silberlachſe, 
Neuchateller Käſe, 


Oppelner, Jauerſche und Schömberger Würſt⸗ 
chen, Bratheringe, marin. und ruſſiſch. Sar⸗ 
dinen, Kräuter » Anchovis, eingeſottene Ge⸗ 
birgspreiſelbeeren, ger. Goldfiſche und ſchöne 
hochrothe ſüße 4366 


Meſſinaer Apfelſinel, i 


in Originalkiſten und ausgepackt empf. billigſt 


Guſtav Scholtz. 
„ Piguce⸗Shlipſe, 


gr. — Dutzend 1 Thaler. 


Raſchkow u. Krotoſchiner, 


Nr. 15. Schmiedebrücke. Nr. 15. 


Fur ein hieſiges Commiſſions⸗ und Spedi⸗ 
dionsgeſchäft, verbunden mit Waarenhand⸗ 
lung, wird pro Johanni d. J. ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie von auswärts und 
zum baldigen Antritt ein mit Platzkenntniſſen 
verſehener und empfohlener Commis geſucht. 
Bewerbungen wolle man unter Adreſſe 2. 
an Herrn Guſtav Schröter, franco rich⸗ 
ten Breslau 1861. [4345] 


Ein gut eingerichtetes Spezereiwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt wegen Ortsveränderung bald 
käuflich zu übernehmen. Auf Franco» Briefe 
S. Nr. 7 poste restante Breslau wird ſo⸗ 
fort nähere Auskunft ertheilt. [4385] 
Noc einige gangbare Artikel von Landes⸗ 
Produkten ſuche ich commiſſionsweiſe zu 
übernehmen. Dresden. S. Eckhardt, 
Comptoir: Kleine Brüdergaſſe 11, 1. Etage. 


Sommer⸗ 


Handschuh, Schlipfe und 
Crapatten "3% Zar. bis 
Strümpfe * ee bie 


10 Sgr. 


bei Al. Zepler, 


dicht am Markt, Nikolaiſtraße Nr. 81. 


E .... 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


in gebildetes Mädchen, aus guter Fa⸗ 
milie, wird zur Pflege und Geſellſchaft 


einer alten Dame zu engagiren gewünſcht, 
durch Frau Dr. si in Berlin, Char: 
Eine ſehr empfehlungswerthe Krankenpfle⸗ 

gerin, die für jeden ſchwer Leidenden 
ſich mit wahrer Liebe opfert, der wir den 
größten Dank abſtatten, ſoll zu erfragen ſein 
Ecke Biſchofſtraße und Ecke Predigergaſſe 2 
im Hofe eine Treppe. [4341] 


S wird ein gebildeter junger Mann (Iſraelit) 
zur Veaufſichti ung und Leitung einiger 
ier beſuchenden Knaben 
2 


das Gymnaſium 
verlangt und Meldung unter Adreſſe A. O. 
poste testante Breslau erbeten. [4355] 


in gebildetes Mädchen, welches in weib⸗ 
lichen Arbeiten geübt iſt, und wo möglich 
franzöſiſch ſpricht, wird zur Beaufſichtigung 
mehrerer Kinder zum 1. Juli d. J. geſucht. 
Adreſſe: O. S. Schweidnitz poste restante. 


Reiſenden⸗Geſuch. Ein junger, gewand⸗ 
ter Commis, welcher die Manufactur und 
Baumwollenwaaren⸗ Branche genau kennt, 
kann als Reiſender für eine bedeutende Fa⸗ 
brik vortheilh. Stellung erhalten. _ [3594] 

L. Hutter, Kaufmann. Berlin. 


Ein Deconomie-Eleve 


kann auf dem königl. Domainen⸗Gute Poſe⸗ 
ritz per Heidersdorf, Kreis Nimptſch, gegen 
mäßige Benfions»Zahlung Ir oder Johanni 
d. J. placirt werden. Näheres bei dem Wirth: 
ſchafts⸗Amt daſelbſt. [3756] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Ueber Theater und Musik. 


Hiſtoriſch⸗kritiſche Studien 


von 
Alfred Freiherrn von Wolzogen. 
gr. 8. 21 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 7 ½ Sgr. 


Fe Deutſche Bühnenzuſtände. — Die pariſer Theater. — 
der Gegenwart. — Die Rettung des klaſſiſchen Repertoirs für das deutf 


Ueber 


derne Ballet. 


heater⸗Kritik. — Muſikaliſche Leiden der Gegenwart. — 
ukunftsmuſik. — Die deutſche Muſik in Italien. — Der Verfa 
delheid Günther. Ein Künſtlerbild der Gegenwart. — Nadejda Bagdano 


Das engliſche Theater 
Be Theater. — 
Dur Muſikfrage. — Die 
der er — 
und das mo⸗ 

3230 


Preis 5 Sgr. 


Dieſe neue Auflage unterſcheidet ſich von der vorigen durch ginige an Umfang geringe 


Ergänzungen, unter denen die hinzugefügte Geſchlechtstafel der Karo 


inger die bedeutendste 


iſt, ſowie durch einzelne bei fortgeſetztem Gebrauch als wünſchenswerth hervorgetretene Ver⸗ 


änderungen großentheils nur in der Faſſung. 


Ein Lithograph, I But n . we 


welcher im Schriftfach, ſowohl in Feder: als 
Gravirmanier, beſonders in deutſcher und 
engliſcher Currentſchrift, etwas Gutes zu 
leiſten fähig iſt, jedoch auch in den übrigen 
lithogr. Fächern einige Fertigkeit beſitzt, findet 
dauernde Stellung und kann ſofort antreten 
tn der Buch- und Steindruderei des Nobert 
Reimann in Tarnowitz D/S. [3776] 


Ein Volontair und ein Lehrling werden 
für eine hieſige renommirte Handlung ge⸗ 
ſucht. Näheres dei E. Berger, Biſchofs⸗ 
ſtraße 16. [4370] 


Munich und weibliche Hausoffizianten 


und Dienſtboten weiſt mit guten Atteſten 
nach das Vermiethungs⸗Büreau E. 
Biſchofsſtr. 16. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


ie dritte Etage, beftehend aus 6 geräumi⸗ 
gen hellen Zimmern, wie in den untern 
Etagen, jedoch mit Giebelfenſtern, einer hellen 
Küche und Bodengelaß, ſowie in der erſten 
Etage zwei Zimmer nach der Straße, zu⸗ 
ſammenhängen d oder getheilt, zu Comtoir 
oder Verkaufslokal und ferner zwei Parterre⸗ 
Lokale zu Comtoir oder offenem Gewölbe ſind 
zu vermiethen 
4367 Junkernſtr. 31 im Comtoir. 
Eine Parterre⸗Wohnung, welche ſich 
> auch zu einem Comptoir gut eignet, iſt 
zu vermiethen Biſchofsſtr. 16. [4371] 


Ei gut möblirte Stube vornh. 3 Stiegen iſt 
billig zu vermiethen Kleinburger Chauſſee 12. 


ine elegante Wohnung, beftebend aus 

2 Stuben, Kabinet, Entree und Küche, iſt 
zu vermiethen und Japennie d. J. zu beziehen. 
Näheres Büttnerftr. 4 im Comptoir. [4330] 


S 
4372 


Die erſte Etage 
des Hauſes Gartenſtraße 36 iſt für 
50 Thlr. von jetzt bis Michaelis zu ver⸗ 


miethen. Näheres daſelbſt im Keller oder 


Junkernſtraße 13, 2. Etage. 14394] 


— —— . —— — — 
Eine große berrſchaftliche Wohnung, be 

ſtehend in 6 Zimmern, 2 Kabinets, Küche 
ꝛc. iſt von Michaelis ab zu vermiethen. Nä: 


2 3 zu erfahren beim Wirth Kupferſchmiede⸗ 
beres 3 h Kupf 11368 


ſtraße Nr. 39. 


Eine große Sommerwohnun 

in Altſcheitnig Nr. 11, dicht neben Fürſtens⸗ 
garten, geſund und freundlich gelegen, iſt zu 
vermiethen. [4334] 


——— ü UVZ 
R' arktz Nr. 3 it ein Geſchäftslo⸗ 
Hal zu vermiethen. Näheres im Hauſe 
par terre rechts. [4392] 
Als Taſchenſtr. 15 iſt der erſte Stock von 
5 Stuben, Kabinet und Beigelaß zu ver⸗ 
miethen und Johanni zu beziehen. [4327] 
(giiabetit. Nr. 3 iſt ein Comtotr zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [4378] 


Sand-Borftadt, Hinterbleiche 2, im neuge⸗ 
— bauten Haufe, iſt zu Johanni abzulaſſen 
ein freundliches Quartier, beſtehend aus 2 
Stuben, Glas-Entree, Kochſtube, Beigelaß 
und Gartenbenutzung für jährlich 58 Thlr. 


om 7. Nuguſt, nöthigenfalls 1. Juli iſt 
Noßmarkt Nr. 11 in der 3. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Entree und Beigelaß zu rl 
Näheres beim Wirth 2 Treppen. [4351] 


miethen. Näheres im Bazar. 


wei elegant tapezirte Zimmer ſind 
bald zu vermiethen. Näheres Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 56 b. beim Portier. [4323] 


In der Nähe d. Stadtgerichts 


ſind herrſchaftl. Wohnungen, von beiden Seiten 
freie Ausſicht nach grünen Gärten, im erhöhten 
Parterre, ſowie auch im 3. Stock, ſofort zu bes 
ziehen. Näheres Gräbſchnerſtr. 3, im Gaſthof. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
in dem neuerbauten Hauſe, Friedrichsſtraße 
neben Sansſouci, in ganzen oder getheilten 
Stockwerken, ſind von Johann ab zu bezieben. 
REN elmsſtr. Nr. 69, iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Kabinet und Küche 
fofort oder Johanni zu beziehen. [4268] 
Altbüßerſtraße 11, in der „ſtillen 
Muſik, an der Magdalenenlirche, ift eine 
herrſchaftliche Wohnung von fünf Zimmern 
und allem Zubehör zu vermiethen und Jo⸗ 
Baal d. J. zu beziehen. Das Nahere daſelbſt 
irtb. [4331] 


eim 
Wollzelte 
in allen Größen find zu vermiethen Stockgaſſe 
Nr. 21, im Möbelmagazin bei Dahlem. 


Do neu eingerichtete Mötel 2 
„ eu 


verbunden mit Re 
then O/S., neben dem Halden gelegen, 
empfiehlt beſtens A. Pniower. 


Hotel zum Stern in Leobſchütz, 
comfortable eingerichtet, empfiehlt ſich dem 
reiſenden Publikum. J. Liſchke. 


Das neu eingerichtete 
Hötel garni „Stadt Rom“, 
12 Albrechtsſtraße 17, 
empfiehlt beſtens: [3147] E. Aſtel. 


i He 
Kutſcher: Wo werden Sie logiren, Hr. 

Fabien 1 me ta logiı en. De — 

[3565] 33 Arecgraße 8. 

Preiſe der Cerealien ꝛc. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 11. Mai 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 86— 91 83 7080 Sgr. 
dito gelber 86— 88 81 70—78 „ 
Roggen . 65 — 66 62 55-60 „ 
Ge te * „* „* 51— 54 48 77 
gef „ BE BOT 

fen. . . 61-68 58 48-54 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 War e 80% 
19% Thlr. G. 

10. u. I. Mai Abs.10U, Mig. ü Nm Il. 
d 277055 27.786 27780, 
Luftwärme +104 + 86 + 14,0 
Thaupuuklt + 35 — 4,8 + 3,9 
Dunſtſättigung 56pCt. 72pCt. 32pCt. 
Wind S SO 


S 
Wetter heiter Sonnenbl. beiter 


Breslauer Börse vom II. Mai 1861. Amtliche Notirungen. 


d Papiergeld. Schi. Pfdb. Lt. A. A 98% 2. Ndrschl.-Märk. j& — 
Dalsten . J 93 76 0. Seil. Pidb. Le 5.4 | 99% B.| dito Prior. «e. = 
Dukaten >| 108% @ | die di BY] — | dito Ser. IV. — 
Poln Bank-Bill. 86% B dito dito O.|4 — Oberschl. Lit. A. 1184. K. 
8 Währ. 6 % B, Schl. Rst.-Pfdb. — dito Lit. B. 3 (107 
7 Schl. Rentenbr.ſ4 | 97% B. dito Lit. O. 1 2 
ler Posener — Sr 470 93 G — Prior.-Ob. 5 9275 8 
b Sehl. Pr.-Oblig — ito ito % B. 
Freiw. St.-Anl. 4101 G. Ausländiseho Fonds. dito 79 0 
preus. Anl. 1850 16 101% G |Poln. Pfandbr. 485, B 8 r — 
dito 185 04/101 % G. | dito neue Em. 4 — ge Pier 08.4 334 C. 
dito 1854 1856/4441101 % 6. Poln. Schatz-O. 4 — dito dito 11 — 
dito 18595 |106% G [Krak,-Ob.-Obl.d ( dhe Stamm Er — 
Präm.-Anl.18543%41119% B. |Vest. Nat.-Anl. |5 | 55% B. Onnl.-Tarnow 4 3377 
St.-Schuld-Sch. 5 % 87% 0 Elsenbahn-Autien. PPA Aw. * B. 
Bresl. St.-Oblig. 4 —  |Freiburger . . 4 109 B.] Minerva . . . 5 Ber 
dito dito 4 22 ditoPrior.-Obl.4 | 89% G. Schles, Bank 4 80 4 80 N 
Posen. Pfandb. 4 — dito dito — N 5 | 8% be. 
dito Kreditsch.)4 | 90% @ || Köln-Mind. Pr. [4 — Oest.-Credit 58 , 4 59 
dito dito 3½ 94% G Fr.-W.-Nordb. 4 = | bz. 
Schles, Pfandbr Mecklenburger — „| Wsch-Wien.R| | — 


& 1000 Thlr. |3%| 90%. B. 


Neisse-Brieger 
» 25 en esendnst 


Verantw. Nedalteur: N. Bürmer. Drud von Graß, Barth u. Co. U. Seien ed e e 


